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Während meimer Anwesenheit auf Samos war meine Aufmerksamkeit besonders 

daranf gerichtet, die alten Denkmäler der Insel möglichst vollständig aufzusuchen und 

zn beschreiben. Obwohl ich in diesem Bestreben von den Behörden und den Bewohnern 

auf das Bereitwilligste unterstützt worden bin, so wurde dasselbe doch durch die weite Zer- 

strenung der inschriftlichen und bildlichen Denkmäler und den Mangel einer einheitlichen 

Aufbewahrung nicht wenig erschwert. Denn die Steine finden sich nicht nur innerhalb 

des weiten Umkreises der alten Hauptstadt und bei dem fast 2 Stunden westlich davon 

gelegenen Heraion auf Aeckern und Weinbergen zerstreut, sondern sie sind auch in die 

umliegenden Orte im Umkreis von mehreren Stunden verschleppt, wo sie in Kapellen 

und auf Dorfplätzen, in Häusern und Ställen eingemauert sind. Zwar werden einige 

Denkmäler in dem dnuöcıoc xfmoc zu Khora andere in der BovAn der modernen Haupt- 

stadt Vathy aufbewahrt;") doch von der Gründung eines Localmuseums, wie es andere 

griechische Städte neuerdings angelegt haben und Samos bei der grossen Zahl seiner 

alten Denkmäler leicht haben könnte, war während meines Aufenthalts daselbst noch 

keine Rede. Dagegen hat ein angesehener Privatmann, der Consul Louis Mare in 

Vathy, eine grössere Anzahl von Insehrifisteinen und Skulpturen erworben und in seinem 

Hause vor weiterer Zerstörung beschützt. Dieselben stammen mit Ausnahme einiger 

Grabimschriften wohl sämmtlich aus der alten Stadt und aus dem Heraion, da die Insel 

im Alterthume ein politisches Gemeinwesen bildete und nur eine grössere Stadt hatte. 

Die auf den Cuit der Hera bezügliehen Inschriften und simmtliche Decrete, sowie zahl- 

lose Bildwerke und Weihgeschenke waren im Heraion aufgestellt (Strabon p. 637 vewc 

ueyroc, Öc vov mivakoden Eerti® xwpic de TOD mANdouc TWV Evrauda KEINEVWV TTIVÜKWV 

Eur vaRodfikan xai vaickor rivec eicı mÄApEIC TWV Apxalwv TEXVWV). Der Hera als 

Nationalgottheit der Samier waren daher wie der Pallas in Athen auch die Urkunden 

anvertraut. Andere dagegen, namentlich wohl die Inschriften unter Ehrenmonumenten 

1) Ueber die Gründung dieser Sammlung und die darin belindlichen Antiken vergl. €. 1. Kpn- 

zuxlönc, "Apxaioı vaol fc Cauov ner’ dvararupdeıcdv emrpapWv. "EV ‘Epuourcöker Cpov. 1867 8. 23 FM. 

37 #. Die meisten derselben sind bei den Nachgrabungen im Heraion gefunden, welche in den Jahren 

1850 und 1853 von dem Prinzen Ghika, dem damaligen ijyewbv der Insel, und von dem Franzosen 

V. Guerin veranstaltet sind. 
Uusrtins. Samos, 

:
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und die Grabinsehritten befanden sich in der Hauptstadt und deren Umgebung;*) so wurde 
z. B. die Stele mit den Namen derjenigen Samier, welche in der Schlacht bei Lade 

der griechischen Sache treu geblieben waren, als ein Schmuck des Markts gezeigt 

(Herod. VI, 14). j 

Die mangelhafte Fürsorge für die Monumente des Alterthums hat aber in Samos 

wie an so manchen andern Orten zur Folge gehabt, dass viele derselben der Zerstörung 

preisgegeben worden sind. Von den Inschriften, welche Boeckh im C. 1. Gr. 2246—2260 

veröffentlicht hat, war, so weit sie nicht nach England gebracht sind, keine mehr aul- 

zufinden. Doch ist seitdem eine sehr grosse Anzahl neuer Urkunden zu Tage gekommen, 

so dass die alten Samier wohl mit echt moAurpäuuaror”) genannt werden können. Von 

denselben sind viele bereits von L. Koss, Pittakis, V. Guerin, A. Kirchhoff, 

P. Decharmes, W. Vischer, OÖ. Rayet, W.H. Waddington, P. Foucart, H. Röhl 

und von mir gelegentlich publieirt worden.) Eine vollständige Zusammenstellung der 

ihm bekannten Inschriften, in die freilich auch die auf samische Verhältnisse bezüglichen 

Urkunden aus andern Städten namentlich aus Athen mit aufgenommen sind, giebt der 

Samiot ’Eraueıvwvdac 1. Cranarıadnc in einer cuMloyi CawmarWbv EmypapWv als An- 

hang zu seiner Geschichte von Samos (Canada Aroı icropia tfc vrcov Cauov. ’Adıyncı 1862), 

eine grössere Auswahl, jedoch nur in Minuskeln, auch sein Landsmann 'EuuavounA 
# 

2) Eine sichere Entscheidung zwischen diesen beiden Fundstätten lässt sich aus dem Ort, 

wo sich heute die Steine vorfinden, nicht gewinnen. Doch wird, was sich innerhalb der alten Stadt- 

mauern, in dem Dorf Khora und in dem Hafenort Tigani gefunden hat, grösstentheils aus der alten 

Hauptstadt stammen, während die in den Magazinen von Colonna und in den Dörfern Myli und Pagonda 

vorhandenen Steine wohl dem Heraion angehörten. 

3) Suid. Hesych. v. Cauiwv 6 drjuoc. Der hier erhaltenen Notiz, dass die Samier zuerst den 

Gebrauch der 24 Buchstaben eingeführt hätten, ist wenig Bedeutung beizulegen. 

4) L. Ross, inser. gr. ined. n. 191—195. 

Pittakis, epnu. dpxaoA. n. 2173-79. 

V. Gu6rin, description de Vile de Patmos et de File de Samos. Paris 1856 p. 212 ff. 226 #. 

A. Kirchhoff, Monatsber. d. Berl. Ak. 1859 8. 739 fl. nach Papieraburücken von ©. Newton 

und 1862 8. 71 IE. nach Abschriften, die ihm aus Samos zugesandt sind, aber nicht überall genau zu 

sein scheinen. 

P. Decharmes, inscriptions incdites de Samos, bullett. dell’ instit. 1866 p. 207 MW. 

W. Vischer, eine samische Inschrift, Rhein. Mus. N. F. XXIL S. 313 ff. 

Ö. Rayet, bulletin de l’&cole francaise d’Athönes Sept. 1871 Nr. XI p. 227 #. n. 1-10 und 
veyue arch6ol. 1872 vol. 24 p. 36 M. 

W.H. Waddington, fastes des provinces Asiatiques de l’empire Romain n. 68. 83. 127. 

P. F(oucart), revue archdol. 1876 8. 56 ff. nach der in Samos erschienenen Schrift von 

Crauamdönc, erermpie fc Nyeuoviac Cauov da To Eroc 1876, der ein Anhang (Cawaxai dpxaörnrec) 
p. 157 ff. beigegeben ist. 

H. Röhl, Beiträge zur griechischen Kpigraphik. Progr. des Joachimthal’schen Gymnasium für 
das Winterhalbjahr 1875/76 8. 7—8, wo eine neue Collation von Ü. 1. Gr. 2254. 2256 gegeben wird. 

G Curtius, Urkunden zur Geschichte von Samos (Progr. d. Gymn. zu Wesel 1873) und 

Rhein. Mus. N. F. XXIX, 159 £
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Kpnrixidnc.?) Die beiden Samioten veröffentlichen viele und nicht unwiehtige neue 

Urkunden, aber oft in ungenauer Abschrift und falscher Lesung. Aus diesem Grunde 

habe ich sämmtliche Steine, die ich fand, abgeschrieben und gebe daher im Folgenden 

alle unedirten oder ungenau publieirten Inschriften in Majuskeln. Von den andern da- 

gegen, wo meist der einfache Text genügt, lasse ich hier nur diejenigen folgen, die von 

Interesse sind für die Geschichte und Verfassung der alten Samier, so namentlich die 

sämmtlichen Deerete und drei kleine archaische Urkunden. Letztere, obwohl schon im 

Itheinischen Museum (N. P. XAIX 159 ff.) in genauer Nachbildung von mir edirt, mögen 

hier nochmals wiederholt werden. 

1. 1. 

"POTO4 APIOE ITOJAMAMAA Annavdporole I jpwroxapıoc. 

ıPAFOPHEO! |Hlpayöpnc 6 I|car-| 

DPEMANEKOHFRE Öpew AVEHNKE. 

OMMIOZEM! |TT]oumoc eu 

T OAı:MOKPIWR to(0) Alnluoxpive- 
x oc. 

Nr. 1 ist das älteste Schriftdenkmal der Insel und darum trotz seines geringen 

Umfangs von besonderem Werthe. Es ist eine kleine Marmorplatte, die links etwas 

beschädigt, sonst unversehrt ist. Während dieselbe früher offenbar im Heraion ihren 

Standort hatte, ist sie jetzt im Dorfe Myli nordwestlich von jenem Heiligthum in den 

Fussboden einer kleinen Kirche eingemauert. Die Boucrpopndöv und in etwas schiefen 

Zeilen geschriebene Inschrift, welche entweder für ein Votiv oder ein Epitaph zu halten 

sein wird, glaubte ich früher [TT]Jpwrox&pioc Anuavdpöro(v) lesen zu sollen. Da indess 

bei den von xöpıc gebildeten Eigennamen der Nominativ TIpwroxöpioc statt TTpwröxapıc 

ohne Analogie ist, so ist es vielleicht richtiger, wenn wir wie auf dem Altar von Krissa 

mit der unteren Zeile beginnen und Anudvdporo[c TT]pwroxapıoc lesen.) Wenn mun 

5) Val. Anm. 1. Ein grosser 'Üheil der hier zusammengestellten Inschriften ist von Kpnyri- 

xidnc schon vorher in der zu Athen erscheinenden Zeitschrift ve TTavdıpa Nr. 167, 179, 219 (1859 

Band X p. 63 ff.) veröffentlicht worden. Auch Stamatiades giebt Nachträge in der Zeitschrift Xpu- 

caAAtc Athen 1866 Band IV n. 79 p. tö4 fl. n. St p. 212 ff. und in der oben angeführten erernpic (Anm. 4). 

6) Vgl. ©. Curtius, in Bursian’s Jahresber. f. d. klass. Alterthumswiss. II 288. Die 

Namen Anudvdporoc und TIpwröxapıc sind neu, aber ohne Bedenken; vg). Anuöxapıc. Dass auch die 

Inschrift von Krissa (C. I. Gr. 1.) von unten nach oben zu lesen ist, hab erkannt A. Kirchhoff 

(Philol. VII 192); vol. dessen Studien zur Gesch. d. griech. Alph. 2. Aufl. 8. 91.



einerseits die furchenförmige Schrift, die eckige Gestalt des Rho (P), die alterthün 

liche Form des N und das geschlossene EB das Denkmal in das sechste Jahrhundert ver 

weisen, so spricht andrerseits der Gebrauch des Q und die grosse Aehnliehkeit der 
Schrift mit der auf den älteren Standbildern bei Milet für die zweite Hälfte dieses Zeit- 

en 

raums.') Es würde also, wie ich bei der ersten Publication näher begründet habe, etwa 

Ol. 60 als Entstehungszeit dieser Insehrift anzusehen sein. Dann fällt sie aber ungefähr 

in die Zeit des Polykrates und zeigt, dass damals in Samos das ionische Alphabet in 

Gebrauch war. Es kann somit, wie bereits A. Kirchhoff wahrscheinlich gemacht hat, 
das bronzene Anathem mit der alterthümlichen Inschrift DOFYKPATRMANR@RKE (| 

(ir. 6 Müller- Wieseler, Denkm. I. n. 32) nicht von dem samischen T'yrannen habe ihaalı, 
Nr. 2 bildet offenbar die Basis eines archaischen Bildwerks, welches der Hera 

geweiht war. Der Stein wird jetzt in einem Magazin des Dörfchens Oele aufbewahrt 
und ist links verletzt, sonst vollständig. Da es ungewiss ist, ob in 4. 1 rechts mehrere 

Buchstaben ee waren oder ob links ein grösseres Stück des Steins fehlt, als es 

für mich den Anschein hatte, so lassen sich die Namen nicht mit Sicherheit her- 

stellen. Die nur versuchsweise gegebene Lesung (8. 3) weht von der Annahme aus, 

(dass das erstere der Fall war. Die offene Form des H zeist, dass diese Inschrift später 
als n. 1 abgefasst ist, vielleicht um O1. 65—-70; denn die abgerundeten Linien de 

Kappa und Sigma lassen sich im >. kaum noch nachweisen, 

Nr. 3 befindet sich im Kloster H. Trias nördlich von der alten Hauptstadt und 

dem Berge Ampelos auf einer Steinplatte (0,42 Meter ac, 0,54 breit, 0,10 diek), «lie 

oben abgebrochen sonst unverschrt ist. Doch scheint auch oben keine weitere Zeile S0- 

standen zu haben. Die Buchstaben sind an den Enden etwas zugespitzt. Wenn ich 

|TT]öumioc richtig als Genetiv von dem bisher unbekannten Bigennamen TTöumce welussi 

habe, so wird das Monument (wohl auch die Basis einer Statue) von sich selbst redend 

eingeführt, wie oft auf archaischen Urkunden z. B. C. TI. Gr. n. 8 Bovodikov eimi 

rovpnorxpärteoc. Ueber die Bezeichnung des ov durch O und die uncontrahirte Korm des 

(renetiv Anuoxptveoc, welche auf ionischen Inschriften bis zur Mitte des 4 Jahrhunderts 

vorherrscht, ist die Abhandlung von G. Erman de titulorum ionieorum dinlecto®) zu 

vergleichen. Die eckigen Formen des Sigma und Kappa und die im Vergleich nit n. 2 

weniger unbeholfenen Züge machen es wahrscheinlich, dass n.3 bereits aus dem Aufuns 

(les 5. Jahrhunderts stamnıt. 

Aus der Zeit von den Perserkriegen bis zur Austreibung der Samier dureh die 

Athener in der Mitte des 4. Jahrhunderts (8. 6 ff.) besitzen wir leider gar keine Schrift 
denkmäler der Insel. Dagegen sind einige attische Urkunden zu nennen, welche die 

Geschichte von Samos und seine Beziehungen zu Athen berfihren, nämlich zunächst ein iel 
Bruchstück von einer Aufzeichnung der attischen Schatzmeister über Gelder, welehe si 

7) Vgl. A. Kirchhoff Stud. 8. 14. 21. £ und A. de Schütz, historia alphabeti Attici 
v.sf£ır ff. 

3) In Georg Unrtius Studien z. griech. u, lat, Gramm. V. 2 p. 254 Mi. 303 MM.



in OL 84,485, 1 (Al 40 v. Ohr.) [ec rov| npöc Cortoufc nökchov] verausgaht haben 
(1A Im. 17T). Es ist dies der bekannte Krier, in welchen Perikles selbst die 
von der attischen Symmachie abgefallene Insel unterwarf, nachdem er ihre Hauptstadt 
nit sbürmender Hand genommen hatte (Thuk. I 115 M Plut. Per. e. 26 #). Von un- 

sleich grösserer Bedeutung würde ein attisches Psephisma aus der Zeit des peloponnesi- 
schen Krieges sein, wenn die beiden Bruchstücke desselben (Ö. I. A. In. 56. Rangabe 
n. 257) eine vollständige Herstellung des Textes gestatteten. Doch ist so viel klar, dass 
es sich um den aus Thukydides’) bekannten Aufstand der demokratischen Partei in 

01, 92,1 (412 v. Chr.) handelt, in sldhsn mit Hülle der Athener «die bisher herrschen- 

den Optimaten theils getödtet, theils vertrieben une ihrer Güter beraubt wurten. Der 

Demos der Samier wird belobt, örı cpäc avrodc [nAevekpwcov]. In Z. 4 ist [CJapiwv 
Tobc endyovrac TTeAortovvnciouc emi Conov wohl von den im Binverständniss mit den 

Pelopommesiern stehenden Oligarchen zu verstehen, während in 2. D [ucdovv|rwu ev 

10v aypov Tov KAeoundeoc sich auf den peloponmschen Parteisänger Kleomedes aus 

Samos bezieht, welcher nach Pausanias (X 9, 10) in der Schlacht bei Aigospotamoi auf 

Seiten «les Lysandros kämpfte und von den Spartanem eine Statue in Delphi erhielt. 

Ein über dem P’sephisma befindliches Itelief, von dem freilich auch nur ein Bruchstick 

erhalten ist (Rt. Schöne, gr. Reliefs n. 51 Tat. VID, zeist Iinks die sitzende Pallas, vor 

ihr eine stehende weibliche Figur, die als Vertreterin von Athen wahrscheinlich dem 

Demos der Samier die Hand reichte. Was endlich in einem  attischen Deerel 

(wm O1. 88) fiber die Bezahlung der Tribute den Samiern zugestanden ward (O. 1. A. 1 

1. 38. 2. 11 [ekecjtw de kai Capiorc), lässt sich nicht ermitteln. !9) 

Ein reicheres urkundliches Material liegt uns erst aus der Zeit vor, als Samos im 

Besitz attischer Kleruchen war. Da von diesen im Folgenden mehrfach die Rede sein 

wird, so schicke ich einige Worte über die Zeit und Veranlassung dieser Kleruchie 

voraus.) Da die Insel Samos nach dem Kunde des peloponnesischen Krieges erst durch 

luysandros in die Hand von Sparta und der von ihm wieder restituirten Öligarchen 

(Xen. Hell. II 3, 6 Plut. Lys. 14), dam durch den Frieden des Antalkidas in die Macht 

der Perser gekommen war, so suchten die Athener, seit sie durch die Gründung des 

9) Thuk. VII 24 Eyevero de Kata Töv xpövov Todrov ar dv Cauw emavdceracce Uro 

ToV dnuov roic duvaroic vera "Adyvaluv, ol Eruxov ev tpiet vaucı mapövrec. Vol. Ernst Curbius, 

ar. Gesch. IE! 8. 685, 355. 

10) Wenn in einer echnungsablage der attischen Schatzmeister aus Ol. 92, 3 von Geldern 

(tü &x Cduov) die Rede ist, welche den erparnyoic ec Cauw (Ö.1. A. In. 188-—189) ausgezahlt werden, 

so ist das nach Boeekh (Staatsh. 11 22, 661) von einer Niederlage von en zu verstehen, 

auf welche die attischen Feldherin eine Anweisung erhalten. Schliesslich erwähne ich noch eine in 

Athen befindliche Grabinschrift ans dem 5. Jahrhundert auf einen ’Avricraac Cawmoc (©. 1. A. In. 489). 

t1) Ueber die attische Kleruchie auf Samos ist ausführlicher gesprochen von W. Vischer 

Ithein. Mus. N. F. XXI 319 MM. und von ©. Curtius, Urkunden z. Gesch. von Samos (Progr. d. Gymn. 

zu Wesel 1873). Aus beiden Schriften habe ich Manches für die folgende Darstellung entnommen. 

Vol. auch A. Schäfer, Demosthenes u. s. Zeit 1 86 f. 428. G. Busolt, der zweite athenische Bund 

(Jahrb. £ Phil, Suppl. VI) p. 804 AF
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neuen Seebundes unter dem Archon Nausinikos (5787 v. Chr.) und die glücklichen Züge 

des Timotheos und Iphikrates aufs Neue erstarkt waren, wieder in den Besitz der dureh 

ihre Lage und Fruchtbarkeit gleich wichtigen Insel zu kommen. Die Landungen des 

Chabrias und Iphikrates auf Samos (Frontin. I 4, 14. Polyaen. 111 9, 56) beschränkten 
sich indessen wohl auf Plünderungen. Als aber Timotheos von den Athenern zur Unter- 

stützung des aufständischen Satrapen Ariobarzanes ausgeschiekt war, unternahm er mit 

30 Schiffen und 8000 Peltasten (Isokr. 15, 111) eine Expedition gegen «(ie Insel, die 
damals wahrscheinlich unter der ierrschaft des von dem Perserkönige als ppoupupxoc 

eingesetzten Kyprothemis stand.'”) Nach tapterer Gewenwehr und zehmmonatlicher Be- 

lagerung ward im Jahre 365 v. Uhr. die Stadt mit Gewalt eingenuommen, und nach Aus- 

treibung der alten Bevölkerung die Insel mit attischen Kleruchen besetzt."?) Ueber die 
Zeit der Einnahme kann kein ernstlicher Zweifel obwalten. Denn die Expedition des 

Timotheos fällt nach Demosthenes (15, 9) in die Zeit des Aufstandes des Ariobarzanes 

und nach Isokrates (15, 107 I.) vor die Einnahme von Potidaia (a. 364). Wohl aber 

schen über den Zeitpunkt und die Ausdehnung der abtischen Kleruchie, welche auf Vor 

schlag eines samischen Flüchtliugs 'Theogenes von den Athenern ausgeschickt ward, die 

Zeugnisse der Alten und die Meinungen der neueren Geschichtschreiber auseinander.) 
Nach dem Scholiasten zu Aischines’ Rede wider Timarchos ($. 53) geschah es unter dem 

Archon Nikophemos (O1. 104, 4 == 361/60 v. Chr.), nach Philochoros (fr. 131 bei ©. Müller 

fr. hist. gr. I 405) unter dem Archon Aristodemos (Ol. 107,1 = 352/51). Der Autorität 

des letzteren folgen Boeckh, Clinton und Droysen.”) Allein die doch wohl nicht 

ohne Weiteres anzuzweifelnde Nachricht des Diodor (18, 18), dass Perdikkas in dem auf 
den lamischen Krieg folgenden Friedensschluss des Jahres 522 v. Uhr, den Athenern 

>amos genommen und die Samier repevyöroc Ern pic mAelw TWV TEeccapdxoyra auf ihre 

Insel zurückgeführt habe, macht es wahrscheinlich, dass die ersten Kleruchen schon 
gleich nach der Einnahme der Stadt dureh Timotheos im Jahre 365 ausgesandt und 

dann in den Jahren 361 und 352 neue Sendungen nachgekommen seien.'%) Denn ein 

Zwischenraum von 4 oder gar 13 Jahren zwischen der gewaltsamen Einnahme der Stadt 

12) Vgl. Harp. Suid. v. Kumpödeuc. Demosth. 15, 9. H. Sauppe, comment. de duabus 

inscript. Lesbiaeis (Göttingen 1870) p. 5. C. Rehdantz, vitae Iphicratis, Chabriae, Timothei p. 123 fi 

Panofka, res Samiorum p. 75 f. 

13) Dinarch 1, 14; 3, 17. Nepos, Timoth. 1. Strabon p. 638. Polyaen. II 10, 9-10. Aristot, 
veconom. 11 2 (II p. 1350 Bk.) Vgl. Itehdantz, a. a. 0. p. 120 fl, 

14) Heracl. Pont. 10, 7 (fr. hist. gr. II 216). Ocoyewnc dE rÜv Coulwv rıc — — meideı rolc 

"Adnvalovc dicxiAlouc eic Cauov ümocreikar ol dE EAMövrec miavrac dEcßakov. Unter den Kleruchen be- 

fanden sich auch Neokles, der Vater des Philosophen KEpikur (Diog. Laert. N, 1. Cic. de nat. deor. I 26) 

und der von Aischines (I 53) erwähnte "Avruanc Karklov Edwvvueuc" ouToc uev oUv Ämecriv ev Cauu 

UETÜ TWV KÄNPOUXWV. 

15) Boeckh, Staatsh. 1 560. Clinton, fast. hell. ed. Krüger p. 142. Droysen, Gesch. 

d. Hell. I 94. 

16) So A. Schäfer, a. a. 0. 187, 428. B. Curtius, gr. Gesch. 111° 457, 791. Rehdantz. 
2.2, 0. p. 126 und im Wesentlichen auch Bnsolt a. &» O. p. 808.



und der Besetzung dureh Kleruchen ist kaum glaublich. W. Vischer hat daher gewiss 

Recht, wenn er aus den alten Erklärungen des Sprichwortes "Artixöc rapoıkoc folgert, 'T) 

lass die Athener erst nur die ihnen feindliche Partei dann alle Samier vertrieben, 

indem sie, wie ieh glaube, zunächst wohl nur die Hauptstadt und die reiche Ebene im 

W. derselben später aber die ganze Insel besetzten. Die Zahl der Kleruchen betrug 

nach Heraklides Pontieus (X T) und Strabon (p. 638) zweitausend.'®) Allein wir dürfen 

im Hinblick auf die gleich zu bespreehende Urkunde (n. 6) gewiss mit A. Schäfer an- 

nehmen, dass damit nur eine Sendung gemeint ist, und dass noch weitere Ansiedler 

hinzukamen. Sind denn aber wirklich alle Samier ausgetrieben, wie Heraklid (mäavroc 

e£eßakov Anm. 14) und Krateros (ToVc Eyxwpiovc eZewcav Anm. 17) versichern? Allerdings 

lehrt eine neuerdings in Athen gefundene Vertragsurkunde, welche das nach der Unter- 

werfung von Euboia durch Perikles (446,5) erfolgte Uebereinkommen nit den Chalki- 

diern betrifit'®), dass die Athener sich gegen diese gemässigter zeigten, als man nach 

den Worten des Plutarch (Periel. 23) bisher annehmen musste. Denn während dieser 

von der Austreibung der Hippoboten berichtet, heisst es auf der Urkunde in der Kides- 

formel der Athener: our e£eAW Karkıddac €x Xarkidoc, oVdE rijv röAıv Aväctatov ronicw, 

ode tdıWrmv ovdeva ariubew oVdE Puyi nmubcew. Doch lässt sich dieser Fall nicht auf 

Samos anwenden. Vielmehr zeigen nicht nur die Notizen der angeführten Schriftsteller 

sondern auch die Decrete der Samier selbst”®), dass der ganze Demos ausgetrieben ward und 

in der guyn sich nach allen lüchtungen hin zerstreute, wodurch natürlich nicht aus- 

geschlossen ist, dass einzelne Familien zurückgeblieben sein mögen. Hätte @. Busoli 

(a. a. 0. 8. 804) (diese Decrete benutzt, so hätte er nicht behaupten können, dass nur 

„last die ganze oligarchische Partei verbannt wurde.“ Aber auch darin kann ich Busolt 

nicht beistimmen, wenn er das Verfahren der Athener damit zu rechtfertigen sucht, 

dass der Besitz von Samos für die Athener ein nationaler Gewinn gewesen sei, dass 

die Samier nicht Bundesgenossen der Athener sondern von Persien abhängig gewesen 

seien, und dass sich in der griechischen Geschichte Fälle von ähnlicher Härte fänden. 

Wie es den Athenern schlechte Früchte trug, dass sie im peloponnesischen Kriege von 

der Milde der perikleischen Staatsverwaltung abwichen, so folgte auch dem Verlassen 

17) W. Vischer, a. ©. 0. p. 520 nach Zenobios 11 28 ’Arrıxöc tipoıkoc Aovpıc (fr. 

hist. gr. 11 485) mepi abrhc Afyaı, Ort ereidiy "Adnvaioı TOLC MEPLOIKODVTAC AVTOIC Kai YEeıTvıDßvrac 

eeeßakov 1 maporia expirnce. Kparepöc d& (fr. 15 in fi. hist. gr. 11 622) dmd rwv eic Cduov rreupdevruv 

’Aörvndev &moikwv tiv mapoıiav eipfiedan, Arrıkoi rap ueramempdevrec EIc CAUOV KÜKei KATOIKNCOVTEc 

Tobc Eyrywplovc EEEWCAV. 

18) Nach Lesbos wurden im Jahre 427 dreitausend Kleruchen (Thuk. 111 50), nach Chalkis 

sogar viertausend (Herod. 5, 77) geschickt. 

19) Edirt von U. Köhler, Mitth. d. deutschen archäol. Instit. in Athen I 184 ff. Ueber die 

wiederholte Sendung attischer Kleruchen nach Chalkis vgl. A. Kirchhoff, über die "Tyibutpflichtig- 

keit der attischen Kleruchen (Abh. d. Berl, Ak. 1875) 8. 5, 18 M. 

20) Vgl. W. Vischer, Ih. Mus. XXIL 313. €. Curtius, Urk. z. Gesch. v. Samos 8. 4 und 

bier n. T fl.



der verständigen Grundsätze, die bei der Gründung des zweiten Seebundes im Jahre BTS 

massgebend gewesen waren”), bald genug der Abfall der Bundesgenossen. Dass vielmehr das 

Verfahren gegen die unglücklichen Samier auch schon im Alterthum als ein Act rücksichts- 

loser Härte angesehen ward, geht nicht nur aus der Warnung des wackeren Kydias, der 
2 

seinen Mitbürgern in Athen offen von einem so impolitischen Act abrieth,??) sondern auch 

aus den Worten Alexanders des Gr. hervor. Zwar hatte dieser, wie vorher sein Vater Philipp. 

auf dem Bundestag zu Korinth den Athenerm den Besitz der Insel bestätigt:”?) aber er 

schrieb ihnen darüber: eyw u&v oUx av butv eAeudepav mölıv Edwxa xol EvdoEov' Exere de 

aurıv Aaßövrec apa TOD TÖTE Kupiov kai narpöc &uoü (Plut. Alex, 28. vol. Diod. 18, 56). 
Den wichtigen Besitz sich zu erhalten, scheuten die Atbener kein Opfer. Als 

während des Bumlesgenossenkriegs die femdliche Flotte im Jahre 356 Samos bedrohte, 

ergriffen «die  attischen Feldherrn Iphikrates, Chabrias und Timotheos energische 

Massregeln, um die Stadt zu entsetzen.”') Auch im ‚Jahre 326 finden wir, wie eine 

Seeurkunde zeigb, wieder eime attische Flotte in Samos.) Als Alexander später von 

Asien aus durch den Stagiriten Nikanor in Olympia (O1. 114, 1 == 524) die Rückkehr 

aller Verbannten verkünden liess, ”) ging Demosthenes selbst dorthin, um mit jenem 

zu verhandeln (Dinarch I 81) und eine attische (esandtschaft nach Babylon zum König: 

avrıkerovrec trepi TC Kudodou TWVv puradwv (Diod. 17, 115). Ob Alexander sieh durch 

diese zu Gunsten der Athener umstimmen liess,’®) oder ob der Befehl des Königs in 

Folge seines bald erfolgten Todes nicht zur Ausführung kam, lässt sich nicht ent- 

scheiden. In jedem Fall ward die Insel erst nach dem Frieden mit Antipatros (Sept. 322) 

den Athenern definitiv genommen, nachdem sie dieselbe von 365— 822 v. Chr. also im 

Ganzen 43 Jahre besessen hatten.) 

21) In der Bundesurkunde (hangabe II p. 375. M. B. E. Meier, comment. epigr. p. 53) wird 

ausdrücklich bestimmt, dass es keinem Athener gestattet sein sollte, auf bundesgenössischem Gebiet 

Grundbesitz zu erwerben. Wenn nun Samos, wie Busolt hervorhebt, auch nicht zu den Bnndes- 

genossen gehörte, so musste ein solches Beispiel doch immer höchst abschreckend anf diese wirken. 

Kydias bei Aristot. rhet. II 6. 

23) Vgl. Demosthenes’ liede mepi twv np. "AA. cuvönkv. Diod. 17, 4. Arvian I 1. Schäfer, 
Dem. III 90. Droysen Gesch. Alex. d. Gr. 8. 61. 

24) So Schäfer I 149 und Rtehdantz a. a. 0. p. 213 f. nach Nepos Tim. 3. Polyaen. 3, 9, 29. 

25) Vgl. Boeckh, Seew. 8. 421 f. XIII® 16. Schäfer III 26. 

26) Diod. 17, 109: ToUc PUYidoc TAvrac eic tac marpldac karıevan Av rWv lepocmAwv Ku 

povewv. Vgl. 18, 8. Curt. X 2. Justin XHI 5. Hyperides ec. Demosth. fr. 8 (ed. Blass). Plut. apophthesin. 
I‚acon. Kudam. 9. Schäfer III 287 ff. Dioysen, Alex. 8. 525 fi 

Jahrb. f. Phil. 1875 8. 35 ff. 43. 51 
562 #. und neuerdings Pr. v. Dahn, 

27) Hiefür spricht nach Schäfer III 291, dass Alexander den Athenern von Babylon aus die 
Erzbilder des Harmodios und Aristogeiton zurückschickte. Arrian an. VII 19. 

28) Diodor. 18, 18. (8. 6.) Diog. Laert. X 1 vwv "Adnvalıv exnecövrwv Uno Tlepdixkov. Das 
Deeret, durch welches Polysperchon einige Jahre darauf (Droysen, Hell. T 217 Ma. 319; Schäfer IE 

26. a. 318) den Athenern im Namen des Königs Philipp Arthidaios die Insel zurückgab, ist gewiss nicht 

zur Ausführung, gekommen. Diod. 18, 56 Cduov de didouev "Aönvaloıc, enerdiy Kai PiAurmoc &bwkev 

ö narnp. Vel. Vischer a. a. 0. 8. 321.
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Auf diese Kleruchie beziehen sich mehrere Urkunden, theils attische, welche 

dieselbe nur erwähnen, theils samische, welche von den Kleruchen selbst verfasst sind. 

Denn diese sind es, welche nach einer attischen Vebergabeurkunde unter dem Titel 

d doc 6 Ev Cäuw dem Volk und Rath von Athen unter dem Archon Archias (Ol. 108, 3) 

zwei Kränze weihten®), und von denen auf einem andern Monument in einem von 

acht Kränzen geschrieben steht 6 dijuoc | d ev Ciuw "Errixrnrfoc] | ’Erriknpicoc eitev.”) 

Die Athener vereinigten hier, wie es scheint, die ihnen von mehreren Seiten (so auch von 

den Kleruchen auf Lemnos) ertheilte Ehre der Bekränzung auf einer Tafel. Es ist aber 

leicht möglich, dass der ihnen auf Antrag des Epiktetos, im welchem ich einen Kleruchen 

sehe, verliehene Kranz derselbe ist wie der auf der Uebergabeurkunde verzeichnete. Auf 

Samos selbst aber sind folgende Urkunden von den Kleruchen verfasst. 

4. 
"Opoc teueveoc | "Aödnväc | ’Adnv&v | uedeö(lv)enc. 

Die Inschrift ist in der Nähe des alten Heraion gefunden und von Boeekh 

(C. I. Gr. 2246) edirt, der mit Recht hervorhebt, dass die Kleruchen bei der Anweisung 

von neuen Ländereien einen Theil den Göttern weihten (Thuk. II 50), und, wie es bei 

Ahenern natürlich ist, zuerst ihrer Schutzgottheit Athena. Ein Gleiches thaten sie im 

peloponnesischen Kriege auf Aigina (©. 1. A. I n. 528 öpoc reuevouc ’Adnvalac). Dieselbe 

Bezeichnung wie hier auf der Inschrift, wird der Athena auch in dem Psephisma des 

Themistokles (Plut. Them. 10 mv möAıv mopakatadecdor Ti ’Adnva h "Adnvalwv uedeouch) 

beigelegt. Den Cultus der ’Aönva ’Epyavn, den Suidas und Hesych (v. ’Epy.) für Samos 

bezeugen, brachten obne /weifel auch die Athener mit.”') 

) 

HOPOS sic öpoc 

TEMENOS teuev(o)uc 

EPONYMON enwvüno|u 

AOENHO/N/N. "Aönvnolelv. 

Ich gebe diese Inschrift nach der Copie von O0. Rayet, der sie im Khora ge- 

funden und im bulletin de l’6cole francaise d’Athenes Nr. XT p. 231 (Sept. 1871) in 

Majuskeln mitgetheilt hat. Obwohl der Inhalt derselben die grösste Aehnlichkeit hat 

wit n. 4, kann ich sie doch wegen ihres Schrifteharakters nieht ohne Bedenken den 

attischen Kleruchen zutheilen. Denn einerseits ist die Form des $, wenn die Abschrift 

genau ist, höchst auffallend für eine Inschrift des 4. Jahrhunderts, andererseits erinnert 

der Gebrauch des O für w und E fürn an die attische Schreibweise des 5. Jahrhunderts. 

29) Kdirt von A. Kirchhoff, über die Uebergabeurkunde d. Schatzmeister der Athena vom 

Jahre Ol. 109, 1 (Abh. d. Berl. Ak. 1867) 8. 6. 

30) ’Epnu. Apyaoı. n. 2772. Vgl. Kirchhoff, Hermes I 225. 

31) Vgl. Panofka, res Samiornm p. 66 und Kpnriklönc, üpyaloı vaol rijc Cauov p. 50. 

Curiius, Samos, 

\
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(Vgl. Taf. 1.) 

’Er]i TTeicitew äpxovroc Ev Couw, "Adnvicı de emi "Apxlou Alpxov- 

Toc] napeAaßov oı raniaı Pitwv Aaun(tpeuc), Arovöcıoc KoAAulteuc), BAc . 

. . TMoalvievc), Bikorific bpeaplpioc), Eikevoc Oopilkıoc), Oeorifc "Axaplveuc), Oeöpılloc 

2... Oewpoc ’Ekev(civioc), "Apıcröuaxoc ’AvapAlvcrioc) napd romdv rwv e[mi 

Deo|kAEovc dpxovroc Ev Cäuw, ’Adıvncı dE Oeuicrorkkovc, [Cw- 

cHevJouc Evw(vunewec), "Ayvorparovc Adlarllewe), "AAkiov TTpacılEwe), Pihocrpärou LE Oilov) 
"Aplıcröpxov “Ayvou(ciov), "Ayaciov ’Axap(vewc), "Pfo]diov Meiıltewc), "Avrıpwvroc ’Eke|v- 

cı(viov), Kadkınayou ’Apıd(vaiou), "Aupirkeovc Atyılkewe), em tüc Kenpomidoc de[u- 

Tepac TrpuTavelac Ext Kol dexam, BovuAn ev 'Hpaiw, rwv mnoed|p- 

wv ereyngpile bloilvlımjmoc Kirtriloc), cuunpöedpor Piköcrparoc Kngılaeic), Xlar- 

plepavnc "Adorlevc), Aucavdpoc Creipi(eic), Aröriuoc "Axaplveic), Pöpuc Mekı[teuc), Ocözle- 

vjoc "Edev(civioc), TTapuoviönc Tpıko(pvcıioc), Tiuaiveroc Alyılkıeic), Köcuoc riic Beoü' xılOW- 

v] Avdıoc EZucriv Exwv icfajrıdoc, Aroyevnc Aveonke, Kıdbv Avdıoc d- 

Eacrıv bakıvdivnv Exwv, xıdlbv Audıoc EZacrıv bakıvdivnv &xlw- 

v|, Kıdwv Avdioc EZacrıv üAopynv Exwv, Kıßwvickoc Arvoüc &Zacrılv 

s]Aopyhv Exwv, Kıdlbv Katäcrıkroc, Kıdımv Abdıoc EZocriv Aeuriv [E- 

xJwv, nirpn Arm crurmelou, KIdWVICKOC Xpucd nemoikıAuevoc UUp- 

Tov xpbceov Exwv, mepißAnua Alvov Paxıvov, lrpn Trap.v.oc Taut|ıv 

n] deöc Exeı, napakaccıc ipıv Eu necw Exeı ädopyhv, cvdlovilchein [hv 

tjü eb napamııvwcı, KıdWvoc crunnivou Tölu]oc, npöchnuue ric de- 

0]0 mapadopyec augı[d]ucavov, cpevdovan Arvat 800, xprdeuva Ente To[ü- 

Tjwv Ev n Evaryekic Eye, repiZwua dAopyodv Paxıvov oiiAov, kexp|U- 

pla(doc) Extöc adopyoüc, urroreparora dio, hulrulßio|v| Aılrov, ulnorepirao|v] ürofre- 
rlpauuevov, crmAnvickov üroyerpauuevjov] ımme . . [cıvölovickn vrroyre|y- 

pauuevn, crAnvickov Aıvoüv o|b vJeov, rapaneracua tic Tpaneinc [P- 
Glkıvov, rapareracuara dVo Aa... a moikika, aukataı dVo, rrpöchnulu- 
o| Aıvodv, iuarıov Aeuxöv, |xjomifc N] Beöc &xeı, Kıßwvec Avdıoı eEacrei|c 
alAopyäc Exovrec, Kı9Wv[ec] emi Olplacvavaxfr]oc routouc i} Beöc &xeı, Kı9ln- 
vec en|i mmodduovroc AlfI] TourovVc &xeı ih Heöc, Em dnwmopyod Aanacır]A- 

E]ovc xAavdıov Ödopyodv ToüTo Em Too Hdo[ü], Emi Anunrpiov dpxovrolc 

kıldWvec dVo Tobtouc ih} Heöc Exei, inarın Epuew, nıdwvec AAAMII t[o- 

ultwv 6 "Epic Eva Exeı, iuörian AAAATIN rourwv 6 "Epufc &xeı Ev, am[ö 

roorwv TWV inariwv 6 “Epufc 6 €v ’Appoditnc Exeı dUo, crpoudoi Und ri) 

t|pamezn, crpovdoi erriypucor dVo, crpoudoi Umäpyupor 850, rWwv crpovoW[v 

tö]v errixpicwv efxAleimeli] ... . . coyuyia Biröcrparoc Arerpawe, enAnviclk- 

ov], uirpn, xprjdeuvov, xAdvdıa do Adopyü Em Tod 6do0 ic "Hpac, wirpa dulo 

erönmvar, KIdWVec dbo Evdura inc Evarpyekldoc, Tpixanrov markıo . 

ev TD neraw ved, Öca Evröc uepecıv ülmleriyvwekev ex To |H]patov To0 .
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. nMacuevou . ... 0 epdc TfC HeoO meAucioc ...P....V.V.. mV TÜV. ETO.. 
elvJacıre[v] erüpnce xarfic Tabmv Co . . . [ö] Becnogerin]c Exeı [avldpıavricko . 

ek O0... Kou All inmickoc xarkoüc. "ERBdÖHE xal dekären, BovAn ev "Hpaiw, 

ro[v rploedpwv ereympize Krncndelildne Edwvu(neuc), cuurp6edpor TTapanudoc 

Alkau eic),’Aßporöuoc Kudaanvoreic), Deididdnc AlduAi(dnc),Auödoroc Opiälcioc), Xopiac [E]unerau(wWv), 

. . rloc ’Ekev(civioc), KnaıcoxAfic Mapadilvioc), Cwepiarnce Atyılılebc), TWVdEVE 2... Ee . ev 

TD OIKW EKTO . 2... eEdheımtrpov e&Xepavrıvov . . onroßacı . momiAov €... 

0... erkeimeli] xepvißeio xarkd dVo ev tb mpurw € . dippa[xJo[v] cuvrerp- 

ılunevov, TOD deurepov dIppäkov C.... KAT... T... AT. O0 TOUTW dIPPUKOV 

TOV TÖToV oUK &XeL...TW...T.. ıckoc eXepavrlıvlolc] . . ocoV . . . TOUTOV 

Mundvdpioc Xöporoc Aveönkev, mAdyıoc Toixoc" dippoc "Hpödoroc Zu[vw- 

voc "Hpn, cpeickov, Karkıdanac Purdxofu "Hp, emi [B]uaroc ZuAivou xei- 

pec, npöcwrrov, mödec Mdıvor, aurn Exer TETTITAC ETTIXPLCOUC evfxelise]ı 

DV Terriywv TpIWVv xal TÜV Evwdiwv, naxapolı] Eu naxaıpodnkeı ev[v- 

la toutwv yia ralp]a rei "Hpa, xomic wx[pl& obk MV, ampüxefıla dVo, routwv To[ü] e[v- 

dc &vdei, KEpuc KEpäuLVOV ob NV, mpöxor xadkat MI Thu BovAnv TouTw|[v 

&pacav &yxeıv II, Kürdoc xahkodc To0ütov Nu BouAlv Eyacav ExXeiv. 

’Emi Tleicikew Apxovroc, unvöc TTocıdewvoc Terpadı @PHLvovToc, emi TNC 

TTavdıovidoc neumtmce TPUTOVEIOC, MA Kal TPIAKOCTEN, TTUPEDOCAV ol TO- 

ion tie 0eod or em Beorkkovc äpxovroc, Cwedevnc Edwv(vueuc), "Ayvokpüt- 

ne Akonlevc), AAktac Tipacıleuc), PiAöcrparoc eE Oilov), "Apicrapxoc ‘Ayvov(cioc), "Ayaciac 'Axalp](veuc) 

‘Pfo]dioc MeA[ıl(revc), "Avrıpwv "Ekeulcivioc), KoAkinaxoc "Apıdvioloc), Aupuanc Aiyıklıeic), [TW- 

v] nmpoedpwv errecrarei EvBouriälny]c “Adalıeuc), cuurpoedpor Arovucödwpoc P[n- 

rov(cioc), TTußiac Korkei(dnc), Auipwv Kıruv(vevc), FAauxiac "Axap(veic), Anunrpioc Aiw(veuc), ‘H
riac 

’CAev(civioc), "Avtirevnc ‘Pauv(ovcoc), "Apxelßlioc TTarAn(veic). TTpwroc punoc pıakaı A re 

PIHHHHAFHFFF, deutepoc Punöc orirafıl A nre PHHHH . . FRI, Tpitoc puuöc 

ara A [re PHHIHNAAAATFHFF, reroproc punöc piodaı A Nire FHHHH 

.PFr.. 1, neurroc supdc piddaı A hye PHHHHAFIN, Extoc punöc pıaraı [A 

nlrlel FHHHHAAAAFFFFIE, &ßdouoc puuoc pur A fye AHHHAAPFFII, öyfdooc 

pluusce piaraı A re FTHHHHAAAPFFI, &varoc punöc pılaı A [re] MHHH 

HJAAAAFFFIIN, dexoroc punöc pidkar A Nye MHHHHTTFF, evdexatoc 

puluöc para A re AHHHHPDFFFI, dwderaroc Puuoc prirar A nre 

PIHHHHIR]S, tpiroc war derotoc punöc pıadan A fire AHHHHAATHFFF, te- 

tjaproc kai dexaroc pundc pin A tiye MHH .. ., meuntoc Kor dexla- 

toc Hlunöc piaraı A re PHHHMAAAAPF, Exroc Kai dexatoc punöc puürafı 

A are PHHIHNFFHIN, &Bdonoc kat dexaroc puudc piirur A ıye AHHH 

. dydooc] kai dekatoc punöc piirar A riye PHHHHAAAPHIIN, Evoroc [kai 

deratoc pundc picrar A fire] PHHHAPTFFF, [eixocröc] punöc piakaı A nre FTHHHHAA, 

eic Kai eikoctöc| punöc piadaı A nye FHHHHAAAAT), deurtepoc kat e|ikoctöc 

punoc para Anye...... , Tpiroc xal eikocröc punöc pialuı A nye PIHHHHT 
DE; 
“
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Die vorstehende grosse Urkunde entdeckte ich in dem Dorfe Mytılini 17, Stunde 

nordwestlich von der alten Hauptstadt.) Sie soll etwa 5 Jahre vor meiner Anwesenheit 

in Tigani gefunden sein, stammt aber, wie der Inhalt zeigt, offenbar aus dem Heraion. 

Die Inschrift befindet sich auf einer einfachen Marmorplatte (hoch 0,82 breit 0,40 M.), 

die im Hofe des Fpnröpioc Kwvcravräc in den Fussboden eingemauert ist. Es liess sich 

daher nicht constatiren, ob auch die Seitenflächen und die Rückseite beschrieben sind. 

Der Stein ist oben vollständig, unten abgebrochen und auch an den Seiten etwas be- 

schädigt, wo in manchen Zeilen am Anfang und Ende einige Buchstaben (doch nie mehr 

als 3-4) fehlen, ausserdem aber besonders in der Mitte so abgerieben, dass die kleinen 

und nur flach eingegrabenen Buchstaben (hoch 0,02 M.) sich oft gar nicht oder doch 

nur unsicher erkennen liessen. Namentlich waren die Zahlzeichen von einzelnen Buch- 

staben und die oft aber nicht consequent angewandten Trennungspunkte (:) von dem 

lota oft sehr schwer zu unterscheiden. Die Schrift ist nicht croıxndöv, bei H sind die 

Hasten oft etwas gerundet, bei £ sind die horizontalen, bei M die verticalen Striche 

ein wenig divergirend; O und auch Q sind bisweilen kleiner als die übrigen Buchstaben. 

Da mir die Zeit zu einer wiederholten Collation und Vergleichung meiner Abschrift mit 

dem Original fehlte, so hatte der Besitzer des Steins die Freundlichkeit, mir einige 

Tage nach meiner Abreise von Mytilini einen im (Ganzen wohl gelungenen Papier- 

aberuck nachzuschicken. Von diesem ist mir jedoch durch einen unglücklichen Zufall 

die untere Hälfte (von 7. 56 an) verloren gegangen. Ich gebe daher 4. 1—55 vorwiegend 

nach dem Papierabdruck, den Rest nach meiner Abschrift, bemerke aber, dass in 

einzelnen Parthieen der Inschrift (z. B. 7. 24 #. 38 ff. 45 ff.) die Erhaltung eine so 

mangellrafte ist, dass nach den verwischten Zügen manches nur annähernd und an- 

deutungsweise gegeben werden konnte. Vielleicht wird es bei einer längeren Prüfung 

‚les Steines möglich sein, einzelne Zeilen vollständiger und richtiger zu lesen. 

Diese Inschrift ist nach Inhalt und Umfang das bedeutendste Schriftdenkmal 

der Insel, und von grossem Interesse sowohl für die Geschichte der attischen Kleruchie 

auf Samos als auch für die Stellung der Kleruchen im Allgemeinen. Gibt sie uns doch 

ein anschaulicheres Bild von dem Mikrokosmos einer solchen Kleruchengemeinde gegen 

über dem Makrokosmos des attischen Staates als die dürftigen Notizen der Schriftsteller. 

Ueber die Abfassungszeit der Urkunde kann kein Zweifel sein, da in Z. 1 neben dem 

Archon der samischen Kleruchen auch der uttische Archon Archias genannt ist. Die 

stammt somit aus Ol. 108, 3 —= 346/45 v. Chr. und enthält das Inventar der im Heraion 

befindlichen Gegenstände und Weihgeschenke oder nach Z. 12 des xöcuoc nic Beoü, 

welches die Schatzmeister aus O1. 108, 3 von denen aus Ol. 108, 2 übernehmen. Die 

Uebernahme, welche vor dem im Heraion versammelten Rath geschieht, beginnt am 

16. und 17. Tag der zweiten Prytanie (7. 8. 41) und wird am 31. Tag der fünften 

32) Eine kurze Inhaltsangabe habe ich bereits in den Verhandl. der XXVIIL. Versammlung 

deutscher Philologen und Schulmänner zu Leipzig 5. 177 gegeben.
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Prytanie im Monat Poseideon (4. 86 F) fortgesetzt. Die Abrechnung schliesst sich nach 

Form und Inhalt den nacheuklidischen Uebergabeurkunden aus Athen an. Hier wie 

dort finden wir zehn jährlich wechselnde Schatzmeister, welche nach der festen Ordnung 
ler zehn Stämme und mit Hinzufügung der stets abgekürzten Demotika aufgezählt 

werden’?): 

01. 108,2 | 01. 108, 3 
1. Erechtheis.  Cwedevnc Ebw(vuneuc). Pirtwv Aaur(Tpeuc). 
2. Aigeis. “Ayvorpärnc "Akarleuc). Auovöcıoc KoAku(teüc). 

3. Pandionis.  AAktac TIpacılevc). Bie.... [TT]ora(vıeic). 

4. Leontis. PiAöcrparoc €E Oilov). GikorAfic Ppeap(pioc). 
5. Akamantis.  "Apicrapxoc “Ayvou(cıoc). EuZevoc Oopi(kıoc). 

6. Oineis. ‘Ayaciac ’Axup(veüc). BeorAfic ’Axap(veuc). 

7. Kekropis. "P[o]dioc Mekr(tevc). Beöpilloc] . .... - 
8. Hippothontis. 'Avrıpbv "EAeuci(vioc). Okwpoc ’Ekeu(civioc). 
9. Aiantis. Karkinaxoc "Agpıd(voioc). fehlt. 

0. Antiochis. "Augpirdic Aiyılkreuc). "Apıctönaxoc "Avapkl(vcrioc). 

Die Namen der Schatzmeister in Ol. 108, 2 lassen sich aus Z. 6 fi. 58 A. 

sämmtlich sicher herstellen mit Ausnahme des siebenten in 7%. T und Z. 60, wo der 

Abklatsch P. AIOY die Abschrift TA. AlO. hat, aber nach ersterem doch wohl ‘P[o]diou 

zu lesen ist. Dass für 01.108, 3 nur neun Schatzmeister aufgezählt werden, hat offen- 

bar in der mehrfach zu Tage tretenden Nachlässigkeit des Coneipienten oder Steinmetzen 

seinen Grund (8. 16.). Denn der fehlende Schatzmeister, welcher der Aiantis angehören 

und in der Mitte von 7. 4 stehen müsste, findet nirgends Raum, selbst wenn man an- 
nehmen wollte, dass er au eine falsche Stelle gesetzt sei (wie z. B. Boeckh Staatsh. 11 

242). Der Name des dritten (2.2) war vielleicht BAe[nupoc] oder BAe[wiac]. In Einzel- 

heiten jedoch weichen die Eingangsformeln von denen der attischen Vebergabeurkunden 

dieser Zeit ab, wo es heisst: TÜdE Tapedocov or Tanioı TÄc Heoü oi Emi TOD deivoc ApXoV- 

Toc, oic 6 deiva Eypauudrtevev, tapuraßövrec (oder napadeZänevor) rapi ramW&v TWv Emi 

xTA., raulaıc toic Kt. Hs fehlt also hier nicht nur die Angabe des Schreibers sondern 
auch die der Schatzmeister des folgenden Jahres. Der letztere Umstand hängt offenbar 
damit zusammen, dass die Uebergabe des Inventars nicht am Ende des Amtsjahres 

sondern im Laufe desselben (in der zweiten und fünften Prytanie) stattfand, und daher 

nur die Vorgänger nicht auch die Nachfolger genannt werden konnten. Während ferner 

in Athen die Rechnungsablage aller Beamten vor den Logisten erfolgte,’*) geschieht es 

33) Vgl. die ähnlichen Urkunden C. I. Gr. n. 150 f., Boeckh, Staatsh. II 240 ff. und die 

Zusammenstellung derselben bei Michaelis, der Parthenon, Anhang S. 300 fl. Der Zeit nach am 

nächsten liegen die Uebergabeurkunden aus Ol. 107, 3 und 109, 1 (Kirchhoff, Abh. der Berl. Ak. 

1867 8. 3 ff. 24 £), wo ebenfalls die Namen der Demen abgekürzt sind. 

34) Boeckh, Staatsh. I 264 f. IT 56. C. 1. A. In. 32.
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hier vor dem ltatlı, der sich wohl nur ausserordentlicher Weise zu diesem Zweck im 

Tempel (BouAn ev “‘Hpaiw 2.9.41 Strabon p. 637) oder in einem der dazu gehörigen Ge- 

bäude versammelt hatte. Daraus erklärt sich weiter, dass in Z. 8 !. 56 f£ nach den 

Namen der Schatzmeister die sonst nur bei Deereten üblichen Präseripten hinzugefügt 

werden. Auch diese stimmen in allen wesentlichen Punkten mit denen der attischen 

Volksbeschlüsse aus der Mitte des 4. Jahrhunderts überem. Doch fehlt hier stets der 

Schreiber der Prytanie und in Z. 9 auch der Monat. Letzteres sowie auch der in- 

correcte Ausdruck rWv rpoedpwv emecrärte (Z. 61) statt Errewrgize (Z. 10. 42) ist wohl 

nur als eine Nachlässigkeit anzuschen.”) Zu beachten ist ferner, dass hier alle neun 

mpoedpor aufgezählt sind, während wir auf den attischen Psephismen seit der Mitte des 

4. Jahrhunderts die kürzere Formel rWv mpoedpwv ErrewngiZev 6 deiva und später noch 

mit dem Zusatz kai cuurpoedpor aber nicht die Namen der letzteren finden. Nur auf 

einer Urkunde, so viel ich weiss, (Ö. 1. Gr. 111 aus der Zeit der 12 Stämme) sind die 

cuurpöedpor namentlich aufgeführt. Indess ist die in Athen zu jener Zeit geltende 
Regel, dass die Proedroi mit Uebergehung der Prytanen aus jeder der neun übrigen 

Phylen erloost wurden (noncontribules) von den Kleruchen nicht befolgt, wie folgende 
Tabelle veranschaulicht. 

Feste Folge | Kekropis 2. Prytanie Pandionis 5. Pryl. 

| A 16. Tag | BAT. Tag | C31. Tag 

| eIWNPIcac | eriypnpicac | eriwpnpicac 

| Krtrioc (Leontis) | Cöwvuneuc (Erechtheis) ‚ "Akarevc (Aiyeis) 

| cvUTPOEOPOL | cvumpocdpoL | cvurtpoenpot 

T. Erechtheis. | 1. Kngıcieuc | (emumpicac) | 1. Pyrovcioc 

IT. Aigeis. | 2. "Akanevc 1. "AAauevc | (&mupnpicoc) 

IT. Pandionis | 3. Creaipıcdc 2. Kudaßnvaneuc | | 

IV. Leontis | (erriympicee) | 3. Aldakönc | 2. Kokkciönc 

V. Akamanlıs | | 3. Kıkvvveic 

VI. Oineis 4. "Axapvavc I. Opiacioc 4. "Axapveic 

VII. Kekropis 5, Mekıteuc A. Zumerandv 5. Aikwveoc 

VIH. Hippothontis | 5. EAevcivioc 6. "EAeucivioc 6. Ekeveivinc 

IX. Atantis 7. Tpiopvcıoc 7. MopadwWvioc 7. “Pouvovcıoc 

X. Antiochis 8. Arpikieuc 8, Alyılueic | 5. TToAAnvevc. 

55) In einer attischen Urkunde aus O1. 108, 2 bei Ransabe n. 401 lesen wir noch die ältere 

Formel 6 deiva [enecrd|re. Wenn diese hier in Z. 61 muib der jüngern Formel rüv npocdp. emaymp. 

vermischt ist, so ist das ein Zeichen des Ucbergangsstadiums, welches sich von der Mutterstadt auch 

auf die Kleruchie übertragen hat,



Denn da in den beiden ersten Tagen (A und B) je einer der mpdedpoı aus der 

Kekropis ist, welche doch die Prytanie hat, so wird es nur dureh den Zufall des Looses 

und nicht absichti lich geschehen sein, wenn an dem dritten Tage (©) die vorsitzende 

Phyle Pandionis entsprechend dem in Athen geltenden Gebrauch keinen Proedros stellte. 

Es scheint eben, als seien auf Samos die Proedroi aus allen Phylen olıne Ausschluss 

der vorsitzenden erloost. Dagegen sehen wir in allen drei Fällen, dass die trp6edpo1 

abgesehen von dem &miymgpicac, der ohne Rücksicht auf die Phylen stets vorangestellt 

wird, nach der festen Ordnung der Stimme aufgezählt sind, wie es auch ©. IL Gr 111 

seschieht. Natürlich bleibt jedesmal eine Phyle übrig, aus der kein p6edpoc erloost 

wird, so in A und B die Akamantis, in C die Pandionis. 

Diese Einzelheiten gewinnen aber dadurch ein grösseres Interesse, dass sie uns 

einerseits die grosse Ausdehnung der attischen Kleruchie auf Samos zeigen, an welcher 

wie an der auf Lemnos (©. 1. A. In. 443—4) und an der nach Brea gesandten Colonie 

(CL A. In. 31) alle Phylen betheiligt waren, so dass auch deshalb ein Zurückbleiben 

der alten Bewohner wie in Mytilene (Thuk. II 50) wenig glaublich erscheint (8. 7). 

Es konnte daher der Redner Demades mit vollem Rechte Samos einen „Absenker von 

Athen“ nennen.’®) Andererseits erhalten wir eine klare Anschauung von 3a Organisation 

der Kleruchengemeinden und von ihrem Verhältniss zur Mutterstadt. Denn was wir 

hier von den samischen Kleruchen erfahren, dürfen wir gewiss auch für die anderen, 

über die uns keine so genaue Nachrichten vorliegen, voraussetzen. Wir sehen nämlich, 

wie jene die attische Verfassung und das attische Rechnungswesen bis in's Detail nach- 

ahmen, wie sie Archonten, darunter nach 7. 40 wahrscheinlich auch 'Thesmotheten, 

attische Phylen und Demen, Eintheilung des Jahres in Prytanien, Leitung der Ver- 

sammlung durch neun mpdedpor, zehn jährige Schatzmeister haben. Was Boeckh 

(Staatsh. 1560 ff.) aus Inschriften und selegentlichen Angaben der Schriftsteller erwiesen 

hat, dass die Kleruchen einerseits attische Bürger und den Athenern zum Kriegsdienst 

verpflichtet blieben, andrerseits aber auch eine eigne Volksgemeinde mit besonderen Beamten 

bildeten, wird hier durchweg bestätigt. Dass sie nach wie vor ihren alten P’hylen und 

Demen angehörten, erhellt nicht nur aus dem Beispiel des Platon und Epikur, deren 

Väter Kleruchen auf Aigina und Samos waren (Diog. Laert. 113. X 1), sondern auch 

aus zahlreichen Urkunden, wo den Eigennamen die attischen Demotika beigefügt sind.) 

Eine weitere Üonseqnenz ihres ungeschmälerten Bürgerrechts ist es, dass sie, wie 

A. Kirchhoff erwiesen hat,’) nicht tributpflichtig waren, sondern für die ihnen zu- 

vetheilten Ländereien eme Abvabe oder Pachtsumme nach Athen zahlten. Letzteres hat 

36) Anudbnc 6 pirwp ÄAryı rijv Cduoy Amdpuya rc mökewe. Athen p. 99. d (fr. 4 bei 

Sauppe Or. Alt. 11 315). 

37) Vgl. die Klerueboninschriften aus Salamis (©. 1. Gr. 108), Lemnos (U. 1. Gr. 2155. Kirch 
hoff, Herm 5 1 217 fl ©. LA. Im. 443 1), Delos (CO. 1. Gr. 2270. 2286 f.). 

38) A. Kirchhoff, über die Tributpflichtigkeit der attischen Kleruchen. Abh. d. Berl. 
1873 3. 1 ff. 
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U. Köhler aus dem oben (S. 7) erwähnten Bundesvertrag zwischen Athen und Chalkis 

gefolgert, wo es in Z. 52 ff. mit Bezug auf die Kleruchen heisst: robc d&E Zevouc ToÜcC 

ev XaAkidı Öcoı olkoüvrec un teAoücı "Adnvale Kal Ei rw dedoran Uno TOO drjuov Toü "AQr- 

vaiwv ürekeıa.”) Das eigne Gemeinwesen aber, welches die Kleruchen vermöge ihrer 
Doppelstellung bilden, ist genau dem attischen nachgebildet. Darum heissen sie officiell 
oft geradezu Athener wie z. B. auf Lemnos (TO xoıvov ’Adnvalwv rwv Eu Mupivn Ü. I 

Gr. 2155 Kirchhoff, Hermes I 224) und Delos (6 diuoc 6 ’AQ. tWwv Ev Ankw oder ’Adn- 

valwv oi Katoıkoüvrec ev Anıw C. 1. Gr. 2270. 2286 fi.) oder bloss 6 dfuoc 6 Ev Anuvw, 

ev Cauw, ev Xeppovncw (Abh. d. Berl. Alk. 1867 8. 6 if); bisweilen sind sie aber auch 

nach dem neuen Wohnort benannt wie auf Salamis (0 dAuoc 6 CoAaıviwv ©. I. Gr. 108). 

Ihre enge Zusammengehörigkeit mit der Mutterstadt bezeugen sie dadurch, dass sie sich 

an den Opfern und Festen derselben betheiligen, dass sie dieselbe durch Kränze ehren 
(8. 9), dass sie ihre Deerete auch in Athen aufstellen lassen (Hermes I 225) und die- 

selben entweder nach den attischen Archonten datiren‘”) oder wie auf Samos (Z. 1) dem 

heimischen Archon den attischen hinzufügen.*) Nur in einem Punkte weicht das Bild, 
welches uns die Urkunde von der Stellung der samischen Kleruchen giebt, ein wenig von 

den Ansichten Boeckh’s ab. Wenn dieser (Staatsh. 1 564) sagt, dass die Religions- 

anstalten der Kleruchen an die athenischen gebunden waren, und sich dabei auf das 

Beispiel von Mytilene (Thuk. II 50) und Chalkis (Aelian var. hist. VI 1 reuewn dE 

avfikav ri ’Aönva) beruft, so trifft dies für die Kleruchen auf Samos nicht ganz zu. 

Denn wenn diese zwar auch ein Heiligthum der attischen Pallas hatten (8. 9), so 

schlossen sie sich doch eng an den Cult der Hera als der Schutzheiligen von Samos an. 
Ueber das Inventar ihres Tempels legen nicht nur die Schatzmeister der attischen 

Kleruchen in eimer Plenarsitzung des Ratlhes Rechnung ab, sondern es befinden sich 
auch unter den Weihgeschenken mehrere, die von jenen gestiftet sind.'?) Dies gilt 

jedenfalls von den &mi Anuntpiouv üpxovroc (7. 30 vgl. Z. 40 6 Becuoder[n]c Exeı) und 
vielleicht auch von den &mi Opacvävorroc und Inmodäuovroc (4. 283—29) geweihten 

Gegenständen. Denn da wir von samischen Archonten nichts wissen, so kann Demetrios 

39) U. Köhler, Mitth. d. deutschen archäol. Inst. in Athen I 8. 185, 192 ff. Vgl. Aelian, 

var. hist. VI, 1. 

40) Die Identität der delischen Archonten mit den attischen ist neuerdings wenigstens von 

A. Dumont, revue arch£ol. 1873 vol. 26 p. 256 ff. behauptet worden. 

41) €. I. Gr. 108 (Salamis) emi [Epyo]kk&ovc äpyovroc Ev ücreı, ev Cakauivı de "Avdpwvoc. 

Doppelte Datirungen finden sich ausserdem auf Lemnos [’Adrvncı crparnyoüvroc Emi robc] ömAlrac — 

‘Hparkelrov —, [ent d& Afjuvov crparnyJoüvroc biAapxidov (Hermes I 224); in Haliartos üpxovroc "Adrnvncı 

Nıkodruov, EmueAnroo de Ev Arıaprw "Apıcridov (K. Keil, Jahrb. f. Phil. Suppl. IV 8. 574); in Pepare- 

thos el üpxovroc ev ’AB. Kuwroviov MaEiuov, ev dE TTerapndw ’AckAnmodwWpov (Dumont, revue archeol. 

Mai 1875 p. 330 f.). 
42) Auch die Statue des Timotheos, die nach Pausanias (VI 3, 16) neben der des Konon 

&crıv ideiv mapa tr "Hpa, ist möglicher Weise von den Kleruchen geweiht, obwohl Pausanias die Er- 

richtung den Samiern zuschreibt.



wohl nur Archon der Kleruchen gewesen sein. Doch umfasst das Inventar auch Weih- 

geschenke aus der Zeit vor der attischen Oceupation; denn eine Datirung nach den bei den 

Samiern eponymen Demiurgen (7. 29) seitens der attischen Kleruchen ist nicht glaublich. 

Es war aber das Heraion von den ältesten Zeiten her ein bedeutender 
Sammel- 

platz von Kunstwerken und Werthgegenständen und gleich Olympia und Delphi eine Art 

von Kunstsammlung,*) wo z. B. die bekannten Mischgefässe, welche Kolaios von der 

Tartessosfahrt geweiht und die Lakedämonier für Kroisos bestimmt hatten, aufbewahrt wurden 

(Herod. IV 152. 1 70), wo sich die alterthümlichen Werke des Smilis und Theodoros,') 

die Bildsiulen des Amasis, Polykrates, Pythagoras, Alkibiades, Konon, Timotheos 

(Herod. II 182 Paus. VI 5, 15), die von Polykrates errichtete Statue des Bathyllos 

(Apulej. Florid. 11 15), der von Maiandrios geweihte xöcuoc ex Tod AvdpeWwvoc Tod TToAu- 

xpüreoc (Her. III 123) und die berühmte Gruppe des Myron (Strab. p. 637) befanden. 

Dass diese Kunstwerke dort wenigstens theilweise bis zu den Plünderungen durch die 

Seerüuber, durch Verres und Antonius und dariiber hinaus erhal
ten blieben, ist bekannt."®) 

Auf unserer Inschrift aber handelt es sich um Gegenstände, die, wie die Ueberschrift in 

7.12 sagt, den xöcuoc der Göttin bildeten und zum grösseren Theil in
 Kleidungsstücken 

bestanden. Wir werden daher unwillkürlich an den Peplos, welchen die attischen Jung- 

frauen der Athena darbrachten, an die Priesterm derselben, wel
che den Namen Kocuw 

führte (Lykurg ir. 48. Sauppe Or. Att. 11 266), an den vom Redner Lykurg der Athena 

seweihten Schmuck (napackeväcac tn BEW xöcuov, Nikac Te ÖAoxpUCcoUC TOUTIEIG TE xXpucä 

kol Apyupda Kal KÖCUOV XPLCODV EIC EKOTOV Kavnpöpouc*") erinnert. Eine ähnliche Sorge 

fiir die Toilette einer Gottheit weist P. Foucart") aus einem neuerdings in Mantineia 

sefundenen Deeret der cuvodoc wv Kopoybv nach, in welchem eine Nikimra. TTacia 

(Paus. VII 9, 2. 6) gelobt wird, weil sie [np]öc av tüc Heod rıuav kai x[ocuncliv 

Anpopacierwe [ürnperoüco] der Kora einen Peplos dargebracht hat. Sehen wir nun auf 

die einzelnen Gegenstände (eujuscemodi utensilia nach Apulejus s. Anm. 43), die in Samos 

den Schmuck der Hera bildeten, so zerfallen sie in drei Abtheilungen; die erste 

enthält fast ausschliesslich Kleidungsstücke (7. 13-37), die zweite vorwiegend Geräthe 

von Metall oder Elfenbein (Z. 40—55), die dritte nur Schalen (pıödar 7. 65— 78), deren 

45) Darum nennt Strabon p. 637 den Tempel eine mvakodnkn und tÄNPNC Apyalwv TexvWv, 

darum sagt Apulejus Florid. Il 15: ibi donarium deae perquam opulentum; plurima auri et argenti 

ratio in lancibus, speculis, poculis et eujuscemodi utensilibus. Magna eti
am vis aeris vario efligiatu, 

veterrimo et spectabili opere. Nach Cicero (de legg. II 16, 41) wurden hier von dem Athener Kleisthenes 

Gelder deponint. Vgl. Rhein. Museum N. F. XXX S. 222 f. und über die einzelnen Weihgeschenke 

Danofka, res Sam. p. 50 ff. und Kpnriklönc a. a. 0. p. 13 ff. Vgl. Anm. 1. 

44) Vel. Brunn, Gesch. d. gr. Künstler I 26. 35 ff. Paus. VII 4, 4. Diod. 1 98. 

45) Plut. Pomp. 21. Appian. Mithr. 63. Cie. Verr. II, 1, 19; 4, 92; de imp. En. Pomp. $ 33. 

46) Im Deeret des Stratokles bei Pseudoplut. vit. X or. p. 852. Paus. 1 20, 16. Bruchstücke 

der darauf bezüglichen Rechnungsablagen sind nachgewiesen von U. Köhler, Hermes I 314, 319 Il 

25. Vel. Michaelis, d. Parthenon, Text im Anh. 8. 292 und meine Bemerkungen im Philol. X
NXIV 282 f. 

47) Bei Je Bas et Waddington, partie II Megaride et Peloponnöse addit. n. 352". 

Curtius, Samos. 
:
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Stoff nicht angegeben wird. Goldene oder silberne Objeete finden sich nur ganz ver- 

einzelt (7. 34 crpoudoi Eixpucor, ümapyupoı. 7. Sl rertirec eriypucor). Hienach springt 

die grosse Achnlichkeit dieser Urkunde mit den Inventaren vom Tempel der Brauronischen 

Artemis auf der Akropolis zu Athen in die Augen, welche von den emcrataı aufgezeichnet 

wurden (aus Ol. 106, 3—111, 2), uns aber erst in späteren Zusammenstellungen aus 

der Iykurgisehen Verwaltung vorliegen. Die hierauf bezüglichen Inschriften sind zuerst 

von A. Michaelis (der Parthenon, Text 8. 307 ) im Zusammenhang behandelt.‘*) 

Wir finden auf ihnen wie auf unserer samischen Tafel theils Kleidungsgegenstände aller 

Art, theils goldene Ringe, theils eherne Geräthe. Die ersteren gehören in Athen wie 

auch in Samos meist der weiblichen Toilette an und sind daher auch vorwiegend von 

Frauen der Göttin geweiht. 

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen kann ich mich in der Erklärung des Einzelnen 

kurz fassen, da ein nüheres Eingehen auf die Beschaftenheit der einzelnen Stücke «lieses 

Trödelmagazins nicht in meiner Absicht legt. Den Anfang bilden in Z. 13 I. xıdWvec 

oder Kıdwvicxoi, Obergewänder (tepıßAnuaro, inarıo), Kopfbedeckungen für Frauen (uirpaı, 

cpevdövan, xerpugpoAor), Halstücher (hurößıov Z. 23), Gürtel, Schleier, Kopfkissen, teppich- 

artige Zeuge oder Vorhänge (noporreräcnara‘”), aukaiaı), die aus Wolle, Leinen oder Werg 

(etunmvoc 7. 20) gearbeitet oder aus Haaren (rpixarrov 7. BT) geflochten sind. Die- 

selben sind theils einfarbig, nämlich weiss, blau (ic[@]ndoc Z. 13 von der Pilanze isatis), 

dunkelroth (Vaktv8ıvoc), purpurfarbig, theils bunt gewebt (moixikoc, katacrıkroc), theils 

mit Figuren und Ornamenten (ulprov xpuceov Exwv Z. 18, ipıv eu necw Eyeı Z. 19) mit 

Troddeln oder Franzen (üugı[O]ucavoc Z. 21) verziert”) Hinige waren bereits abgetragen 

oder zerlumpt (pöxıvov Z. 18, o[ü vJeov Z. 25); von anderen waren nur Stücke (Tö[u]oc 

7. 20) vorhanden. Unter dem bei den xı8Wvec wiederholt gebrauchten £Zacrıc (vgl. 

Michaelis G. 61 xırwvickov eZdcrwv) sind die herausstehenden Fäden am Gewebe zu ver- 

stehen. Mit dem unbekannten, aber in Z. 19 deutlich erhaltenen Wort ropakaccıc muss 

irgend ein Kleidungsstück gemeint sein, ebenso mit mpöchnung (Z. 20. 26), obwohl es 

sonst in dieser Bedeutung nieht vorkommt. Die anderweitig nicht bezeugte Form 
yAdvdıov (7. 30. 36) wird in der Bedeutung von yAcvidiov (Mich. 66 xAavickıov), emANvicKov 

(2. 24 £) in dem Sinne von crAnviov (cmAnvickoc bei Hippokrates p. 467, 42) als Ver- 

bandstück zu nehmen sein.) Mit dem Adjeetiv MAFAYAOZ oder MAPQYAOZ in Z. 18 

48) Vol. ©. I. Gr. 155. Rangabe n. 861 #£ Dazu kommt noch als ein weiteres Bruchstück 

’Epnu. üpx. N. F. 1872 n. 424. lch führe im Folgenden die einzelnen Stücke des brauronischen 

Schatzes (G) nach den Zahlen an, mit denen sie von Michaelis bezeichnet sind. 

49) Vgl. Herod. IX 82: rapamerdcnare moxika in Zeit des Mardonios. 

50) Zur Bezeichnung der Purpurfarbe finden sich die drei Formen üAopyöc, üoprhc, ükopyoüc 

neben einander, gleichwie im brauronischen Schatz &Aoupyöc, @Aoupync, üAoupyooc. Vgl. Diod. 20, 93 crokoi 

&Aoupyal. Wenn ich in Z. 21 dugı[O]ucavov und nicht dugi [B]bcavov gelesen habe, ist das sonstnicht bezeugte 

Adjectiv äupıdbcavoc von mir vorausgesetzt. Vgl. Hom. Il. 2,448. Herod. IV 159 ot HUCAvOL OL EK TÜWY alyldwv. 

51) Die für deminutiva sonst nicht gebräuchliche Endung -ıckov statt -ickoc oder -ıcan ist 

hier nieht auzuzweifeln, da sie in Z. 24. 25. 50 deutlich erhalten ist.



(nüpavkoc passt nicht) und mit AIBA . . KA in 7.26 weiss ich nichts zu machen. Da- 

gegen verdanke ich die Herstellung I Sehlusses von 7. 19 der Güte des Herrn Hof- 

rath Sauppe, der mir über einige fragliche Stellen seine Vermuthungen mitgetheilt 

hat. Nach nochmaliger Vergleichung des Abdrucks erscheint auch mir hier [chvdovichen] 

(Plut. Mor. p. 340. Mich. 95 avdövıov) sehr wahrscheinlich, während die darauf folgen- 

den aber sehr undeutlichen Buchstabenreste allerdings nicht nothwendig auf nv führen. 

Doch scheint hier ein Versehen oder eine Correetur auf dem Steine vorzuliegen. Das 

Verbum rapamırvdw ist neu, hat aber in der neben rerdavvun und mirvnu bezeugten 

Form mırvaw eine hinreichende Analogie.) Es scheint also von einem Kleid oder 

einem Vorhang aus Baumwolle (2.25 rapanetacua. Polyb. 33, 5 rapanereracuevn aukalc) 

die Rede zu sein, welcher um die Statue der Göttin (N deW) gehangen oder daneben 

ausgebreitet ward. Auch in Z. 24 ist Sauppe’s Vorschlag nac :h emAnvickov ÜNOFETPAU- 

u(evov)zulesen E[xeı ’Aplximm[n, cıvdlovickn kA. an sich sehr passend und vielleicht auch richtig; 

doch habe ich nicht gewagt, es in den Text zu setzen, weil für Exeı nicht Raum genug bleibt, 

auch wenn man die Abkürzung bmoyeypaun. annimmt. Das letztere Wort, welches hier mehr- 

fach vorkommt, nimmb Sauppe gewiss richtig in der Bedeutung „ein wenig bemalt“ (Poll. 

7, 129 cnıdv bmorpawachan) im Gegensatz zn den bunt gewebten Gegenständen (moıkika.. 

Ebenso ist wohl mit demselben in 2.27 [xlorifc ih] Beöc &xeı zu lesen, wenn gleich die Br- 

wähnung eines Messers zwischen lauter Kleidungsstücken auffällt. Im Folgenden (4. 28-—30) 

sind die Archonten oder Demiurgen (8. 16), unter denen (die einzelnen Sachen geweiht 

sind, hinzugefügt. Mei \kwirdig ist aber m %. 29 die auf wıßwvec Folgende doppelte Zeit- 

bestimmung mit &mt. Es ist daher entweder die zweite (Em dnwmonrod Acu.) auf das 

folgende (xAaydıov) zu beziehen, oder es müsste schon das erste &rri das Jahr der Weihung, 

das folgende toVrovc exe N Beöc em ein späteres Jahr, in welchem (ie KıdWvec zuerst 

als Besitz der Göttin au a sind, ‚bezeichnen. Unter em Tod 6800 in Z. 30 und 

mit dem Zusatz Mc “Hpac (7. 36 vol. #. 53 mapd. rei ”Hpa) kann wohl nur der Auf- 

bewahrungsort der betreffenden RR an der Schwelle (686€ = oVdöc) des Tempel- 

vanms oder unterhalb der Statue der Göttin (Mich. @. 58 xırWvo epi TW &der) zu verstehen 

sein. Aus 7. 31-33 erfahren wir, dass nieht alle Gegenstände der Hera, sondern 

einzelne auch dem Hermes geweiht waren, gleichwie wie wir auch in den Uebergabe- 

urkunden der Schatzmeister der Atlıena wiederholt W eihgeschenke für andere Götter finden. 

Von dem ‘Epufc aber wird wieder 6 ‘Epufc 6 &v ’Appoditnc (7. 33), also ein Hermes 

oder ein Hermesbild in einem Heiligthum der Aphrodite unterschieden. Der Cultus 

beider Gottheiten ist für Samos mehrfach bezengt.””) Wenn ich in Z. 35 richtig [Aeiteı 

oder e[xAJeineı gelesen habe (so wahrscheinlich auch 7.46; 4.40 &eıme oder e]v]edeıne, 7.51 

SNeheeh] Boeckh Staatsh. 11 512), so war an den vergoldeten crpoudoi etwas defect, was, 

52) Hom. Il. 21, 7 mirva. Vel. G. Curtius, das Verbum I 170. 250 

53) Vel. Panotfka, res Sam. p. 65. Nach Athen. 572 f. war von den Athenern, während Perikles 

Samos belagerte, der Aphrodite ein Tempel &v &ecı oder ev xaAduorc zwischen dem IIeraion und der 

Stadt errichtet worden. 
3#
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wie es scheint, @®iAöcrparoc der Schatzmeister (7. 6) verzeichnete. In Z. 37 enthält 

as auf tpixanrov folgende Wort vielleicht den Namen des Weihenden. In’ die nächsten 

Zeilen (38—41) weiss ich leider keinen genügenden Zusammenhang zu bringen, da hier 

der Stein sehr verletzt ist. Unter ev rw neyaiw vew (Z. 38) ist offenbar der grosse Tempel 

(ueyıcroc ravrwv vnWv TWy hueic Tduev Herod. I 60) im Gegensatz zu den umliegenden 

voickor (Strab. p. 637) zu verstehen. Es scheint hier mit evröc wie in Z.45 mit ev rw 

oixw ertölc](?) und mit mAdrıoc toixoc (4. 49) der Ort der Aufstellung oder Auf- 
bewahrung angegeben zu sein. Was aber mit öca uepecıv (der Reihe nach oder stück- 

weise) Almlerirvwekev oder alvjerirvwexev €x Tod |[Hjpuiov TOO... nuacuevou?‘) im 

Einzelnen gemeint ist, werden Andere vielleicht herausbringen. 

Von 7. 40 an folgt das Verzeiehniss der Geräthe von Metall und Elfenbein, 

welches am 16. Tage der zweiten Prytanie begonnen und am 17. Tage (7. 41 #.) fort- 

gesetzt wird. Manche derselben sind schadhaft (cuvrerpfiluuevov Z. 47), oder nicht am 

rechten Platze (töv tö[m]Jov our Exeı Z. 48); andere sind ganz abhanden gekommen 

(exkeitteı 7. 46, Eevdei Z. 54, ok iv Z. 53 f) Die meisten Gegenstände sind aus den 
attischen Inventaren bekannt, so die Heroldstäbe (xnpikeia Z. 53), die ehernen Weih- 

kessel, Kannen, Becken und Teller (cxdpn, xurkoc Z. 40. 55 vgl. Staatsh. II 144, 255). 

Immickoc (Z. 41) ist nach Hesych (emideun wepaAnc ih} yuvankeiov xöcov) ein Kopfschmuck 
für Frauen. Die Schwerter sind in einem Behälter (uoxapoonkn)”) verwahrt. In Z. 40 

stand vor decuoderac, welches wohl ein Schreibfehler für Becuoder[n]c ist, vermuthlich 

ein Eigenname, während in den nach exe folgenden Buchstaben zunächst vielleicht ein 

Zahlzeichen, dann der Anfang des nächsten Wortes (etwa [&v]öpıavrick[oc]) zu suchen ist. 
In Z. 44—48 sind wieder die Lücken so gross, dass ich keinen Zusammenhang finde 

und mich daher aller Vermuthungen enthalte. Ist dippaxo[v] (Z. 46 f.) richtig gelesen, 

so wäre das als eine Nebenform zu dippaE (xAıvrip, Bpövoc yuvoıkeioc Hesych) anzusehen 

und von Stühlen zu verstehen, die, wie auch in Z. 49 mAayıoc Toixoc dippoc xrA. zeigt, 

an der Wand aufgestellt waren (C. I. A. I p. 73 Michaelis S. 297 £.). Auch das Wort 
cpekickov in Z. 50 ist neu, kann aber nur das deminutivrum zu coelac (Ü. I. Gr. 10 

Kirchhoff, Stud. S. 62) sein und scheint die Basis emer Statue zu bezeichnen, welche 

Kaxkıdduac der Hera’) weihte. Eine Basis oder ein hölzernes Gestell wird ebendaselbst 
vermuthlich auch mit emi [B]huaroc ZuAivov gemeint sein; da nun zu au oder au (7. 51) 

54) In der Abschrift habe ich in Z. 38 nach ro0 noch die obere Hälfte eines X und am 

Anfang von Z. 39 EIHMA.M . Y angegeben. Dies würde auf cfelenuacuevov führen. Zecmuacuevov 

wird auf attischen Inventaren oft von Gegenständen gebraucht, die mit einem Kennzeichen oder Siegel 

versehen sind (Mich. 8. 298. 308). Was es aber bei einem ganzen Tempel bedeuten soll (etwa ein 

Verschliessen desselben?), weiss ich nicht zu sagen. — Ort der Aufstellung: Herod. II 182 ev rw vnw rW 

uerdAw ÖmIche TWV Aupe&wv. 

55) Das Wort uaxampoprm isb neu; dass uaxapaflı] nicht uaxaıpa zu lesen ist, zeigt das 

folgende ev[vela. 

56) Die Herstellung von ["Hpjn nach ®uAdxo[u] ist nicht ganz sicher, aber doch wegen der 

gleichen Wendung, die unmittelbar vorhergeht, wahrscheinlich.



doch wohl "Hpa zu ergänzen ist, so verstehe ich unter den auf jenem [B]inua betind- 

lichen xeipec, rpöcwrov, mödec sowie unter den terrirec eriypvcoı Theile eines Herabildes, 

welches wie auch eine Nike im Hekatompedos zu Athen in mehrere Theile auseinander- 

gelegt war (Boeckh, Staatsh. II 243 ff). In Z. 53 ist das nach xomic erhaltene :!IKA wohl 

uix[p]& zu lesen, da die Form Nixa für eine samisch-attische Inschrift doch auffallend 

wäre. Auch am Schluss dieser Zeile habe ich angenommen, dass in den Worten Tou- 

twv ro[ö] Ee[v]oc Evdet das Y von To0 durch Nachlässigkeit ausgefallen ist. 

Mit Z. 56 beginnt der dritte Abschnitt des Inventars, welcher erst in der 

fünften Prytanie von den neuen Schatzmeistern übernommen ward. Derselbe besteht aus- 

schliesslich aus Schalen (gichaı), die, wie es auch oft auf attischen Uebergabe- 

urkunden vorkommt,’') in Abtheilungen (puuot) zerlegt werden. Jeder puuöc enthält 

10 Schalen, die zusammen meist 700—950 Drachmen wiegen. (srenau liess sich das 

Gewicht nicht überall angeben, da es nicht in allen punoi übereinstimmt, und da für 

diesen Theil der Inschrift der Abklatsch nicht mehr vorhanden ist. Die Bezeichnung 

des Gewichtes oder Betrages durch re findet sich auch bei Demosthenes 24, 129: 

TOvV dxıvarııv röv Maopdoviou, Öc NE TPIaKocouc dapeıKouc und auf einer Urkunde aus 

01. 109, 1 [prdAn xpvch] Acia dyovca craduöv (Michaelis 3. 304 n. 157). Wenn in 

7.68 ie an falscher Stelle steht, und in Z. 76 dexaroc statt eikoctöc geschrieben ist, 

so zeigt sich auch hier die schon mehrfach beobachtete Nachlässigkeit in der Abtassung. 

Was endlich den Dialekt der Inschrift betrifft, so haben wir hier ein Gremisch 

von attischen und ionischen Formen. Die attischen finden sich durehweg in den Praescripten, 

während sie bei den einzelnen Gegenständen des Kosmos mit ionischen Formen wechseln 

(so stets xıwv, Kıdwvickoc und uirpn 4. 17.36, aber "Hpn Z. 50 neben "Hpa Z. 53). Dieser 

Wechsel erklärt sich offenbar daraus, dass das Inventar viele Stücke aus der Zeit vor 

der attischen Occupation (9. 16 £.) mit aufführt und sich hier dem Wortlaut älterer 

Uebergabeurkunden von samischen Behörden anschliesst. 

Im Folgenden stelle ich eime Reihe von Deereten zusammen, die sowohl ihrem 
Schriftcharakter zufolge derselben Zeit angehören als auch in Form und Inhalt die 

srösste Aehnlichkeit unter einander haben. Es wird nämlich einer Anzahl von Personen 

aus verschiedenen Orten das Bürgerrecht verliehen, weil sie sich dem Demos der Samier 
ev m pur wohlthätig erwiesen haben. Da mit dieser gun, wie bereits von W. Vischer 

(thein. Mus. XXII, 313 f£) nachgewiesen ist, nur die Austreibung der einheimischen 

Bevölkerung durch die Athener (S. 6) gemeint sein kann, so werden die Decrete von 

den Samiern bald nach ihrer Rückkehr im Jahre 322 v. Chr. (5. 8) abgefasst sein. 

57) Piakaı dpyupoi nach puuol geordnet haben wir wahrscheinlich bei Rangabe n. 2337 

(Michaelis S. 303); andere Gegenstände so z. B. die oben erwähnten Bestandtheile einer Nike in dieser 

Ordnung bei Boeckh, Staatsh. II 141, 243, 266, 283. Michaelis 8. 300.



Wir lernen aus denselben, dass die vertriebenen Samier sich nach allen Richtungen hin 

zerstreuten und an den verschiedensten Orten wie in lasos (n. 7), Ephesos (n. 10), in Lykien 

(n. 5), ja selbst in Gela auf Sieilien (n. 9) Aufnahme und Mitleid mit ihrem Unglück fanden. 
Hiermit ist vielleicht auch ein freilich viel späteres Deeret der Cauiwv twv ’Auopyov Meı- 

vıbav kotoıkouvrwv (Henzen, annal. dell’ instit. 1864 p. 97) in Verbindung zu bringen. Denn 

wenn auch um 01. 30 Colonisten von Samos nach Amorgos eingen,®) so sind diese 
hier mit den Cauiwv — xatoıodvrec doch schwerlich gemeint. Es erscheint viel alaub- 

licher, dass in der Verbannung ein Theil der Samier sich zu den ihnen von Alters her 
stammverwandten Bewohnern von Amorgos wandte, und dass einige hier dauernd ihren 

Wohnsitz behielten.) Dass aber die Mehrzahl derselben nach dem Erlass des Per- 

dikkas in ihre Heimath zurückkehrte und dort wieder einen selbständigen Staat bildete, 
ergiebt sich mit Sicherheit aus den folgenden Deereten. Ob nun damals alle attischen 

Kleruchen die Insel verlassen mussten, oder ob sie wenigstens theilweise oder eine Zeit 

lang neben den Samiern daselbst zurückblieben, lässt sich nicht mit Sicherheit ent- 
scheiden. Das Letztere vermuthet indess Rangabe aus einer attischen Urkunde (n. 481), 

die ein Ueberemkommen zwischen den Athenern und Samiern zu enthalten scheint. Es 
heisst hier nämlich %. 3 [ob ulvncakarncw — -—- [eav Elmönuwcıv xoi ofıetv TOV dnuov 

röv Cautwv] ayradov kat Adyw xafı Eprw 6 rı duvora T|D druw rw "Adnvfalwv]. 

[2 

Auf einer wohlerhaltenen Marmorplatte, oben mit Giebel und drei Akroterien 

(hoch 0, 95 M.; breit 0, 36: diek 0, 05), gefunden in einem Weinberg beim Heraion 
(Z. 37), jetzt zu Vathy im Besitz des Herrn Lonis Marc. Die Form der Buchstaben 

gleicht auf dieser und auf den folgenden Inschriften im Wesentlichen denen von n. 6. 

In 2. 37 ist ivrthümlich HN statt EN geschrieben. Kdirt ist die Inschrift zuerst, aber 

nur in Majuskeln und nicht ganz genau von Stamatiades in der XpucoAXic Banıdl IV 

1566 n. 79 p. 154, dann von mir (Urk. z. Gesch. von Samos 8. 4 ff.) mit einem auto- 

graphischen Facsimile. Ich sche daher hier nur den Text. 

"EdoEelv r|ä Bofulin kor rw dn- 

uw, 'Enlilkoupoc Apdkovroc 

eimev. "Eneidn Föpyoc kai M- 

ıvvewv Geodotou laceic Ku- 

> Aotl kat ayadei Yeyevnvrau 

meni Caulouc Ev TH pur, kal 

diarpißwv Föpyoc mapd. "AkeEdv- 

55) Duid. v. Ciuuiac 'Pödioc. Vgl. Panofka, ves Sam. p. 28. 

59) Die nahe Beziehung von Samos und Amorgos in späterer Zeit erweist auch eine andere 
auf der letzteren Insel gefundene Inschrift bei Ross, iuser. gr. ined. n. 128 — hang. n. 758 6 dfuoc 
d Caulwv ... . eriuncev ’Ayadivov . . . "Apkecıvi.



dpw moAlAn]v eövorav kat [mpo ]duut- 
av rapeixero mepi tov dfuolv T]öv Ca- 

10 ulwv cmolu]dizwv, Önwe örfı r]axoc 

Como Au arpida kolulicavro, kai d- 

vayyeikavroc "Akekavdpov Ev Ti 

erparonedw, ori Cauov arodıdoi 

Couioic, Kal dia TÜOTa doTöv TWy 'E- 

15 AAnvwv cTepavwcävtrwv ECT- 

epävwce xal Fopyoc xar errecrelı- 

ke eic ’lacöv TTDÖC TOUc &PXOVTO- 

c, ÖTWC O1 Karoıkoüvrec Caulw] v 

ev lacW, Örtav eic NV marpida. Karl- 

20 weıv, AteAN TU EuotWv EZAEov- 

ToL Kol TOpela GoToic doonceTa1, TO d- 

vorwua TC TÖAEWwe TNc lacewv 

TTOPEXOVCNC, KOL VÜV Ertafyeikov- 

tor Föpyoc kai Mıviwv monncev 6 rı 

25 av duvwvror dyadov TOV dfuov Tö- 

v Cauiwv, dedoxxdar TW dnuw de- 
R 

döcdan Koroic moAtTelav er’ ich 

Kol duolm Kal MoToIc xal Expövonc, 

Kol emikÄNpWca dOTOUC Em PuANvV ı- , 

30 al XıÄlactlv KO EKATOCTUV Kal Ye- 

voc Kol avaypdäyar eic TO YEvoc, 6 Ü- 

v Aaxwcıv, kadörı xal Tobc Akkou- 

c Caulovc, TÄC dE Avaypapfic Emue- 

Alnenvan rouc mevre ToVc NprN- 

35 UEVOUC, TO dE WNPICHA TODE dVa- 

rpdayar eic crmAnv Adlvnv kai crij- 

car [e]v TW iepW rÄc "Hpac, röv de |[ra- 

uiav Urmperncat. 

Dieses Ehrendecret auf die beiden Brüder Gorgos und Minnion aus lasos in 
Karien zeichnet sich durch seine ausführlichen Motive und historischen Beziehungen vor 
den folgenden aus. Wir erfahren, dass Gorgos sich in der Umgebung Alexander's d. Gr. 
aufhielt und hier unablässig für die Restitution der Samier, von denen ein "Theil in 
seiner Vaterstadt Tasos lebte, thätig war. In dieser Thätigkeit des Gorgos werden drei 
Zeitpunkte unterschieden: 1. seine Fürsprache bei Alexandros während der Verbannung 
der Samier (A. T—11 cmovddalwv Önwc Öölrı r|oxoc Camor Nu marpida xolu]icavro), 
2. das Deeret des Könies (A. 11-14 xoi avarreikavroc ‘A. — Örı Ciuov drodıdoi Ca- fe)



wiorc) und die Meldung desselben nach Tasos (Z. 16 f.), 3. das freundliche Verhalten 

der Brüder gegen die Samier nach ihrer Itück Er (2. 23—26 kai vöv enarrekkovran 

xtA.) Die Verktindigung des Königs &v 1 crparonedw (Z. 13) wird in dieselbe Zeit 
fallen wie die, welche Nikanor in Olympia im Jahre 324 verlas, nur dass sie hier mit 

specieller Heriäking auf die Samier berichtet wird.) Freilich kam dieselbe, wie wir 
oben sahen (S. 8), bei Lebzeiten des Königs nicht mehr zur Ausführung, sondern erst 

durch Perdikkas im Jahre 322 v. Chr. Dass aber die königliche Botschaft bei allen 

Hellenen mit Ausnahme der Athener und der Aetoler, a Ei Omiaden vertrieben 

hatten, grossen Jubel hervorrief, ist bekannt (vgl. Diod. 17 18, 8; Gurt. X 2, 6). 
Unzählige Gesandtschaften aus allen Theilen der Erde, a a aus den griechi- 

schen Städten gingen zum Könige nach Babylon, um ihm Huldigungen und goldene 

Kränze darzubringen;‘') auch Gorgos bekrünzte den König, der ja nun seine Bitten er- 
füllt hatte. Hierauf beziehen sich die Worte der Inschrift (2. 14 £.) kat did Tora 

doTdv TWV EAANVvWY crepavwcavrwv ecrepavwce kat Föpyoc. Dem Gorgos nun sowie seinem 

Bruder Minnion begegnen wir auch auf einer Urkunde ihrer Vaterstadt Tasos, in deren 

Interesse sie sich ebenfalls bei Alexandros verwendet hatten C. 1. Gr. 2672 |['Erreidn 

Fölproc kai Mıvviwv‘?) Oeodörlou viloi x[aAloi xayadoi yerevnvrar [melpt [ö] Koıvov rüc 

mörewc, [xali noAAoüc TWwv noAırWv idig eb [mjeromkacıv, xoi ümep TÄC wiRpfic Bakdcene 

dıarexhevrec AdeEivdpw Bacıkei erouicavro [xJoi amedocov rw druw xtA. Auf denselben 

Gorgos bezieht sich ferner ohne Zweifel der Vorfall, den Ephippos bei Athenaeus 

p. 533 d aus der Zeit meldet, wo Alexandros im Ekbatana das Fest der Dionysien 

feierte (Herbst 324). Hier heisst es: dAAwv yüp ANAo Tı dvanmpurrövrwv Kal CTEPU.VOUV- 

Twv TÖV "AAEEavdpov, EIC TIC TWV ÖTTÄOopUAaKwv — — Exrekeuce TOV Khpuka Üveimelv, OT 

Töproc 6 önAo@püuAuE "AkkEavdpov "Auuwvoc VIÖV CTEPAVOT xpucoic TpicxıNloic, Kai ÖTAV 

’Adnvac rroAlopkfj, uupiaic mavorkioic Krk. Da diese Schmeichelei in Beziehung gesetzt 

ist zu dem damaligen Plan Alexander's Athen zu bekriegen, so passt auch das sehr 

60) Ueber die von Alexandros verordnete Rückkehr sämtlicher Verbannter und die dadurch 

erfolgten Umwälzungen haben wir auch aus anderen Staaten inschriftliche Zeugnisse, so aus Mytilene 

(©. I. Gr. 2166 add. p. 1024), wo ein Thersippos erwähnt wird, der sich bei A. und seinen Nachfolgern 

für die Mytileniüer verwandt hat; aus Eresos (A. Conze, Reise auf d. Insel Lesbos 8. 35 ff. H. Sauppe, 

comm. de duabus inser. Lesb. p. 9ff. 22); aus Chios (Kirchhoff, Monatsber. d. Berl. Ak. 1863 p. 265 #. 

Sauppe a. a. O. p. 31); aus Kalymna (©. I. Gr. 2671). Vgl. Diod. 18, 8. Urk. z. Gesch. v. Samos S. T. 

61) Vgl. Arrian an. VII 14. 19. 23. Diod. 17, 115. Curt. X 4. Schäfer, Dem. III 290 f. 

Droysen, Gesch. Alex. S. 562 #. 

62) Dass der Anfang so und nicht [ereiön Avkoö]pyoc, wie Boeckh vorschlug, zu lesen ist, 

ergiebt sich mit Sicherheit aus der samischen Inschrift. Wenn der Bruder des Gorgos auf dieser in 

7. 4 Mıvvewv heisst, so ist das offenbar ein Schreibfehler für Miviwv (2. 24) oder Mivviwv (C. I 
Gr. 2672). Mit der wixpi) Odaacca ist vielleicht der sinus lassicus gemeint oder der schmale Sund, 

der die auf einer Insel gelegene Stadt lasos von dem Lande trennte. Der Besitz des Meeres mag den 

Bewohnern um des Fischfangs willen (Strab. p. 658. Athen. p. 105e) werthvoll gewesen sein. — Dass 

auch ein Samier Agathokles als Officier im De Alexander’s war, erfahren wir aus Curtius X 4.



wohl zu dem, was wir aus der Inschrift über Gorgos wissen.) Den Waffenmeister 

des Königs, der diesen auf seinen Feldzügen begleitete und im Interesse der Griechen 

wirkte, werden wir endlich mit Droysen (Gesch. 
Alex. >. 414. 558) für identisch halten 

dürfen mit dem Metallenten Gorgos, weleher über indische Bergwerke geschrieben hat 

(Strab. p. TOO). 

Aus 2. 16 f£. erfahren wir, dass das Verhalten der Bürgerschaft, von lasos 

segen die dort, wie es scheint, in grösserer Anzahl angesiedelten Samier (ol KATOIKOUV- 

ec Cauiwv &v loch) ein sehr freundschaftliches war. Auf die Meldung des Gorgos von 

der Botschaft des Alexandros wird jenen Abgabenfreiheit für die Ausfuhr ihrer Habe 

(dreAfi Ta Euorbv E&EdEovran) und aus öffentlichen Mitteln Unterstützung (Z. 21 ropeia 

Transportschiffe Diod. 20, 50 oder mopeia) für die Heimkehr bewilligt. Dies freund- 

nachbarliche Verhältniss bestand auch nach der testitution der Samier fort; denn aul 

einer späteren Urkunde derselben lesen wir, dass sie als Bundesgenossen der Jasier die 

letzteren in irgend einem Kriege mit einer Triere 
unterstützen.) 

Von Interesse ist endlich die auf dieser Inschrift (7. 29 ff.) und auf den folgenden 

bezeugte Eintheilung der samischen Bürgerschaft. Da (durch die lange Verbannung 

derselben der alte Familienzusanmenhang wohl vielfach zerrissen war, so wählte man 

nach der Rückkehr nicht, wie es in {früherer Zeit herkömmlich war, eine gentilieische 

sondern eine «enossenschaftliche Grundlage der Kintheilung.
 Burn, Xıhlacrüc, EKATOCTÜC, 

evoc bezeichnen nämlich in absteigender Folge eine vorwiegend arithmetische oder 

statistische Gliederung. Denn dass wir nieht mit W. Vischer (Rh. Mus. XXI 8. 327), 

der im Uebhrigen diese V erhilnisse trefflich erläutert, die Chiliastys und Hekatostys 

als selbständige Abtheilungen neben der Eintheilung in Phylen und Geschlechter an- 

sehen dürfen, wird mit vollem Recht von A. Philippi (Beitr. z. einer Gesch. d. att. 

Bürgerrechts 8. 11, 114) hervorgehoben und ausserdem durch d
ie Analogie einer ephesischen 

Urkunde bestätigt (Le Bas, partie V. Tonie n. 136a 7. 47 aus der Zeit des Mithradates: 

&miÄnpwcirwcav aVTOUC eic guXäc karl xıhracrüc vol. Hermes IV 222). Ueber die Namen 

der Phylen und die Zahl derselben, welche wahrscheinlich drei betrug, sowie über die 

Verfassung der Samier werde ich unten im Zusammenhang handeln. Die Chiliastys 

aber wird sich mindestens zweimal, vielleicht dreimal in jeder Phyle wiederholt haben. 

Nehmen wir nun an, dass die Hekatostys 100, das Tevoc {0 Familien umfasste, so 

bestand die Bürgerschaft der Samier nach dem Exil aus 6000--9000 Familien. Ks 

{inden sich aber xıhacrüc umd exarocrüc”) nicht nur in Samos und Ephesos, sondern 

63) In den Urk. z. Gesch. v. Samos S. 5 hielt ich die bei Athenaeus und auf der Inschrift 

(Z. 16) berichtete Bekränzung durch Gorgos für identisch. Allein in einer Recension dieser Schrift im 

Philol. Anz. VI Nr. 1 8. 49 wird wohl mit Recht bervorgehoben, dass
 jene Bekränzung „ein Act witzigen 

Schmeichelei“ im Herbst 324 stattfand, diese dagegen
 erst im Prühjahr 323 zu Babylon, als die Fest- 

sesandten der Griechen eintrafen. 

64) Urk. z. Gesch. v. Sam. u. 2. ol CTPATEUCÄUEVOL  - > mpdc laceic emi cuuuoxtav. Diese 

Urkunde wird auch hier unter den Votivinschriften Platz finden. 

65) Hesyeh. v. xeiiacrbec' ai puiat und v. &xarocrbc: caypyevac. Vel. Vischer Ss. 323 f. 

Curtius, Samos. 
4
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auch anderweitig, namentlich in späterer Zeit, mehrfach als politische Unterabtheilungen 

bezeugt, so erstere in Methymna (C. I. Gr. 2168b & xeAAncruc ü ’Epudpaiwv), im Ery- 

thrai (h xiacruc h Kadrıdewv Vischer a. a. 0.5. 326. Paus. VII 5, 12), letztere in Byzanz 

(©. I. Gr. 2060 2. 29) und Lampsakos (C. I. Gr. II add. p. 1131 2. 40 To0c mokitac 

müvrac xor& puAäc kai E&xarocrüc).. Die Einordnung der Bürger in die einzelnen Ab- 

theilungen geschieht in Samos (Z. 29 emmAnpWca 7. 51 8 üv Adxwav) wie auch in 

Ephesos durch das Loos, die Aufschreibung der Urkunde aber durch eine Commission 

von fünf Personen (Z. 34 Toüc mevre ToVc Mpmuevouc), die vielleicht zugleich damit 

beauftragt waren, dem Gorgos und Minnion das Deeret zu überbringen. In n. 3 besorgt 

der ypaunaredc ic BovAnic die Aufschreibung, in n. 9 der letztere im Verein mit den 

Prytanen. 

Endlich sei noch kurz der dialektischen Eigenthümlichkeiten dieser In- 

schrift gedacht. In Z. 28 findet sich noch die ionische Form önoin, freilich neben 

mpoduniav (7. 9) und "Hpac (Z. 37). Wichtiger ist die consequente Schreibung der 

Diphthonge av und ev durch AO und EO (raota, dotov, eaotwv Z. 14. 20. 29 Eövorav 

7.8). Eine ausschliessliche Eigenthümlichkeit der Samier dürfen wir hierin nicht sehen, da 

einerseits die gleichzeitigen Schriftdenkmäler (n. 8 ff.) dieselbe nicht haben, und andererseits 

diese Orthographie auch auf den Urkunden und Münzen anderer ionischer Städte aus 

dem dritten und vierten Jahrhundert v. Chr., indessen auch hier nur vereinzelt und 

neben der gewöhnlichen Schreibart, angetroffen wird, so in Priene Aeoxoic und NaöAoxov 

(©. 1. Gr. 2907 vgl. Waddington"“) zu Le Bas, part. V. lonie n. 186), in Eryihrai &oepyernc 

und doröc (Le Bas V n. 40), in Mykale aoroi (C. I. Gr. 2909), in Amphipolis @eöyeıv 

(©. I. Gr. 2008 add. p. 995), in Phanagoria ’Eonauovoc (Ü. I. Gr. 2121) und auf der 

Iykisch-griechischen bilinguis von Lewisü &ootov und dorw (J. Savelsberg, Beitr. z. 

Entzifl. d. Iyk. Sprachdenkm. I 8. 13). Handelt es sich demnach nur um eine ortho- 

graphische Gewohnheit, so weist dieselbe doch auf die Verwandtschaft zwischen dem 

U- und O-Laut hin, indem das alte u statt zu ü (v) mundartlich auch zu o verdünnt 

ward (vgl. G. Curtius, Grundz. d. gr. Etym.? 8. 518 ff). Ob wir den Grund für diese 

Schreibart mit Erman de tit. ion. dial. p. 294 (Ann. 8) in dem Bestreben nach Unter- 

scheidung zwischen dem durch Contraction entstandenen ionischen eu (z. B. in TiuokAeüc 

statt TiuorAeoc) und dem ursprünglichen ev (in Aeuxöc) und in einer dabei entstandenen 

Verwechslung suchen sollen, lasse ich dahingestellt. Eine ähnliche Abschwächung des 
ı zu € ist speciell für den samischen Dialekt, der ja nach Herodot (1 142) einer von 

den vier tpöroı der las war, im Ktym. Magn. bezeugt v. Aebvucoc' 6 Arövucoc. "Ava- 

Kpewv TOAAU d’ Epißpouov Aelvucov, TOD I TpaMEVToc eic € yiveraı Aeövucoc' OUTW Yap 

66) La substitution de l’omieron & l’ypsilon dans les diphthongues au, ev Ctait partieuliere 

aux Ioniens. W. führt auch mehrere Beispiele auf Münzen an: ’Eöxwpoc (Kiphesos), FAdokoc (Erythrai), 

Neoxatoc (Klazomenai), "Eoßwrolv) (Knidos). In dem letzteren Wort ist ausserdem noch ou durch w 

vertreten, während w auf einer Inschrift von Milet (O. ayet, revue arch. 1874 vol. 28 p. 103 ff.) in 

Wphv (= odpdv) und in 6 iepewec die Stelle von u einnimmt. Vol. &. Cnrtius, Grundz. 8. 518 ff. 524.
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ori Canıoı mpopepovcıv. Die Inschriften bestätigen freilich diese Eigenthümlichkeit der 

Samier nicht. In 7. 26 endlich haben wir eine abweichende Orthographie in dedörxbaı, 

ie nach @. Curtins (Grundz. 8. 384 ff.) daraus zu erklären ist, dass die aspiratae 
ursprünglich Doppellaute waren, indem vor denselben die verwandten tenues (also 

hier x vor x) mit gesprochen wurden.) 

S. 

Auf einer Marmorplatte, hoch 0,90, breit 0,45 M., unten rechts abgebrochen, 

sonst vollständig. Doch ist oben ein Stück ungeglättet und unbeschrieben geblieben. 

Die Inschrift ist edirt von Stamatiades, cuAAoyn Camakwv emirpapwv n. 70, aber nach 

einer fehlerhaften Abschrift, so dass namentlich im Anfang der Inhalt nicht zu Tage 

tritt. Nach Stamatiades Angabe befindet sich der Stein apa tw K. M. Kaya in 

Pasonda. (Den Text s. auf der folgenden Seite.) 

Diese Inschrift zeigt manche Spuren von Nachlässigkeit; davon zeugen die Ditto- 

sraphie des N in Z. 12. 15, Al für ol in Z. 16, das E vor yevoc in Z. 25, welches 

offenbar einem &mi angehörte, dessen Wiederholung der Schreiber erst beabsichtigte. 

nachher aber wieder aufgab (vgl. n. 7 Z. 29), endlich die Auslassung der xıkacröc 

(2.28). Ob das mehrfach elidirte E vor avroß, avrb, ayrov (2. 19. 21.24.27) auf dem 

Steine wirklich fehlt, weiss ich nicht bestimmt zu sagen, da ich diese Inschrift nicht 

vollständig abgeschrieben, sondern nur in ein Exemplar von Stamatiades das dort Fehler- 
hafte notirt habe. Im Stil der Urkunde erkennt man im Vergleich mit n. T. 9. 10 eine 

sewisse Weitschweifigkeit, wie namentlich die mehr als nöthig wiederholten Wendungen 

dv ou denran tod dnuou (Z. 18. 23), wv dv rıc ... deönevöc tov rüxn (Z. 15), dv TIvoc 

tuyxavıy xpeiav &ywv (Z. 20). Die Namen [C]xvswv und Tapwv sind neu. 

Demarchos, der Sohn des Taron aus Lykien, ist meines Wissens sonst nicht 

bekannt. Er wird aus demselben Grunde wie Gorgos und Minnion (s. zu n. 7) mit 

dem Bürgerrecht und der Proxenie beschenkt, nämlich weil er sich sowohl früher ev 

ti) pur (Z. 4) Verdienste um die Samier erworben als auch nach ihrer Rückkehr sich 

für dieselben bei der Königin Phila (kai vv dtarpißwv rapd ri Bacılicn Pia Z. Sf.) 

verwandt hat. Phila aber, die edle Tochter des Antipatros war erst mit Balakros, 

dem Leibwächter Alexander's d. Gr. (Phot. bibl. p. 111”. Arrian I1 12, 2), dann nach der 

Schlacht bei Krannon 322 v. Chr. mit Krateros vermählt (Diod. 18, 18. Droysen, Gesch. 

d. Hell. I 98), und ward endlich nach dessen Tode um das Jahr 319 die Gattin des 

Demetrios Poliorketes.®%) Sie tödtete sich durch Gift im Jahre 257, als ihr Gemahl 

vor Pyrrhos und Lysimachos nach Kassandreia Hüchtete (Plut. Demetr. 45. Droysen 

Hell. I 613). 

67) Beispiele für diese sog. „aflrieirten“ Laute mit „explosivem Bestandtheil“ sind in grösserer 

Anzahl zusammengestellt von I. Roscher de aspiratione vulgari in G. Curtius, Stud. I 2, 121; so 

crömpoc für crlpoc, dvarerdeevorc (U. 1. G. 1513), Baröpa (Ross, Reisen auf d. gr. Ins. 1 61). 

68) Vgl. Diod. 19, 59. 20, 98. Plut. Demetr. 14. 22. Droysen, Hell. 1 216. Die Kinder des 

Demetrios und der Phila sind Antigonos Gonatas und Stratonike, die spätere Gemahlin des Seleukos. Div.
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EAOZETHIBOYAHIKAITRIAHMQIMOANTOZ 

PYOAFOPOYKAIAMPIAOKO=<KYONNOXZ 
=I1. ANETEIAHAHMAPXOZTAPQNOZ 
AYKIOZENTETHI®YTHIEYNOYZKAITPO 

OYMOZQNAIETEAEITRIAHMAITNIZAM 

IQNKAIAIAITOIZENTYTXANOYZITNN 
PTOAITQNXPHZIMONEAYTONTAPEIXE 

TOKAINYNAIATPIBQNTAPATHIBAZIN!IZ 
. HI®IAAIKAITETATMENOZETI!ITHZOY 

ANAKHZEYNOYNKAITPOOYMONEAYTON 
MTAPEXETAIEIZTETAZTOYAHMOYXPEI 

AZKAIQNNANTIZIAIAITRNTOAITRNAE 

OMENO=ZTOYTYXHIAEAOXOATTHIBOYAHI 
EPAINEZAIMENAHMAPXONAPETHZENE 

KEKAITPOOYMIAZHNNEXNNAIATEAEI 

FPOZTONAHMONTONZAMIQRNAIEINAI 
AYTOITHZAYTHZETMIMEAEIAZTYNXA 
NEINANTOY..== TAITOYAHMOYETIME 

AEIZOAIAAYTOYKAITAZZYNAPXIAZA 
EITAZENEZTNZAZANTINOZTYNXA 

NHIXPEIANEXQNNEINAIAAYTADIKAIEPO 
AONEPITHNBOYAHNKAITONAHMONAÄN 

TOYAEHTAITPQTRIMETATAIEPAKAITABA 

ZIAIKAAEAOZOAIAAYTOIKAIMTOAITEI 
ANKAIENTONOIZE®ISEHIKAIOMOIAIEINAI 
AAYTONKAIEYEPFETHNKAITPOEZENON 
TOYAHMOYEPTIKAHPQZAIAAYTONKAIL 
PYAHNKAIEKATOZTYNKAIETENOSH 
TIKAITOYZAAAOYZZAMIOYZTHZZ 
KAHPQZENSZKAITHZANATPAGHEE 
MEAHOHNAITONTPAMMATEAT 
AHS=TOAEYHOIZMATOAEANAFTP 
EI£THAHNAIOINHNKAIZTHEAIEI 
PONTHZHPAZ



20 

N
 

BU 

2) 

"EdoEe ti BouAf| Kal rw drjuw, Möktroc 

TTudayöpou kai "Aupidoro[c C]kUdwvoc 

eliln]av, ereidh Arnuapxoc Tapwvoc 

Avkıoc Ev TE TÄ Pur elvouc xal TrpO- 

Buuoc WV dierelei TW druw TW Cau- 
iwv xol idia TOic Evrufxavouvcı TWV 

moAıTWv xphauov EAUTOV TTApEIXE- 

To xal vv diotpißwv rrapd ij PBacıkic- 

cl @ika xai rerayuevoc em TNC @U- 
Auxfic elvouv Kal mpödLUOV EaUTÖY 

mopeyeron Elc TE TÜC TOD dNUOL Xpel- 

ac kai Wv Av rıc Idlg TWV rroAitWv de- 

önevöc Tou TUxn, dedöxbar Th BovAn 

&rtarvecan utv Anuapxov Aperiic Eve- 

xe Koi podunioc, Hv Exwv dıatekel 

npöc Tv dijnov rov Cauiwv, [xajı eivaı 

AUTD TC auric Emuereiac TUVXA- 

veiv, AV TOU denrar TOD DiNUOV, ETTIUE- 

heichaı d’ aurod kai TÜc cuvapxiac d- 

ei TEC EvecrWcac, Äv TIVoc TUVXÜ- 

vi] xpelav Exwv, eiva d aurW Kal &po- 

dov Emi rhv BovAnv Kal Töv dNuov, Av 

TOU dENTOl, TPWTW uETd TA 1epü Kal Tu Bu- 

cıhına, dedöchan d’ aurWw xar mro|Alırei- 

av kai Evyövoic Ep’ ion kai Öuold, elval 

d aUToV xal evepyemv xat pogevov 

Tod dnuov, emmAnpWcar d autov xoi e|mi 

pumNv xal Exartoctüv Koi revoc K|ud0- 

Tı xoi ToVc AAkovc Caniovc, rc dje em- 

KAnpWcewe Kal TÄc Avaypapfc e|m- 

ueAndNvan ToVv Ypaunorea T|Ac Bov- 

Mic, TO dE ymgıcua Töde Aavamplapa 

eile] ernAnv Aıivnv Kai crfcon eile TO Ie- 

pov ne "Hpac.



— 930 - 

Da Phila hier Königin heisst, kann das Decret nicht vor dem Jahre 306, in 

welchem Antigonos und Demetrios nach der Sceschlacht bei Cypern den Königstitel 

annahmen,®) abgefasst sein. Ist hier eine Vermuthung gestattet, so möchte ich glauben, 

‚lass der Aufenthalt des Demarchos in die Zeit der Belagerung von Rhodos fiel, während 

welcher Phila in Cilieien oder Lykien gewesen zu sein scheint. Denn Plutarch (Demetr. 

22. 32) und Diodor (20, 93) berichten, dass ein rhodisches Schiff unter dem Commando 
des Menedemos (mAevcac trc Aukiac emi TTärapa) eine Tetrere nahm, welche von Cilicien 

kam und dem Demetrios kostbare Gewiinder von seiner Frau bringen sollte. Dass dieser 

aber den Samiern geneigt war, möchte ich daraus schliessen, dass er in der Seeschlacht 
bei Salamis den Samier Themison zum Feldherrn hatte (Diod. 20, 50). Zu dem edlen 

Charakter und dem verständigen Sinn der Phila, die schon als Mädchen ihren Vater 

mit klugem Rath unterstützt hatte, und später zwischen ihrem Mann und ihrem Bruder 

Kassandros vermittelte, ’0) stimmt es sehr wohl, dass sie den vielgeprüften Samiern ihre 

Theilnahme zuwandte. Hierin bestärkte sie Demarehos, der wie der Ausdruck rerayuevoc 

emi rnc PuAornc”') (7. 9) zeigt, wenigstens zeitweilig im Dienste des Demetrios stand 

und mit der Leibwache bei der Phila betraut war. Die cuvapxiaı, welche nach Z. 19 

für Demarchos sorgen sollen, sind, wie W. Vischer’”) aus verschiedenen Analogien 

nachgewiesen hat, eine Vereinigung mehrerer Magistratscollegien, welche in manchen 
Staaten die Sachen beriethen, ehe sie an Rath und Volk kamen. Inu Samos bestanden 

dieselben wohl aus den Prytanen, den Demiurgen (n. 9), dem Tpaunarevc Ic BovAnc 

und vielleicht den Strategen (s. unten), während der Rath (7. 22) besonders genannt 
wird. Die Formel eiva de autw kai Epodov (oder gewöhnlicher mpöcodov vgl. Henzen, 

annali 1852 p. 158; Mitth. d. deutsch. arch. Inst. in Ath. 1192; ’Epnu. Apx. N. F. n. 418) 

emi nv BovAnv ati. mpWrw uera Ta iepd ist bekannt; was bedeutet aber der Zusatz al 

rä Bacıkıxd, der auch in n. 11 wiederkehrt? Tech dachte zuerst an Culte von Königen, 

wie wir sie bei den Diadochendynastien von Anfang an treffen. Allein H. Sauppe, der 

mir seine Ansicht gütigst mittheilte, versteht unter Bacıkıxd gewiss richtiger Botschaften 

21, 35. Plut. Demetr. 31. 53. Steph. B. v. ia. Die jüngere Phila, die Tochter des Seleukos und 

der Stratonike, welche um das Jahr 276 den Antigonos Gonatas heirathete (vita Arati I 42 IV, 10 

vgl. Westermann, Biogr. p. 53. 60 und U. Usener, Ikhein. Mus. XXIX 42), kaun hier nicht gemeint 

sein, da der Zeitraum zwischen der Heirath derselben und der Verbannung der Samier doch allzu 

69) Diod. 20, 55. Plut. Demetr. 17. Droysen Hell. 1 456 ff. 

70) Plut. Demetr. 32. Diod. 19, 59 aümn dh yuw cuvecer doKEi dIEVNVoXEVvOL. 

71) Vgl. Demosth. 17, 15 rovc &mi Th Korn puÄarf; TETUYLEvoVcC. Arrıan an. 1 8 mporerayue- 

voc TÜC PuAaRfc Tod crparonedou. Diod. 18, 7 &mi rpıcxıAlwv crpariwrüv Terayuevoc. 

72) Vischer, epigr. archäol. Beitr. 8. 13 £. 43f. weist cvvopxioı nach in Sparta, Aigosthena, 

Megara (Le Bas Il part. n. 12. 35a cuvapxifar mpo]JeßouAeucavro mori tüv BovAdv kai TöV dAuov), 

Messenien (Polyb. 4, 4), Achaja (Pol. 27, 2). Vgl. Aristoteles Politie. IV 14 (p. 1298) kai Ev älaıc de mokı- 

reioıc BovAevovrar ai cuvapxiaı cuvioücaı. Dieselben sind wahrscheinlich auch zu verstehen, wenn 

Apxovrec ohne weiteren Zusatz gebraucht wird. Vgl. Foucart zu Le Bas Il 326a p. 166.



oder Erlasse von Königen. Die Könige können aber nach dem oben Gesagten nur 

Demetrios und Antigonos sein, deren Macht nach der Schlacht bei Salamis auf ihrem 

Höhepunkte stand. 

9. 

Das folgende Deeret befindet sich auf einer viereckigen Marmorplatte, die oben 
spitz endigt. Am rechten Rand ist in einigen Zeilen der letzte Buchstabe beschädigt. 

Kdirt von P. Decharmes, bullett. dell’ inst. 1866 8. 207 £., von Stamatiades in der 
Xpvcalkic 1866 n. 81 p. 212 und in Minuskeln von W. Vischer Rhein. Mus. N. F.XXI 
313 £ Der Stein (hoch 1, 31; breit 0,57; diek 0,10 M.) wurde nach Stamatiades’ 

Angabe beim Heraion (Z. 22) gefunden, und ist jetzt im Besitz des Herrn Mare, wo 

ich ihn verglichen habe. 

’Ejmi dnopyWv Xapıönuou kai ’Op- 

xaneviov, unvöc TTeAucıWvoc 

rerpadı, EdoZe ti BouAf Kol TW 

druw, yyvbun TTPUTAVEWY’ Erreidi| 

>. ArorAfic ’Avodayöpou FeAWwoc Ev 

Te Ti Quyii edvouc Kal p6dunac WVv 

dierekar TD dNuw xal xXpNcıuoc 

Wv 1dig Toic &vruygavoucı twv tlo- 

AırWv kol xovn mäcı karteAnAudö- 

10 wv Nußv eic nv mökıv rnv adr[n|v 
edvorav diapuAAccWwv, DEDOXOCL TN) 

BovAfj xol Tu dnuw ermawvecaı ArokÄn- 

v mpoduniac Everev xai evvolac, NV [E- 

xeı tepi Cayiovc, Kal Avaypayoı OUTOV 

15 npöFevov toD druov, dEdDOHA dE au- 

tw xal moAlTelav Ep im kat önolg Kal aul- 

u xai Eyyövorc xal emuanpWcar odröl|v 

Ertl QUANvV Kol XıÄlacrly Kai EKUTOcTUV 

Kol Yevoc Kal Avaypayaı aUTÖV Kadörı 

20 xt Tobc ÜNkouc Caniouc, TO de WMPIC- 

ua TOde Avaypayaı eic crnAnv Adıvnv 

kai cricar eic TO iepöv hc "Hpac, fc d|E 

emrAnpWcewc xal fc Avaypapfic en|ı- 

ueAnoNjvan ToUC TTPUTÄVEIC Kal TOV 

ypaunartea rc BovAfic, TOv de rauilav 

eic TO Aväidwua Urmperican. 
25



Die Form der Buchstaben, welche Decharmes nicht ganz genau wiedergegeben 

hat, ist dieselbe wie in n.$8. & hat divergirende Horizontallinien; auch die Gestalt des 

Q giebt keinen Grund, an der sonst feststehenden Abfassungszeit zu zweifeln (Vischer 

a. a. 0. 8. 321). In Z. 10 steht wirklich AYTQN auf dem Steine, was Vischer aber 

mit Recht in aur[n]v geändert hat. Am Anfang von Z. 24 sind die Buchstaben ME, 

welche Decharmes nicht giebt, deutlich zu lesen. Die Urkunde ist nach den in Samos 

eponymen Demiurgen (n. 6 Z. 29), denen wir noch mehrfach begegnen werden, datirt, 

Ueber diese sowie über die andern hier erwähnten Magistrate werde ich später im Zu- 

sammenhang handeln. Zu den vortrefflichen historischen und antiquarischen Be- 

merkungen Vischer's habe ich kaum etwas hinzuzusetzen. Abweichend von den gleich- 

artigen Deereten wird in diesem mit xateAnAudötwy hubv eic mv moAıv (27. 10) die 

erfolgte Rückkehr der Samier ausdrücklich berichtet. 

10. 

Edirt von Stamatiades in der XpucaAkic, töuoc A 1866, purAadıov SI p. 212, 

dessen Abschrift ich hier wiedergebe. Die untere Hälfte des Steines fehlt.  Derselbe 
S ist beim Heraion gefunden und jetzt in der Sammlung von Louis Mare. 

EAOZETHIBOYAHIKAITRIAHMRI ”EdoEe ri BovAn Kal rw drum, 
KAYMENOZANAKMAIONIAOYEIPTEN KAuuevoc "Alxuuovidov EITEV, 
EMTEIAHKOIHSKAINEONTIZKOZMINI &rrerön Koinc kai Acovrickoc Mivi- (?) 

NOYE®EZIOIENTETHIPYTHIEYNOYE sie.  vov 'Eykaoı Ev re rÄ purf evvolı 

5 ONTEZAIETEAOYNTLIAHMAITRN ÖVTec dIETEAOUV TW dAuw TW 

ZAMIQNNKAITAZANTPOOYMIAN Cauiwv xoi mÄcav TTPOBLUIEV 

EPOIHZANTOOTNZZAMIOYZKOMIENN  Enocavro, Önwc Cäwolı] kowcwv- 

TAITHNTATPIAAKAINYNTHNAY Tor NV marplda, Kal vOv ThV au- 

THNEYNOIANTAPEXONTAÄAI NV eVvolav rapexovran |[roic 

{0 PAPAFINOMENOIZEIEEBEZONEAOFTE nupapıvouevorc eic ”Epecov, EDOEE 

THIBOYAHIKAITDIAHMDI m BovAi xal tw dAuw...- 

Eine Abschrift von Stamatiades’ Publication verdanke ich Herrn Prof. P. Foncart 

in Paris und meinen Freunden Th. v. Heldreich und Ach. Postolakkas in Athen. 

Die beiden letzteren haben, was ich bei dieser Gelegenheit (aukend hervorhebe, sänimt- 

liche in neugriechischen Journalen edirten Inschriften aus Samos (Anm. 5) für mich 

aufgesucht und abgeschrieben. — Nr. 10 gleicht sonst vollständig den vorhergehenden 

Deereten, nur dass hier die Motive kürzer zu sein scheinen. Der Name Koinc ist nen, 

ebenso auch Mıivivoc, wenn hiefür nicht vielleicht Mivvoc zu lesen ist. Der letztere 

Name findet sich auch auf Münzen von Kphesos (Mionn. Suppl. VI, 114). In Z. 5 habe 
ich tw dNuw TW Cauiwv statt TWv geschrieben, da ersteres in diesen Deereten (n. T fl.) 

und auch sonst das Herkömmliche ist. Wenn EYNOY= in 7. 4 und ZAMIOYE in 

7. T wel. n. 7 7. 11) wirklieh erhalten ist, so ist es ein offenbares Versehen.



11. 

hoch 0,79, breit 0,36, Auf emer Marmorstele, 

auch auf der Ob 

3esitz des Herrn Louis Mare. 

eriliche verletzt, 

’AIINKAITONAHMONER . 

TO ..EHTAIMPQTTIMETATZ 

EPAKAITABAZIAIKATOAE 

YH®OIZMATOAEANATPAYAI 

5 EI£E£THAHNAIOINHNRAIZ TH 

ZAIEIETOILFONTHEZHPAZTON 

AETAMIANEIETOANANDMA 

YPHPETHEAI 

sonst vollständig. 

diek O,0T M.; 
Früher im Heraion (2. 

oben abgebrochen, 

6), jetzt im 

eneeneuirnain [eivar] 

[dE aut xul &podov em iv] 

[BovlAnv xai rov dfuov, ealv 

rolv dleyrar, npwrfw] uera tja 

epü xat ra Bacıkıkd, TO de 

YHEICHO TÖdE Avaypayan 

eic crmAnv Audivnv Kal crf- 

car eic TO ile]pov ic "Hpac, 

dE Taulav eic TO AvaAwud 

UTNpPETNCON. 

röl| v 

Der Anfang ist ergänzt aus n. 8 7.21%. Es scheint danach, dass auch dies 

Bruchstiick zu einem Decrete gehört, durch welehes die Samier einen ihrer Wohlthäter 

während der Verbannung ehrten. 

12. 

C. 1. Gr. 2256; nach einer neuen Vergleichung des Steins, der sieh in Oxford 

efindet, edirt und in mehreren Zeilen vollständiger ergänzt von Il. köhl, Beiträge z. 

nn. Epigraphik (Progr. des Joachimth. Gymn. 1876) p. TE. 

”Eedoze ij BovAn Kai TW dnuw, Be 

. eimev‘ emleıdr, Mnrpödlwpoc 

Ebinnoe dıarereker]e Ev TE Toic mp[ote- 

poıc xpövorc ebvovc Kali TPÖBUUOC ulv m- 

5 pdc töv dinov rov Cauijwv kai vüy [roic rtu- 

pemönuovcıv Cauiwv E|k To vöuou [Ev Cı- 

dovı or’ Eumopiav Anayyjeideran xpnc|iuo- 

c yevönevoc kai Kom x]ai idia, dedöx[d- 

on fi BovAf ei rw dlhuw ermvnlcdan 

{0 ev Mnrpödwpov . . . . Jurrivov Cdwvli- 

ov äperfic Evexev kai ejövoiac iv Exwv [d- 

1orerekekev npdc töv] dijuov rov Canilwv, 

ruyxaveıv de Mnrpödwpov] rc auric emulek- 

eiac, Yv moreltaı Coniwv,] rapd tod drulov ea
v 

15  eic CAuov napeA&n, eivJaı de aürW xalı 

eicnAovv Kol ExmAou|v ücukei Kal 

acmovdei Kal Ev eiph]vm Kal eu mo- 

Muw, eivan de adröv kalı mpöEevo|v KTA. 

Curtius, Samos. 
5
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Die Ergänzungen von Röhl, die ich mit aufgenommen habe, sind zwar nicht 

absolut sicher (namentlich in Z. 6—7, 14—15), werden aber doch wohl ungefähr das 

Rechte treffen. Eine ungleiche Breite der Zeilen, wie sie hier vorausgesetzt wird, findet 

sich zum Theil auch in den vorstehenden Deereten. Röhl schliesst aus der Urkunde 

auf einen zwischen Samos und Sidon bestehenden Handelsvertrag, in welchem den in 

Sidon ansässigen Samiern (Z. 6) gewisse lvechte zugestanden waren. Indem er damit 

einen ähnlichen Vertrag zwischen den Athenern und dem König Straton von Sidon 

(©. 1. Gr. 87. Ael. var. hist. VII 2. Athen. p. 551) vergleicht, glaubt er, dass auch die 

hier vorliegende Urkunde in die Regierungszeit jenes Straton falle (um O1. 101— 103). 

Dann müsste dieselbe vor dem Exil (365—822 v. Chr.) abgefasst sein, was mir aus 

zwei Griinden nieht glaublich ist. Erstlich scheint mir die Gestalt der Buchstaben MI 

nicht auf eine frühere, sondern eher auf eine spätere Zeit als die der Deerete n. T—11, 

wo wir MDZ haben, hinzuweisen. Sodann zeigt die Inschrift mit letzteren (vgl. 2.3—5 

Ev TE TOIC nporepoic xpövorc — xal vov mit n. 7 223,084 8, m. 10 28) eine so 

entschiedene Aehnlichkeit, dass sie mir ungefähr in derselben Zeit, also etwa gegen 

Ende des 4. Jahrhunderts entstanden zu sein schemt. Auch ist es leicht glaublich, 

‚lass ein Theil der Samier während der Verbannung in Sidon Aufnahme gefunden hatte 

(8. 22), und dass die dort geschlossene Freundschaft nach der Restitution der Samier 

ie Veranlassung zu einem Vertrag ward. Der Antragsteller in Z. 1 hiess gewiss 

Bärtfoc. Denn auf autonomen Silbermünzen von Samos (Eckhel D. N. II 568 f. 

Mionnet III p. 280 ff. n. 140) findet sich wiederholt Börtoc Cafuiwv). 

13. 

Anf einer Marmorplatte in der Sammlung des Herrn Mare, hoch 0,57, breil 

0,41 M., unten in schräger Richtung abgebrochen, auch am rechten Rande etwas be- 

schädigt. Ob der oben als Krönung der Stele vorspringende Rand beschrieben war, 

konnte ich bei der starken Beschädigung desselben nicht sicher erkennen. Indess ist 

es nicht wahrscheilich, da Z. 1 eine Art von Ueberschrift bildet. Zwischen Z. 1 und 

7. 2 sind 4 Kränze dargestellt. Der Fundort ist mir nicht bekannt, wahrschemlich 

auch das Heraion.
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MOY TIMSNOZ AOYPIAOZ ALKAI 

Kranz. Kranz. Kranz. Kranz. 

ETIAPXAFABOYTEAYZIQNOZ  |IZ 
en ee 1 098 

XPOMENOEAIATEAEIMAPAKAHOEIETEYTOTOYAHMOYAIKAZT 

ATOZTEIAAIBOYAOMENOTXAPITEZOAIATEZTEIAENANAPATKA 

AOYEKAIATAOOYITIMNNAAPXEAAOYKAIAOYPINKAAAIMAXOY 

KAIATKAHTIAAHNEPTAIOYOITINEZTNNAIKQNTAZ... ZYNEA 

ZANTPOSHKONTQITAZAEEAIKATZANAIKAINZKATA..YZNO 
MOYIOTDNZIOYNOAHMOZOANEPOZHTOYZATAOOYZANAPAZ 

TIMDONAEZINZAEAOXOAITHIBOYAHKAITQAHMNET..NHZOAI 

MENTONAHMONTONZAMIQNKAIZTEPANDZAIAYTONXPYZQ 
DBANNAPET... . . KENKAIEYNOIAZTHZEIZTONAHMON 

IHZOAIAEKAITOYZAIKAZTAZTIMNN 

\HNKAITTEBANNZTAIEKALTONAYTN 

“FNFKENKAIAIKAIOLZYNHITHZ 

ONTAATQDNOOET 

TOTIOEM 

Caluov Tiuwvoc Aovpıdoc  "Ackkn|madou 

’eri "Apyaradou,  Tlelvawvoc ZT. 

TMpurävewy yvWun' med) 6 dfuoc 0 Cauiwv piAoc Kai eÜvouc [kat 

oixeloc ÖmÄpxwv TIc ökewc Ev TE Toic AAAoıc pikavepurwl|c 

5 xpubuevoc dıatekei, maparAndeic TE Umo TOD dMuov dixact|üc 

drocteikar BovAöuevoc xapizecdan Amecteikev Avdpoc Ka- 

kobc xai Ayadodc Tiuwvo "Apxekdov xaı Aoüpıv KadAıudxou 

xol AcAnmadnv “Efolproiov, oitıvec TWv dıWwy Tüc [uev| cuveilu- 

cov pomKÖYTWc TÜC dE Edikacav dikaiwc xard [To]üc vö- 

10 uovc, Önwc oUv 6 Ödfjuoc pavepoöc 1) TOLC ATaBolc Avdpoc 

rıudv aEiwc, dedöxdaı ti BovAn Kor rw dnuw ern|vfchan 

uev TOV dAuov TÖV Coulwv Kai CTEPAVWCAL AUTÖV XpucW 

crelpavw Aper|iic Evelnev koi ebvolac Tfic eic TOV diLoV 

TOV Arsen enmvlichn de Kai rovc dixacräc Tiuwvla 

15  xai Aodpıv kai "AckAnmialorv xoi crepavicar Exacrov adrW|v 

XpucW crepavw Aperi]c Everev ko dikmocbvnce TAc [eic 

ne ee Bee ae ovra aywvoder|nv 

Be ee ee or Bel nenne



Dieses Deeret ist bedeutend jünger als die auf die puyn bezüglichen, wie die 

Form des Alpha (A) zeigt. Da die Buchstaben aber keinerlei Schnörkel haben, und 

keine römischen Namen vorkommen, so mag das Decret etwa aus dem 2. Jahrhundert 

v. Chr. stammen. Dasselbe ist aber nicht von den Samiern, sondern von der Bürger- 

schaft einer andern Stadt, deren Name ursprünglich wohl nm 7. 14 stand, erlassen. 

Diese hat sich von den Samiern Schiedsrichter zur Schlichtung irgend welcher Streitig- 

keiten (dikar 7. 8) erbeten, und bekränzt jetzt den Demos von Samos und die 3 ltiehter 

(2. 12 f£). Aehnliche Ehrendecrete auf fremde Schiedsrichter sind mehrfach erhalten 

(©. 1. Gr. 2349’ [nepi T|Wv noparerovörwv dixacrWv and tiic Eevnc. 2167°. Uonze, Lesbos 

Taf. XI, 1); sie wurden gewöhnlich auch im Heimathsorte der Itiehter aufgestellt. Da 

der TTeAvcıwv (Z. 2) ein samischer Monat ist, so sind vielleicht die Zeitbestimmungen 

von den Samiern hinzugefügt. Dann ist "Apxayadoc der eponyme Demiurge. 

7. 1 enthält als Ueberschrift die Namen der Bekränzten im Genetiv. Es kaun 

daher nach Z. 12 nicht zweifelhaft sein, dass das erste Wort [Cajuov war. Duris ist 

jedenfalls nicht der bekannte Geschichtsschreiber aus Samos (fr. hist. gr. 11.466) sondern 

ein jüngerer vielleicht nach ihm benannter Landsmann. In 7. 8 habe ich das befremd- 

liche “Eproiov in “Efolpraiov geändert. In den letzten Zeilen war wahrscheinlich von 

der Verkündigung der Kränze die Rede, welche wohl dem “ywvoderne (Z. IT) der 

unbekannten Gemeinde zufiel. 

(Wird als hesondere Schrift fortgesetzt.)
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1. MUeberficht des Unterrihts von Oftern 1876 77- 

Borkhuk. 

Siebente Elalle. 

Unterfeptima. VIL,2. Ordinarius: Hr. Grube, 

Religion. 2 St. Im Sommer eombiniet mit VIL 1. Im Winter: Die wichtigiten 

GSefhichten des alten und neuen Teftaments. Hr. Grube — Anihauung 2%9t Im Aır- 

ihlug an die Bilder von Aifte und Yenz: Beichäftigungen der Menfchen, Tages- und Jahreszeiten; 

das Yeben in Feld und Wald. Derfelbe — Yejen 6 ©. Von den cerjten Elementen bis 

zum zufanmenhängenden Yejen. Hr. Utermard. — DOrthographie 2 St. Vebungen im 

Buchftabiven und Abfchreiben aus der Fibel und dem Yejebuche. Wöchentlich zwei Hausarbeiten. 

Hr. Grube — NRedhnen. 488. Zahlenfenntnig und Einübung der Zahlen von 1—100, mind- 

Vic und fehriftlich. Addiren, Subtrahiven und Meuktiplieiren mit größeren Zahlen. Cmübung des 

Heinen Ginmaleins. Wöchentlich zwei Hausarbeiten. Hr. Drege — Schreiben 4 ©t. Ein- 

übung des Heinen und großen Alphabets, deutjch umd lateiniich, mit Griffel und Feder. Wöchentlich) 

zwei Hausarbeiten. Hr. Grube — Sefang amd Turnen 2 ©. |. VI1. 

Dberfeptima. VIL1. Ordinarius: Hr. Drege 

Religion 2 St. Die wichtigjten Gejhichten des alten und neuen Teftaments nad) 

Zahırs bibl. Hifterien. Hr. Drege. — Anjhanug. 2 St. Im Sommer: Befchreibung der 

wichtigfte Vögel, Reptilien, Fiihe ze. Im Winter: Zeitrechnung. Derjelbe. — Geograpbie, 

2 St. Entwielung geographifcher Begriffe. Allgemeine Ueberficht der Weltmeere und Grötheile. 

Länder und Gewäffer Europas. Derjelbe — Deutjd. 8 St. Yeje md Memorirübungen, 

Drthograpgiiche Regeln und Uebungen. Die hauptfächliciten Mortarten. Der einfache Sag. Kleine
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Auffäge, Wöchentlich zwei Hausarbeiten. Hr. Utermard — Reden. 4 St. Die vier 

Species in umbenannten Zahlen, für die geübteren Schiller and in benannten, Wöchentlich eine 

Stunde Kopfrecnen und zwei Hausarbeiten. Hr. Grube — Schreiben. 4&t. Tus fleine 

umd große Alphabet, dentjch und Tateinifch, in Zufammtenfeßung von Wörtern. Taktfchreiben. Wöchent- 

Yich zwei Hausarbeiten. Hr. Utermard. — Beinen 2 © Llementarübungen. Sradfinige 

Figuren ohne und mit Angabe des Schattens, nad Vorlagen. Derfelbe Sejang und 

Zursen 2 © combinirt mit VIL2. Cinübung einftinmmiger Vieder nach dem Gehör, — 

Freis md Ordnungsübungen. Spiele. Hr. Grube 

Sediste Elaffe. 

Ordinarius: Hr. Eollaborator Nichter. 

Religion. 3&t. Die biblifchen Gefchihten des alten Teftaments md die Sejtevangelten. 

Im Anschluß daran wurden Bibelfprüche und Gefänge gelernt, außerdem das erjte Haupttüc des 

Katechismus, Hr. Coll. Nichte. — Deutfd, 6 ©t. XYejes md Weemorirübungen.  Drtho- 

graphijehe md geammatifche Mebungen in Hans und Claffenarbeiten. Sormenlehre. Syntax des 

einfachen Sages. Derfelbe — Yateim 8 &t. Na Dlestes Elementarbucdh: Emübrmg der 

Formenlchre. VBocabellernen. Wöchentlich zwei fehriftliche Hausarbeiten und ein Erxtemporale. Hr. 

DR. Mertens. — Geographie 2 &t. Die Grundzüge der phyfiichen md mathematijchen 

Geographie. Weberficht der Erdtheile und Weltmeere. Die Gewäffer und Yänder Europas. Deutid- 

fchland, nad) Daniel's Yeitfaden. Hr. Drege — Nedhnen 4&t. Die vier Species in be 

nannten Zahlen und die Nezefvetri ; für die geibteren Schüler au die Elemente der Bruchrediung. 

Wöchentlich eine Stunde Kopfrechnen und zwei Hausarbeiten. Hr. Grube — Schreiben. 4&t. 

Hebungen in dentfcher und lateinischer Schrift. Wöchentlich eine Hausarbeit. Hr. Utermard. — 

Zeihnen 2 St. Freihandzeichnen nad Vorlagen md Wandtafeln: Gradlinige und frinmnlinige 

Figuren mit Angabe des Schattens; Früchte, Blätter 2e. Hr. Drege — Gejang. ] &t. 

Uebungen nah dem Gehör. Cinftinmige Vieder aus dem zweiten Yüb. Viederheite.  Gefünge. 

Hr. Utermard. — Turnen 25 Stel md Dredmmgsübungen.  YPeichte Webimgen a 

Barren, Ned, Springel, Bod, Yeiter und Stredjchaufel. Hr. Grube, 

Meaffehufe erfor Ordnung. 

Fünfte Elaffe V,b. 

Ordinarius: Herr Meyer. 

Religion. 28. Vie V,a. — Deutjd. 4 ©t. Nopetition der Formenlehre. 

Syntax de8 erweiterten und zujanmtengejeßen Satzes, Yefes und Deelamationsübungen. Wöchentlid 

ein Auffat. Hr. Meyer. — Yatein. 6 &t. Kepetition der regelmäßigen md Cinübung der 

unregelmäßigen Kormenlepre. Wöchentlid ein Exereittum. Schriftliche und mimdliche Uebungen im 

Analyfiven. Monatlich eine Probearbeit. Meinolige und fchriftliche Ueberfeßungen. BVocabellernen. 
Bis Weihnacht Hr. Cand. Ziek; damı Hr. Cand. Fiicher. — Franzöfiid. 5 ©t. Die For:
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menlehre nad SPlög 1. Elementargrammatif, Yejen, Ueberfeßen, Vorabellernen und Gäufige Nepe- 
titionen. Cinübung der 4 vegelmäßigen Conjugationen. Wörhentlid) ein Erereitium. Hr. Sauger. — 
Geographie 2 &t. Das deutiche Neich, nach Daniel. Hr. Meyer. — Geididte 2 ©t. 
Erzählungen aus der allgemeinen Weltgefehichte, mit Einprägung der wichtigften Iahreszaplen. Der- 
jelbe. — Rechnen. 4&. Wie V,a. — Zeichnen. 2 ©&t. Teeipandgeichnen nach) Vorlagen 
und Wandtafeln: Früchte, Blattformen, Bhnen, Arabesten x. Hr. Drege. — Öefang. 1 &t. 
eombintet mit V,a. — Turnen 2 &t. Preis ımd DOrdmumgsibumngen. Uebungen an Barren, 
Red, Springel, Boc, Yeiter und Stredichaufel. Hr. Grube. 

Biere Elaffe. IV, b. 

Götus I. Ordinarius: Hr. Cand. Zieß; feit Neujahr Hr. Cand. Fifher, 

Peligion. 2 St. Der lutherife Katechisums wurde ganz gelernt und häufig vepetirt. 

Srelärung tes erjten md dritten Hauptjtücis. Nepetition der biblifchen Gefchicehten des alten Teftar 
ments. Memoriven von Bibeltellen und Gefängen. Hr. Camd. Zies; feit Neujahr Hr. and. 
Fifher — Deutid. +5 Die Sormenlehre und Syutar nad rögev’s Grammatik, Uebungen 

tm Yefen ımd Analyfiren nad dent Dldenbiwger Yefebich.  Lebungen im Deelamiren ımd Erzählen. 

Alle 14 Tage cin Aufjab; daneben Probearbeiten, Diefelben — Yatein 4 St. Nepetition 

der Kormenlehte, befonders der unregelmäßigen Verba, Yehre vom Nominativ, Aeeufativ md Dativ. 

indfiche und Fegriftliche Meberjegungen aus Jacobs I. mit Wenoriren der Vocabeln, Uebungen 

im Analyjiven.  Wöhentlih ent Cyerätium.  Meonatlich eine Probearbeit. Diejelben — 
Sranzöfiid. 4 St. Grummatif nah Plög L Yeet. 76-105 und IL. Yet. 1-23, Lernen der 

zugehörigen Bocabeht. Mündliche und jehriftliche Einübung der ımregelmäßigen Verben. Wöchentlich 

ein Grereitim; alle vier Wochen Probearbeit. Gelefen umd theilweife fehriftlich überjegt wurden 
ausgewählte Stüde aus Storme’s Lefebud,. Im Sommer: Hr. OU Mollwo; im Winter: Hr. 
Sürgenfen. — Englifd. 4 St. Veen und Üeberjegen aus dem Glenentar-Bucd von Plate, 

Die Vocabeln und Negeln wirden auswendig gelernt. Wöchentlich ein Excereittum und außerdem 
orthographijche Webungen, Hr. DV. Brüning. — Geographie 2 St. Nepetition der allge- 
meinen Geographie, dann die enropäifchen Yänder aufer Deutfchland; daneben Uebungen im Net- 
und Kartenzeichnen. Hr. Drege — Gejhidhte 2 St. Griechifche ımd römische Gefchichte mit 
Berüefichtigung der übrigen Völker des Altertfunns. Memoriven und Nepetiven dev Gefchichtszahlen 

nad) Schufter’8 Tabellen. Bis Weihnacht Hr. Kand. Zieg; dann Hr. Cand. Fiider. — Rednen. 
4 ©t. Mepetition der Bruchredimmg. Deeimalbrücde.  Settenvegel, Waaren=, Zing-, Gavin: 
und Verfuftrehmmg. Disconto. Geld- und Werhfeleoms. Nehnung mit Staatspapieren. Thei- 

Fingsrehmmg. Hr. Sager. — Mathematit! 4 St, Planimetrie: Der erfte und zweite Eurjus 
dev ebenen Geomehie von Hubert Müller. 2 St. Arithmetif: Die Grmdrerhnungen in ganzen 

und gebrochenen abjolnten umd algebratichen Zahlen, nah Harms. 2 St. Hr. Meyer — 

Schreiben 2 St. Das große deutiche umd (ateinifche Alphabet in Wörtern und Säben. Ned) 

mungen, Quittung x. Dr. Drege — Zeichnen 2 St. Vreihandzeichnen nad Vorlagen, 
Wandtafehr und Holzmodellen. Anfangsgründe der PBerjpective. Derjelbe. — Gejfang. 1 St. 
combinirt mit Cötug IL Shoräle und Leder, eins und zweiftimmig. Hr. Sager.
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Sötus II. Ordinarins: Herr Oberlehrer Mertens. 

Religion. 2 St. Der Iutherifche Katechismus wurde ganz gelernt ımd häufig vepetirt. 

Genaue Durchnahme der erften drei Hauptftücke. Mlemoriven von erläuternden Bibeljtellen und von 

Gefängen. Hr. DV. Mertens — Deuntid. 4 &t. Grammatif nach Kröger nebft Uebungen 

im Analyfiven.  Yejeitbungen aus dem Didenburger Yefebuche; Deelamiren und Nemoriven. Alle 

14 Tage ein Auffag; monatlich, im Winter alle 14 Tage, ein Dietat, Im Sommer: Hr. Welp- 

maun; im Winter: Hr. Bornemann. — Yatein. 4 St, Wiederholung des Quuntapenfums; 

die Lehre vom Nominativ, Acenjativ und Dativ nad) Siberti; wöcentlih ein Ereratim und alle 

Monat, im Winter alle 14 Tage, eine SProbearbeit; mündliche md chriftliche Ueberfeisungen, aud) 

Auswendiglernen von Stüden aus Jacobs 1.; Memoriren von Bocabefn. Diefelben. — 

Franzöfiig. 4 ©t. Blöt” Elementargrammatif Yect. 76—105 und Schulgranmtatif Yet. 123 

wurden dumchgenonmmen und Häufig repetivt, die betreffenden Vocabeht gelernt md befonders die 

unregelmäßigen VBerba cingeübt. Wöchentlich ein Erereittum, daneben Probearbeiten. 2 St. Gelelen 

winden ausgewählte Stüde aus Yüdeding’8 Yefebuch I. umd die Vocabeln gelernt; das Gelefene 

wide jehriftlich überfeßt md von Zeit zu Zeit repetivt, au wurden einzelne Abjehnitte memoritt. 

28. Hr. DE Mertens — Engliid. 4S Wie Etuis 1. — Geididte 2 ©. 

Sriehifche und vönifche Gefchichte mit Berütekfich tigung der übrigen Völker des Altertjums.  Ytegel 

mäßiges Niemoriven md häufiges Nepetiven der Gefgichtszahlen. Hr. OL. Mertens. — Reden. 

4 &t. Nepetition dev Brüche. Deeimalrehnung: Nettenvegel. Waaren-, Zins, Gewinite und 

Berkuftrehnung, Disconto. Geld md Wejjeleoms. Wöchentlich eine Hausarbeit. Hr. Sager. 

— Mathematik, Geographie, Schreiben, Zeichnen, Gefang wie Cötus 1. 

Dritte Elaffe. 11, b. 

Untertertia. Ordinarius: Hr. Oberlehrer Brümiıa. 

Religion. 2 St. Jepetition des Kutherifchen Statechtsmus. Die Hrijtliche Glaubens: 

lehre. Mientortven von Spmücen und Gefängen. Bis Weihnachten Hr. Cand. Ziek, dann Hr. 

Sand. Fifcher. — Deutjd. 3 ©. epetition der Pormenlehre und Syntax. Gelefen wurde 

aus dem Dilvenburger Lefebuch, and) Wilhelm Tell. Uebungen im Analyfiren. Deelamationsübungen. 

Alle 14 Tage ein Auffa, von Zeit zu Zeit Probearbeiten. Diejelben. — Yatein 3 &t. 

Kepetition der Formenlchre, befonders der unregelmäßigen Verba. Kortfegung der Syntax: die 

Safuglepre zu Ende, dan die Yehre vom Gebrauch der Tempora ımd Modi; darüber alle 14 Tage 

ein Exereitium und von Zeit zu Zeit Probearbeiten. Gelefen wurde aus Cornelius Nepos: Hannibal, 

Miltiades, Aristides, Cimon, Thrasybulus. Ale wurde jchriftlich überfetst und in größeren 

Abschnitten vopetivt. Hr. DV. Mertens. — dranzöftid. 4 St. Grammatif nah Plöt L. 

Wöchentlich) ein Erereitiium. — Yectüre! Histoire de Frederic le Grand par Paganel. Hr. &. 

Brüning — Engliid. 3 &t. Grammatik nah Gefentus I. 2 St. Wöchentlich ein Exer- 

eitium. Lectire: Gantter’g Chreftomathie. Derfelbe — Geographie. 2 St. Deutjchland; 

Uebungen im Kartenzeichnen. Im Sommer Hr. Meyer. Im Winter Hr. DV. Dr. Godt. — 

Gefhichte 2 St. Das Mittelalter. Bis Weihnacht Hr. Cand. Zieb; Später Hr. Cand, 

Fiider. — Reden. 4 &t. Geld» und Wechfeleours. Wechfelarbitrage. Alligationsrechnung.
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Släden- und Körperrehmung. Cine Stunde diente ausschlieglid zuv Einübung von Bortheilen beim 
Rechnen. Hr. Meyer. — DMathematif. 4 ©. Geometrie: Nepetition des Penfums der 
Uxarta. Der Kreis und die regelmäßigen Vielede. Von den Flähen geradliniger Figuren. Schrift: 

liche Mebungen im Beweifen und Gonjtruiven. 2 St. — Xrithmetit: Kurze Wiederholung der 
4 Genmdrehtungen. Gleichungen des eriten Grades mit einer und mehreren Unbetannten. Potenzen 
me ganzen pofitiven Exponenten. Hr. OY. Dr. Küftermann. — Naturgefhidte 2 &t. 

Zoologie: Wirbelthiere. Derfelde — Bhyfif 1 ©. Mechanik der fejten umd flüffigen 

Körper. Derfelbe — Schreiben. 2&t. für die Ungeibten, combinirt mit Obertertia. Theil: 
nehmer 15 Schüler. Hr. Sager. — Zeidnen 2 ©t. Treifandzeichnen nach Holzmodellen, 

Vebungen im Schattiren. 1 St. Geometriihes Zudnen. 1 © Hr. Drege 

Opbertertia. Drdinarius: Hr. Oberlehrer Dr. Timpe, 

Heligion 2% Das Evangelium Natthät gelefen md erffärt.  epetition de8 

Intperifchen Katerhismus. Gelernt 11 Gefünge, Hr. DV. Sartori. — Deutid. 3 &t. Sepe: 
fition der Kormenlehre und befonders der Syntax. Hauptpunkte der Metrif. Decfamationgübungen. 
Alle 14 Tage ein Auflag, daneben Probearbeiten.  Gelefen winde Lejfing’s Miinna von Barnhehn 

und der Spaziergang von Schiller. Hr. DV. Deertens. — Yatein 3 &t. Wiederholung der 
Yehre vom Gebrauche der Tempora md Miodt, darauf Fortjeßung und Beendigung der Granumatif 

von Sibertt. Alle 14 Tage ein Exrereitium und wöchentlich einmal mindliches Ueberfeisen aus 
Spieg. Mindlid) und criftlih überfeßt: Caesar B.G. uw 11. Hr. DV. Dr. Timpe — 

Franzötiid. 4 St. Grammatif nad Plös, Yeetion SO-TO und Wiederholung; die deutjchen 

Vebungsitücke winden mündlich und zum Theil jchriftlich überfegt, cbenfo Wirllemveber 1-60 und 

Beriram’3 Uebungsjtüde Theil IL. mit Xuswahl.  Yectüre: Rollm, Hommes illustres; Voltaire, 
Charles XIL iv. Lu. IL md Pöjchfe'8 Lyrique frangaise mit Aurswagl. Spreübungen im 

Anschluß am die Veetüve md Memoriren. Derjelbe — Englifd. 3 St. Grammatif nad 
Geienins IL Yeet. 1-25. Wöhentlid ein Eyereitium.  Xeetüre: Im Sommer: Gantter’g 
Shreftomatgie; im Winter: Washington Jrving’'s Sketch Book. Hr. DV. Brüning. — 
Geographie, 2 St. Die fremden Exdtheile. Im Sommer: Hr. DU. Dr. Timpe Im Winter: 
Hr. Sürgenfen — Gefgihte 2©t. Die nenere Gefchichte BIS zur erften franzöfiichen 

Revolution im Anschluß an den Yeitfaden von Plös. Hr. DV. Mertens — Reden. 4 St. 

Scywerere Aufgaben ang der Flächen= und Körperrehnung. Konto » Convanten. Calculationen md 
Saleulationstabellen, nach dent Nechenbuche von Nösler und Wilde. Hr. Meyer — Mathe: 
matif. 4 St. epetition des Einjus von Untertertia, fodanı den 4. ımd 5. Cnfus in Hubert 

Müllers Yeitfaden der ebenen Geometrie, nebjt Uebungsanfgaben. 2 St. — Potenzen mit negativen 
Erponenten, Wirzelrehnumng mit Ginfügung folder Gleichungen 1. Grades in denen Wınzeln vor- 

kommen. Gfeichungen 1. Grades mit mehreren Unbefannten mit Anwendung der Determinanten. 
Einfache Gleichungen des 2. Grades. Uebungsbud Bardy. 2 St. Hr. Prof. Scherling — 
Naturgeihichte 2 St. Zoologie: Die wirbellofen Thiere. Hr. DV. Dr. Küftermann. — 

Phyjit 1&t. Akut amd Opti Derjelbe — Zeihnen 2 ©. Sreihandzeichnen nad) 
Zeichnungen am der Wandtafel ımd nad) Gyps. 1 St. Geometrilhes Jeihnen. 1&t. Hr. Evers.
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Zweite Claffe. IL b. 

Ordinarius: Hr. Oberlehrer Sartori. 

Religion. 2 St. Kirchengefigichte der neueren Zeit. Yeben Ser. Hr. OL. Sartort. 
— Deutjd. 3 St. Xectüve; freie Vorträge, Memoriven, größere Auffäge md häufiger fürzere 
Hausarbeiten. — Piteratinrgefchichte: Erxjte Periode. Logische Uebungen. Derfelbe — Yatein, 

3 &t. Gelejen, Tehrifilich überfegt md vevelirt Caes. b. civ. IL, 1-40.  Sibelis Tiroc. po 

mit Auswahl; die gelefenen Hexrameter onrden memorirt. Nepetition der Grammatit.  Exerdition 

und Ueberfegungsübungen nad Spieß. Extemporaliert. Derfelte — Franzäitiicdh. 4 &t. 

Beendigung md dann Wiederholung dev Grammatit von Plöß. Wöcentlid ein Cxereitiumt 

und mündliches Weberfegen aus Wirllemveber’s umd Plöß’ Uebingsbudh. Ertemporalion. Yeetive: 

Herrig’s la France litteraire mit Auswahl. Bösichke, Lyrique trangaise mit Auswahl. Geeigne 

Abfchnitte memorict; im Anflug an die Yeetive SOprechübungen. Hr. OV. Dr. Timve — 

Engliid. 3 St. Grammatif nach Gefentus L. Wöchentlich ein Exereittim nad) Zimmermanz 
oder Gefenius. Für Oberfeonmda auch englifhe Yuffäse. Yertive: Macanlay’s Lord Olive and 

Warren Hastings. Hr. DOY. Brüning. — Geographie 2 &t Deutjchland. Vebungen 

im Kartenzeichuen. ” Hr. DV. Sartori, — Öeidhidte 2 St Alte Geichiehte: die orientaltichen 

Bölker und die Griechen. Derfelbe — Nehnen 19. Wiederhohmgen aus aller fauf: 

männifchen Nechnungsarten. Hr. Meyer — Mathematit. 6 St. Stereometrie nah Wittitein, 

Trigonometrie nad Neidt, 2 St. Nepetition der Nechnung mit Jrrationalzahlen. Imaginäre Zahlen. 

Logarithimen umd Anwendung derjelben. Schwierigere Gleichungen 1. md 2. Grades. Uebungsbug 
Bardey. 2 St. Projectionslchre, 1 St. Planimetrifche Uebingen und Ergänzungen der Plani- 

metrie. 1 St. nach des Lehrers „DVorjehule und Anfangsgründe der deferiptiven Geometrie”. Hr. 

Prof. Scherling — Naturgefhichte 28 Im Sommer Botanik, im Winter Mineralogie. 
Hr. DU. Dr. Küftermane — Bhyfid. 2 St. Mlagnetisumms, Neibungselvcteteität und Gal- 
venismus. Derjelbe — Chemie 2%. Die Metalloide und die Leichten Metalle. Der - 
jelbe — Zeihnen 2 ©t. Hreigandzeichnen nach Vorlagen und Gyps. 1 St. Geometriühes 
Zeichnen:  Yinearperfpectwe. 1 ©. Hr. Evers. 

Erfte Elaffe. Selecta. 

Ordinarius: Hr. Profefior Scherling. 

Religion. 2 St. Nömerbrief, Symbolit, Hr. OL. Sartori. — Deutid. 2%, 
Literaturgefhichte: Die neuefte Zeit. Deutjche Poetif. Auffäge, häufige Claffenarbeiten md frete 
Vorträge, Meittelhochdeutfch: Nibelungenlied, erjte Hälfte. Derjelbe — Yatein 3 & 

Meündlich und jehriftlich ind Yateinifche überfegt: Schulg, Aufgabenfammlung zur lateinischen Synter 
Nr. 1—168. 1 St. — Yeetüre aus Breier’s Yejebuch: Yivius ımd Dvid. 2 St. Der Director. 
— dranzöfiidh,. 4 St. Wöchentliche Ereräition aus Goethes Egmont, Yeifing’s Nathan und 
mündliches Ueberfegen ans Schillers 3Ojährigem Kriege, Buch II. Monatlich ein Auffats; wöchent- 
lich Ertemporalien und Vorträge gefchichtl. md Literarhiftoriichen Inhalts.  Gelefen: Corinne 
par Mme. de Staöl, Athalie par Racine ınd 3 Capitel aus Grandeur et decadence des 

Romains par Montesquieu. Unterrichtsiprache franzöfiih. Im Sommer: Hr. OU Dr. Holm,
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im Winter: Hr. OL, Dr. Timpe — Engliie. 3 ©&t. Srammatit nad Gefemus 1 Wöchent- 

ich ein freier Borteag. Gomerfation. 8 Auffüse und alle 14 Tage ein Exereitium nad Zimmer: 

mann. Yectire: Shakespeare’'s Tempest. Thackeray’s Vanity Fair I. Macaulay’s Essays: 

Frederie the Great ımd Samuel Johnson. Hr. DV. Brüning. — Seihidte 3 ©t. 

Nexeite Gefchichte. Hr. OP. Sartori. — Mathematik. 6 St. Somvergenz und Divergenz 
Sp der Reihen. Entwieehung in Neihen, insbefondere die Binomialveibe, Sxponentialreihe und logarith- 

iüche Reihe. Allgemeine Darftellung der complexen Zahlen, Rednung mit jolden. Entwidelung 

der trigomometrifchen Reihen ımd der Arensreigen. Der Miotwreihe Yehrfab. Höhere Sfeihungen. 

Nach Wittften’s Analyfis. 2 St. Nepetition der ebenen Trigonometrie. Sphärif und Tphäriiche 

Trigerrometrie. Mathematifche Geographie. 2 St. Niathematifche Mebungen, wöchentlich eine Haus- 

arbeit. 1 St, Deferiptive Geometrie. 1 ©. Hr. Prof. Scherling — Katurgeigidte 

2 St. Mineralogie, verbunden mit Uebungen im Beftimmen der Mineralien. Hr. DV. Dr. 

Küftermann. — Phyfik, 2 ©t. Grimdeigenfchaften der Körper. Grumdgefete der Bewegung 

ind der bewegenden Sträfte. Steihgewicht der feften Körper.  Gefee dev Bowegung fefter Körper, 

Beiondere Eigenfgaften dev feften Körper. Hydroftatif md Hydrodynamif.  Weroftatit md Aero- 

Snnamif. Hr. Prof. © Herling — Shemie. 2 Et. Nepelition der anorganiichen Chemie. 

Rraftiiche Vebungen in der gnalitativen Analyle. Dr. OL. Dr. 8 üfterman. — Zadhnen 2%. 

Freipandzeichnen nad Vorlagen und Gips. 1C ! 

n
m
 

e 

t. Plamzeihnen, 1 ©&t Hr Evers. 64 

Symmallın. 

Fünfte Elaffe. V,a. 

Spdinarius im Sommer: Hr. Welpmant; im Winter: Hr. Bortemanı 

Religion. 2 ©t. Biblifdhe Sefrhichte des neuen Teftanents,  Nepetitior des erften 

und Erflärung de3 zweiten Hauptftücs des Katechisums. Nemorirt woınden Gefänge, Bibelimüche, 

Sie drei erften Hauptjtüde des Natechismmg md die Namen der biblifchen Bücher, Hr. Coll, 

Kidter, — Dontid. 4 Et. Wöchentlich ein Auffat; zuweilen, im Winter alle 14 Tage, eine 

Vrobearbeit, UWebungen im Velen md Declamiren. Yuswendiglernen von Gedichten aus Kern md 

vüoben I. Nepetition der Formenlehre nad) Kröger; Syntax mit Wort- md Sataralyje und be- 

Fonderer Nücficht auf Zeichenfesung. Im Sommer: Hr. Welpmanız im Winter: Hr. Bornes 

mann. — Latein 8 St Im Sommer: Nepetition des Sertapenfums, befonderd dev Lchre vom 

Verbum nad) Berthes? Methode. 2 ©. Syntax nach den Negelgefte 6i8 zur Lehre vom Pronomen; 

wöchentlich zwei Erereitien aus Sröbel, bisweilen eine Probearbeit. 4 St. Yeichtere Säte, päter 

Fabeln aus Sacobs I. mindfid und jehriftlic überjetst und theiweis gelernt. 2 &t. Hr. Welp- 

mann. — Im Winter: Einübng und mehrfache Wiederholung der regelmäßigen Verben; Nepes 

tition alles frühe gelernten. Memoriven von Vocabeln. 3 St. Furtfesung der Syntax und mind 

liche Einübung aus Gröbel und den „wermijchten Süßen His zur Cafusichre, Wöchentlich ein 

Ereräitium und Extemporale. 3 St. Yabeln und Stüde zum alten Yänder- und Völferfunde aus 

Sacobs I. gelefen, mündlich und jehriftlich überjekt, retrovertiet und memorut, 2 &t, Sr. Borne 

mann. — Franzöfiih. 4&t. Plöt Glementarbud) Yeet, 1-73 mündlic) durchgenommen und 

zum Theil fchriftfich überfegt; die zugehörigen Noenbein md Pegefn wurden gelernt und geößtentheils



BR En 

vepetirt, Einige Stüde aus dem Lejebuche wurden präparivt, mündlich überjegt und zum Theil aus- 
wendig gelernt, Im Sommer Hr. DU. Dr. Holm; im Winter Hr. Sürgenfen — Geo- 
graphie. 2 ©t. Heimifche Geographie; ausführliche Durchnahme Deutfchlands;, Stücke der all- 
gemeinen Crdbejchreibung. Verfuche im Karterzeichten; Uebungen aus dem Gedächtnig an der Tafel, 
einzelne Probearbeiten. Im Sommer Hr. Welpmann; im Winter Hr. Bornemann — 
Gedichte 2 St. SKınzer Abriß der mittleren und neueren Gefhichte mit befonderer Berücd- 
fihtigung der vaterländifchen, fowie der Lübifhen Dinge. imibung wichtiger Sahreszahlen nad) 
Schufter; aud Probearbeiten. Diejelben. — Rehnen 4&t. Die Brucreimung; die Regel- 
detri mit ganzen und Bruchzahlen; die Praftifecchnung. Wöchentlich eine Stunde Ktopfrechiten md 
zwei Schriftliche Hausarbeiten. Hr. Coll. Richter. — Naturgeidihte 2 St. Im Sommer: 
Botanik, mit Berücfihtigung dev wichtigften Culturpflanzen, im Winter: die Sängethiere, im Ant- 
Ihlug an die Schulnaturgeichichte von Yeunis. Hr. Grube — Schreiben. 4 St Das Heine 
und große deutjche und Inteiifche Alphabet in Wörtern und Süßen. Im den letzten Wochen auch Yas 
griechiiche Alphabet. Derfelbe. — Gejang. 1 St. vombiniet mit V,b. — Turnen 2 ©. 
wie V, b, 

Bierte Elaffe. IV, a. 

Ordinarius: Hr. Oberlehrer Dr, Zeit. 

Religion. 2 St. Genaue Durchnahue des erjten Hauptjtüds des Katechismus tebit 
Erfernung erflärender Sprüche. Lieder und der Katechismus winden gelernt umd wiederholt. Hr. 
DL. Dr. Seit. — Deutfd. 2 St. Yefen und Erflären profatfcher und poetiicher Stüce aus 
dem Dldenburger Yejebude. Deelamationgübungen. Repetition einzelner Gapitel der Granmtatif. 
Ertemporalien. Alle 14 Tage ein Aufjah. Hr. OP. Dr. Eihenburg — Yatein. 10 St. 
Biederholung der Penja von Serta und Quinta, Gebrauch der Cafırs, Supina, deg Gerumdinns und 
Gerumdivums und der Particivien nad) Ellendt-Seyffert. Ueberfegungen, wörentliche Ertemporalien 
und Erereitien nach Gröbel und den vermifchten Säten. 5 St. Gelefen und überfeist wurde 
aus Yacobs IL. S. WO—108 und aus Nepos: Alcibiades, Thrasybulus, Conon, Dion, Iphi- 
erates, Chabrias, Timotheus; wmemorirt wırde Res Parthorum 1—2, Alecibiades c. 3—4, 
Dion c. 89. 3 ©t. Hr. DV. Dr. Seit. — Griehiid. 6 &. Die Etymologie wırde — 
618 gegen Weihnachten in zwei Abtheilungen — bis zu den PBaradigmen auf we einichlieplich durd- 
genonmen md eingekbt, dev erjte Curfus des Üebungsbuches memoriet md mehrfach wiederholt 
umd am den griechtichen Sägen ds Uebingsbuches zur Anwendung gebracht. Wöchentlich ein Exer- 
eitium, außerdem von Zeit zu Zeit Ertemporalien. Seit Michaelis gelefen und fehriftlich überfett 
Xen. Anab. I. cap. 1 ımd 2. Hr. Prof. Dr. Dettmer. — Franzöfiid. 2 ©. Gram- 
matif nad Plög THl. T. Lect. 76--104; Ihr. IT. Yect. 1-26, namentlid) Einübung der umvegel- 
mäßigen Berba. Alle 14 Tage ei Exereitium und von Zeit zu Zeit eine Probearbeit. Im Sont- 
mer Hr. DY. Dr. Holm; im Winter Hr. DV, Mollwo — Geographie 2 St. Dine- 
mark, England, die Alpen, Oefterreich.Ungarn, die Niederlande, Belgien wurden durchgenommen und 
gezeichnet, Spanien, Italien, Griechenland und die Türkei wiederholt. Das Zeichnen ar der Tafel 
nach dem Gedähtniffe wide geübt. Sr. DV. Dr. Feit. — Sejhidhte 2. Gricchifche und 
römische Gefchichte nah Pit’ Grundrii L Hr. Prof. Dr. Prien. — Reden. 25 Kepetitton 
der Bruchrehiumg. Derimalrehmumg. Wearen-, Zins, Sewi- und Verhrftrehmung. Kettenregel.
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Geld» md Wechielcoug, Wöchentlich eine Hausarbeit. Hr. Sager. — Mathematil. 4 St, 
Geometrie ac) Reuter’s Lehrbuch. Gerade Pinien umd Winkel, Dretedke, Vierede, einzelne Süße vom 
Reife. Regelmäßige Nepetitionen. Wöchentlich eine Hausarbeit. 2 St. — Arithmetif: Die vier 
Srunmdoperationen in ganzen md gebogenen pofitiven und negativen Zahlen. 2 St. Derielbe, 
— Shreiben 2 &t Ein- und mehrzeilige Sätze in deutfcher und Yateinifcher Schrift. abwedh- 
jelmd nach Borlagen. Derfelbe. — Gefang. 1&t. Choräfe und Yieder, eins und zweiftintmig. 
Derfelbe. 

Dritte Glaffe. II, a. 

Untertertia. Ordinarius: Hr. Oberlehrer Mollwo, 

Religion. 2 St. Bibelfunde des alten umd neuen Tejtamentes. Der Katechismus 
wurde mehrmals wiederholt. Wiederholung befannter und Erlernung neuer Kirchenlieder, Hr. DU. 
Dr. Feit. — Deutfd. 2 St. Alle drei Wochen ein Anfjak. Nepetition der Grammatik, ver- 
bunden mit fehriftlichen Webungen. Befprehung der zum Meemoriren aufgegebenen Gedichte nach 
Form und Inhalt. Gelefen: Ausgewählte Stüde aus Hopf und Paulfie's Vejebuch für II. 

Hr. DR. Mollwo. — XYatein 10 ©t. Nepetition der Cafugichre, Tempora, Modi nach der 

Srammatif von Ellendt-Seyffert. Wöchentlich ein Cxereitium und monatlich eine Probearbeit aus 

DOftermann’s Lateinijchem Uebungsbuche für II.  Meimdliche umd fehriftliche Crtemporalien umd 

Memoriven der Vocabeln aus Oftermann’s Vocabularium für II. 4 ©t. Selefen wurde Caesar 

B. G. VII, das Gelejene fehriftlich überfetst und in größeren Abfchnitten vepetivt, auch alle acht 
Zage ein Gapitel memoirt. 4 ©t. Derfelbe. — Ovid. Metam. I, 748 — II, 400. 833 — 75, 
VII, 1233. Regeln von der Quantität und Profodie. Meetrifche Uebungen. Gelernt wınde Ovid. 
Met. IL, 1-94. Vli, 1-50. Hr. OL Dr. Curting — Gricdifd. 6 St. Nepetition 

der gefamten Formenlehre, Cinübung der gebräuclichiten unvegelmäßigen Berba, mündliches Leberz 

jetgen deutjcher Säte aus dem Bocabular, Nepetition jäntlicher VBocabeln des eriten Cinjus, 2 ©t. 

Wöchentlich ein Cxereitium aus Seyffert’8 Uebungsbud, Abt. 1. 1 &t. Gelefen: Xen. Anab. 

1,5—H, 6. Das Gelejene ichriftlich überjebt, in größeren Abjchnitten wiederholt, Einzelnes 

memorirt. 3 St. Hr. Prof. Dr. Dettmer. — Franzöfiid,. 2 ©t. Nepetition und Fort: 

feßung der Grammatif nach Plöß, Yect. 24—49. Alle 14 Tage ein Eyerdtium und außerdem 
Probearbeiten. Gelefen und meistens jchriftlich überjegt wurden ausgewählte Stücde aus Herrig’s 
Premieres lectures frangaises. Memoriren von Gedichten. Hr. OL. Mollwo. — Englifd. 
2 St. Gefenius’ Vehrbucd THl. I. ganz durchgenommen. Wöchentlich eine jchriftliche Uebung. Hr. 

Prof. Mantels. — Geographie 26. Afien, Afrika, Amerika. Hr. DL. Dr. Curtiug. — 

Gefhihte 2 St. Allgemeine Weltgefchichte von der Völkerwanderung bi8 auf Yudivig von 
Bayern. Daneben Nepetition der alten Gefhichte. Derfelde. — Mathematif. 4 St. Plant: 

metrie: Nepetition des Cunjus der Quarta. Von den Vier- und Vieleden. Gleichheit der Dreiedle 
und BParallefogramme. Vom Streife umd von den regulären Figuren. Schriftliche Hebungen im 

Beweifen und Gonftrniven. 2 &t. — Arithmetit: Wiederholung der 4 Örumdrenungen. Potenzen 

mit ganzen pofitiven Erponenten. Gleichungen des erften Grades mit einer und zwei Unbekannten. 

2 ©. Hr. DE. Dr. Küftermann. — Naturgefdigte 2 St. Im Sommer Botanit. Hr. 
DV. Dr Reuter. Im Winter Zoologie. Hr. OP. Dr. Godt. — Schreiben. 2 St. für die 
Ungeübten. Theilnehmer 9 Schüler. Hr. Sager.
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Dpertertia. Ordinarius: Hr. Wrofeffor Dr. Dettmer. 

Keligion 2 St. Nepetition der Bibelkunde und de3 Katechismus.  Glanbenslchre. 

Erfernumg von Kicchenliedern. Hr. DL. Dr. Feit, — Deutfd. 2 St. Alle drei Wochen ci 

Yuffal. Uebungen im Disponiren. Deelamationsübungen. Gelefen und erklärt wurden ausgawählte 

Gedichte aus dent Vefebuuche von Hopf umd Paulfick für TIL. Schillar’s Maria Stuart, Goethes Göt 

von Berlichingen, Leffings Minna von Barnhelm Hr. DV. Dr. Ejhenburg — Yatein. 

10 St. NPepetition der Daf- Regeln md der Gafjusichre nach dent Negelpeft; aus der Sranunatil 

von Ellendt-Scyffert die Syntax des Berbs, Oratio obliqua, zımm Schluß die Yehre von der Ior 
bildung. Schriftliche und mündliche Extemporalien. Wöchentlich em Exereitium aus a $ uf f 
gaben TH. 1. Abth. 3. zuleßt nach Dietaten; monatlich eine Brobearbeit. 4 St. — Geleju 

Caes. b. Gall. VL, b. av. I, @—UI, 12. Das Gelefene ward im erjten Halbjahr 

überiekt, ti größeren Abfehnitten vepetivt, jede Woche ein Sapitel ntemorit. 4 St. Hr. 1 
Dettuter. — Ovid. Metam. IV— VII in Auswahl gelefen und theifweile memorirt; 

Erforderliche aus der Metrif ımd Profodie. 2 St. Hr. Prof. Dr Prien — Gricedif 

6 St. Nevetition der Formenlchre nebft Eimübung des epifchen Dialekt und einiger Abfchnitte 

Syntax. Wöhentli em Cyereitimm aus Seyffe!’s Uebingsbucdh Abth. 2. Gele, 

Memorivt und in größeren Abfchnitten vepetirt: Ken. Anab. II, 4—VI. IHom. Od, 

200. Derielbe — Franzöfiidh. 2 St. Grammtatit nad) Plös, Yert, 50--6% 

ein Egxerittimm und von Zeit zur Zeit eine Probearbeit. Gelefen:; Ausgewählte Stü 

ntathie won Blöb. N von Gedichten. Hr. DU Nollwo — Englii . 2 

Gefenius’ Lehrbuch TH. 1. die Sormenlehre wiederholt. Bon Thl. 2. die erjien drei Stapitel der 

Syrntag dichgenonumen.  Shheiftiche nd mündliche Ueberfesun gen. GSelefen aus Hewrig’S First 

English Reading Book. Hr. Prof 
Ay Di 

und de deutfchen Provinzen Defterreis. Bor Zeit zu Zeit eine Probearbeit. Hr. IM Dr. 

Eihenburg — Gefdidte 26. a der teeren Zeit tn righih an den Yeitfaden 

von Pıös. Hr. OL Mollwo — Mathematik 4 ©t. Geometrie: Gleichheit und Achnlid- 

fett der Figurar; geometrifches Zeichnen. 2 en — Arithnetif: Iepett un nes Botezen und Wurzehr. 

Dantels, — Geographie 2 Er Das deutjche Neid) 

l 

2 ©. Im Sommer Hr. DU Dr. Neuter, im Winter Hr. DW. Dr. Godt. — Vatırz 

geihichte 2 St. Mineralogie. Diejelben — Schreiben 2 St. combinivt mit Unter 

tertin. Theilnchmer + Scider. 

Zweite Elaffe I, 

Unterfecumda. Ordinarius: Hr. Oberlehrer Dr. Gurtin, 

Religion 2 &t. Das Evangelium Yucä im Urtert gelefen amd crflärt. Hr. V 
Dr. Curting — Deutid. 2 St. Müttelpochdeutiche Kormenlehre, Gelefen wurden aus 

Wadernagels Heinerem altdentfchen Yelebuche die Abfchnitte aus den Nibelungen, der Gudrun, der 

Eneit nd dent Iwein, Daneben Vorträge Über die Ibehumgen, die Gudrun und eimgelne neuere 
Gedichte, und Deelamationen, At Anffäte und Clajjenarbeiten. Hr. DOW. Dr. Feit. — Yatein. 

10 &t. Aus der Syntag die Yehre vom Gebraucd der Tempora und Modi, vom Inftnitiv, Partis 

eiptum, Gerumdium und den Gonjumettonen nach Ellendt’s Grammatik S. 234-350. Theilmeile 

Pepetition der Formenlehee. Wöchentlich ein Erereitium.  Extemporalia. Probearbeiten. 2 St.
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Selefen: Cie. in Cat. I, pro rege Dejotaro, de imperio On. Pompei, Livius lib. XXI. 

5&t. Hr. OR. Dr. Curtiug. — Verg. Aen. I II. IV. Gefernt wınde 1, 1158. II, 199249. 

IV, 1-55. Wiederholung der Profodie, mündliche und jhriftlihe metrifche Uebungen. 3 St. 

Hr. DU. Dr. Feit. — Griedifd. 6 &t. Aus der Syntax die Lehre dom Nırmerus und 
Seris, vom Artikel, Gebrauch der Cafus und der Präpofitionen (Curtius, Gr. Schulgr. $. 361 bis 
468). Nepetition der Kormenlehre. Monatlich drei Exereitien ımd eine Probearbeit. 2 ©. Gelejen: 

Herod. VIL 1-52. Xen. Hell. II, 1—4. Hom. Od. X.— XII. Wöchentlid S—10 Lerfe 
aus der Odyffee gelernt. 4 St. Im Sommer Hr. DL. Dr. Holm; im Winter Hr. Für genen, 

— Hebräifh, 2 St Grammatif (Formenlehre) nebjt mimdfichen und Schriftlichen Uebungen. 

Hr. DV. Sartori. — Franzöfiifd. 2 St. Grammatit nah Plöt Yect. 69 bis zu Ende, 

Mindliche und zum Theil fchriftliche Meberfegung. der Vebungsjtüce der Grammatif und des Lebungs: 

Öuces don Wirlfenweber. Alte 14 Tage ein Exrräitium ımd hin und wieder cine PBrobearbeit. 

Selefen: Grands faits de I histoire de France, vol. I. von Schübs. Sprechübungen im Aır- 

ihlur ar die Yeetive. Im Sommer Hr: Dt. Dr. Timpe, im Winter Hr. OU. Wiollwo. — 

Englifd. 2 St. Na) Gefenius’ Yeprbuc THl. 2. die erjte Hälfte der Syntax wiederholt md 
die zweite DIS zumm Scıhluk duchgenommen. Weindliche und Ichriftliche Ueberfegungen nach demjelben. 

Extemporalten. Gelefen aus Herrig’8 First Engl. Reading Book, jpäter aus dejjen Classical 
Authors. Hr. Prof. Mantels. — Geographie 1©St. Aien, Aegypten, Italien und Griechen: 

fand. Im Sommer Hr. OL. Dr. Holm; im Winter Hr. Sürgenfen — Gejdicdte 

3 &t. Griechifege Gefdichte. Diejelben. — Mathematik. 4 St. Geometrie; Achnlichkeit 

und Augmeffung der Figwen. Aufgaben. 2 St. Arithmetit: Potenzlehre. Gleichungen. 2 ©t. 

Sm Sommer Hr. DV. Dr. Reuter, im Winter Hr. DV. Dr. Godt. 

Oberjecnnda. Drdinarins: Hr. Oberlehrer Dr, Efhenburg. 

Keligion. 2 &t Im Urtert wurden gelefen amd erklärt die Apoitelgefchiejte von 

Sap. 9 an; die beiden Briefe de3 Petrus, die beiden Briefe an die Thefjalonicher und der deg Jacobus. 

Hr. O%. Dr. Eihendurg — Deutid. 28. Selefen ımd erklärt Leifing’g Nathan der 

Weife, ausgewählte Gedichte von Schill md Doen von suopftod. Alle 4 Wochen ein Auffaß, 

von Zeit zur Zeit eine Probearbeit. Freie Borträge. Derfelbe. — Yateim 1WSt. Die wid) 

tigften Abfchnitte der Stififtit von Berger winden durchgenommen; alle 3 Tage ein Exereitinm nad) 

Sirpfle IL. und nad Dietaten; drei Inteinijche Aufläge; alle 14 Tage eine Probearbeit, Extempoe 

valien. 2 St. Cicero de amieitia, pro Milone, ausgewählte Briefe. Sallust. Catilina. 3 ©t. 

Livius Buch) 23 nd 24 2 St. Derjelbe, — Im Sommer: Verg. Aen. VIII ımd IX; im 

Winter: die Bucolica und Terenz’ Phormio. Gelernt wirde Verg. Acn. VIN, 102—174, 

IX, 175—223. Ecl. IX. Metrifche Uebungen mündlich md friftlih. 3 St. Hr. DOM. 

Dr. Feit. — Grichifd. 6&t. Aus der Syntax die Vehre von den Wodis in zufanmen- 

hängenden Eäten, vom Infinitiv, Partieip, von den Fragelägen, Vegationen, Conjunctionen (Curs 

tus, gr. Schulgramm. 8. 519643). Wortbildungsiehre ($- 339-360). Orumdzüge des epifchen 

Dialeftes. Wöchentlich ein Sceriptimm oder Extemporale. 2 St. @elefen: Hom. Od. VII—XIL 

I. I. Herod. VI, 67--140. Plato: Apologie ımd Steiton. Yyhrg’3 Nede gegen Yeofrates. 

Gelernt wurde Od. VII, 1-61. XL 1-37. 4 8. Hr. &X. Dr. Surtins, — Hebräifd. 

2 St. combinirt mit L Hr. DV. Sartori. — dra nzöitid. 268t. Grammattiche Wieder-
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holungen nad) Plöt; mündfiches und zum Theil fchriftliches Ueberjegen aus deifen Uebungsbuc für 
die oberen Clajfen. Alle 14 Tage ein Exereitinm und Cxtemporalien. — Yectüre: Grands faits 
de l’histoire de France vol. IV. von Schü, und Zaire par Voltaire. Kranzöfiiche Vor- 

träge. Sprechübungen. Hr. DW Dr. Timpe — Englifd. 2 St. Wiederholung des 

zweiten Curfus der Grammatif von Gefenius umd mündliches, zum Theil aud; jchriftliches Lieber- 
fegen der Uebungsitüde. Alle 14 Tage eim Eprereitium. Crtemporalien und Brobearbeiten. Yectüve: 

Herrig’s British classical authors mit Auswahl. Speehübungen im Mrfchluß an die Yeetüre, 

Derjelbe. — Geographie. 1 St Die Türke, Griechenland und die öfterreichiiche Monarchie. 
Hr. OL Dr. Eihenburg — Gefdidgte 3 ©. NRömifhe Gedichte. Dericelbe — 
Mathematil. 4 St. Geometrie: Kreismelfung, Amvendung der Algebra auf Geometrie, 

ZTrigonometrie. 2 St. — Arithmetif: Lineare und quadratifche Gleichungen. 2 St. Im Sommter 
Hr. DE. Dr. Reuter, im Winter Hr. DU. Dr. Godt. 

Erfte Elaffe. 1, a. 

Ordinarius: Der Director. 

Religion 2 ©t. Im Urtext gelefen und erklärt: Der Brief am die Nönter und die 

Briefe an die Corinther; dazu Luthers Borreden. Der Director. — Deutid. 2 St. PViertel- 
jährlich ein Auffas; im der Negel monatlich Glaffenarbeiten. Freie Vorträge und Disputationg- 
übungen. Schillers Briefe über die äfthetifche Erziehung des Menschen. Derfelbe — Yatein, 
10 St. Wöchentlich Ererätien und Extemporalien, monatlich freie Arbeiten. Mimdlich überjegt umd 
mit Sprechübungen verbinden: Schillers Picrolomini von Act, II. Se. 6. bis zur Ende, dann Wallen- 
jteing Tod Act. I und U. 5 St. XYective im Sommer: Cie. Tusc. I. IL IH, 1-22. Im 
Winter: Tac. Ann. L I. I. 4 ©. Derfelde. — elefen im Sommer: Cat. Tib. Propert. 
Bleg. in Auswahl; im Winter: Horat. Ep. LI. ımd Sat. I. IL in Auswahl. 3 St. Hr. Prof. 
Dr. Prien. — Griechiid. 7 St. Gelefen und in größeren Abfchnitten vepetirt Demosth. de 
Coron. und Thuc. II. Soph. Ant. Die Chorgefänge memorirt. Grereitien aus Sall. Jug. und 
Grammatik, befonders Syntax, nah Curtins. Derjelbe — Hebräifd. 2 St. Repetition der 
GSrammatif. Gelefen Genes. 22—27. Ps. S—12. Hiob Cap. 19— 22. Jes. Cap. 16— 2%. 
Hr. DL. Sartori. — Sranzöfifh. 2 St. Grammatische Wiederholungen verbinden mit &rtent: 
poralien. Miändlih umd zum Theil jchriftlich überjegt ausgewählte Stücke aus Breitinger: Grund: 
züge der franzöftichen Yiteratur- und Sprachgefchichte, andy ein Theil des erjten Buches von Schilievs 
Gefchichte des SOjährigen Krieges. Acht Auffäke und vier freie Glaffenarbeiten. Yectüre: Horace 
par Corneille. Expedition de Napolöon en Egypte par Thiers und L’honneur et Vargent 
par Ponsard. Unterrichtsiprache it der Negel franzöfiih. Hr. OY. Dr. Timpe — Englijd. 
2 St. Wicderpolung der Syntar im Anfchluß am die Yeetüve, umd Crtemporalier. Einige freie 
Slafjenarbeiten. Gelefen: Shakespeare’s Richard II. und Macaulay’s History of England 
vol. III, chap. VII. Derjelbe — Gefdihte 3 ©t. Gefchichte des 14. und 15, Yahr- 
humdert8 curforifch durchgenommten. Iienere Gefchichte des 16. und 17. Sahrhunderts: Zeitalter der 
Reformation. Hr. Prof. Mantele — Mathematik und Naturwijfenihaft. 4 St. 
Trigonometrie, Yogarithmen und Gleichungen 1. und 2, Grades. 2 St. — Phyfif: Einleitung und 
Deechanit. Im Sommer Hr. OP. Dr. Reuter und Prof. Scherling, im Winter OP, Dr. God



Gefang, Zeichnen, Turnen. 

Erite Singelaffe. Teilnehmer vom Gymnafium 5 Primaner, 1 Tertianer, 4 Quar: 
taner, 3 Quintaner; von dev Nealichule, 3 Cecundaner, 10 Quartaner, 4 Quintaner; im Ganzen 
30 Schüler, unter denen 10 Sopraniften, 11 Altiften, 3 Tenorijten, 6 Baifiiten. Geübt wurden 
vierftimmige Yieder, Choräle und Motetten. 2 St. Hr. Brof. Scherling. 

Den facultativen Zeihenunterriht am Gymmafiunt ertheilte Hr. Evers in 

zwei Abtheilungen zu je 2 Ctunden. Diejelben wirden auc von manchen Nealjeilern befucht. 
Die erite Abtgeilung hatte im Sommer 36, im Winter dO Schüler, nämlid) vom Gymnafiım 
3 Brimaner, 6 Secimdaner, 8 Tertianer, außerdem von der Realichule 6 Primaner, 2 Secundaner, 

15 Zertianer. Die zweite Abtheilung bejtand aus 21 Schülern, und zwar 8 Quartanern und 
12 Quintanern, nebjt eimem Quintaner der Nealfhule. Summa: 61. 

Seturnt wurde von den mittleren und oberen Clajfen an zwei Nachmittagen, im Sommer 
anf dem allgemeinen QTurnplake vor dem Burgthore, im Winter im VBerfpaufe zu St. Catharinen, 
Yehrer: Hr. Schmahl und Hr. Örube. Zurmwart: im Sommer Primaner Reuter, im Winter 
Primaner Weber. Die Zahl der eingefchriebenen Turner betrug im Sommer 144, und zwar von 
Symnafium 20 Primaner, 15 Secundaner, 16 Tertianer, 10 Uuartaner, auch 3 Quintaner, zu- 

fanmen 69; von der Nealfchule 7 Primaner, 23 Secundaner, 19 Tertianer, 21 Quartaner, aud 
5 Quintaner, zufanmen 75. Im Winter 69 Turner, umd zwar vom Gymmnafiım 16 PBiimaner, 
10 Secumdaner, 11 Zertianer, I Quartaner, aud 4 Quintaner, zufammen 50; von der Realichufe 
1 Primaner, 8 Sceumdaner, I Tertianer und ebenfovicl Duartaner, zufammen 19. 

An den Arbeitsftundern, welche täglich unter Yeitung des Hern Meyer mit Zuziehung 
d8 Primanerd Hermberg gehalten wurden, haben 30 Schüler theifgenommen, nänlid) 5 Quartaner, 
15 Ouintaner, 6 Sextaner, 1 Sceptimaner. 

2. Bibliothek und Lehrmittel. 

Fir die Schulbibliothet wurden erworben: Die Fortjegungen von folgenden Zeit: 
ichriften: Boggendorf’s Annalen nebjt Ergänzumgsheft VIL, 3. und VII, 1. Naturforfcher, Carl’8 
Repertorim für Poyjit und phyfifaliiche Technit, Hoffmanns Zeitfchrift für mathematifchen und 
naturwifjenschaftlichen Unterricht. Petermam’s Mittheilungen nebft Ergänzungsheft 45—49. Gen- 
tralblatt für das Unterrichtswefen. Gentralorgan für das Nealfchulwefen. PHilologus Br. 34. 35. 
Philologifcher Anzeiger. Herrig’s Archiv für neuere Sprachen. Nene Iahrbücher für Philologie. 
Zetfchrift für das Gymnaftahvefen. Nheinifches Mufenm. Auferdem: Schramm, Unterrichtsgeiek. 
Shark, Drganifation der Gymnafien. Dietrich über den deuten Unterricht. Mushade, Schul: 
falender, 

Bon verschiedenen Verlagsbuchhandfungen eingefandte Schulbücher wurden teils der Schul- 
biöfiothef einverleibt, theils dem betreffenden Fachlchrern zur Dispofition g.jtellt.
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Außerdem erhielt die Bihliotgef an Gefhenken: 

Bon Einem Hohen Senate: W. Niemann, Gefhichte de8 2. Hanfeattichen Infaiterie- 
Regiments Nr. 76. 

Bon dent Großh. Oldenburg. ftatiftiihen Burcan duch Hr. Negierungsrati Dr. Koll- 

manı: Statiftifhe Nachrichten über das Sroßherzogehum Dldenburg, Heft XVIL 
Bon Herrn Dr. ©, Hottinger in Straßburg dejfen Gefchichte des deutich-Frangöftichen 

Krieges von 187071. 

Bon Herrn I. Mofche in Hagenow, ehemaligen Schiller des Catharineums: Sultus 

Faucher, vergleichende Cultinbilder und Wilg. Müller, Statfer Wilhelm 1797—1877 
Für den naturwifjenfhaftlihen Unterricht winden angefchafft: 1 Nadtonteter, 

1 Zauchbatterie von 12 Glementen mit Pachytrop, 3 Zinnfaften fir Wärmeftrahlung, 2 Zinnfchteme, 

1 Klinferfueg’ihes Hygrometer, 1 Braunfteinelement, 2 Schränke, 300 Bappfäftchen fir Mineralten 
und verschiedene Chemifaltcır. 

Aus den Nachlaß de8 verftorbenen Oberleprers Dr. Neuter übernahm die Schule 15 Wand: 
forten zum Aftvonomie, mathematifchen und phyitkalifchen Geographie und Eihnographte, 

3. Chronik. 
Am 24. Aprit 1876 winde die Schule mit 505 Schülern eröffnet; unter denfelben waren 

61 neue, die auf en der am 22. gehaltenen Prüfing aufgenommen waren. AUngemelder ware 

69, von denen einer zum Prüfung nicht erfchten, die andern wieder zurüctraten. 

An 21. Wat 1876 ftarb an einer Hirnentzünding der Unter-Septimaner Adolf Blech, 
7 Sahr alt. Seine Mitfhüler Tegten ihm, von ihrem Glafjenlehrer geführt, einen Kranz auf dei 

Sarg; die Schule gedacht feiner und der trauernden Eltern bei der Mlorgenandacht. 

Das gemeinfchaftlihe Schulfeft der oberen Elafjen wınde am 17. Sum 1376 dir ge- 
wohrter Weile im Yuftholze zu Siraelsdorf gefeiert, verbunden mit einer Wanderung nad) dem Sahne: 
jtein, wo der Primaner Siegfried Fifcher eine kräftige Nede anf den Turmvater hielt. Bet der 
Rücdkehr zum Seftplatse gevieth der Zug auf einen Holzweg und gelangte eine Stunde fpäter an'3 
Ziel, unbejchadet der fröhlichen Stimmung, die dich das Mißgefchtet eher erhöht ward. Das Wetter 
war dei ganzen Tag Ihön, zahlreich) am Nachmittage der Befuch von Fremden md an ; 
auch von ehemaligen Schitlern liefen Telegramme ein aus Grlangen, Yeipzig, Straßburg. Das Schul- 
fejt der unter Clajjen fand am 21. jtatt und war gleichfalls vom Wetter begimftigt, 

Anfang Juli 1876, 14 Tage vor der Sommerferien, verreiste Hr. Profeffor Dr. Detener 
nad Karlsbad zu einer ärztlich verordnete Brummenfur. Für feine Vertretung forgten außer dent 
Director die Herren Prof. Mantels, OL. Dr. Holm, DL. Dr. Ejdenburg, DV. Dr. Seit 
und Hr. Welpmanı, wijienicheftlicher Hülfsteirer. 

Am 13. Juli 1876 begleiteten jüntlide Yehrer md Schitler des on und der 
Nealfgule die irdischen Ueberrefte des verftorbenen Oberlchrevsg Dr. Reuter zur Yeisten Nuheftätte 
daft 20 Dahre, feit Michachig 1856, hat er mir eben fo viel Gefchief ala Stfolg, Hanptfs Ihlich a uf



dem Gebiete der Matyematit und Natuewiffenfchaften, der Schule gedient. Mögen die nachfolgenden 

Wättpeilungen, von der Hand feines Collegen und Schwagers Prof. Dr. Dettmer aufgezeichnet, 

de8 allzufeih Aogefchiedenen Andenken denen die ihn fannten zurückufen, den fernftehenden das Bild 

eines Meanttes vergegemwärtigen, der ımter viel Weihe umd Arbeit, zuleit auch inter twiederfehrenden 

£örperfichen Yeiden und Befehtwerden, frommen Simmes einen frifchen fröhlichen Muth bewahrte. 

„Franz CHriftian Reuter wurde am 23. April 1823 zu Schönböfen geboren, einent 

Gute bei Yübeef, das fein Vater befaß md bewirthfehaftete. ALS diefer Thon drei Jahre Tpäter in 

der Blüthe der Sahre durch einen plößlicden Tod den Seinen entrijfen wurde, führte die Viutter die 

- Verwaltung des Gutes noch viec Jahre fort und firdelte dann mit ihren fünf ummündigen Kindern 
nad Yübee: über. Franz winde zunächt der Hiefigen Gandidatenfchule überwiefen, md nad vierz 
tägeigent Verweilen im derjelben zu Dftern 1334 dem GCathartneum zugeführt, mit oc) drei Andern, 

welche jene Schule ganz durchgemacht Hettem. Zu feinem Unglüd ward er, obgleich er jene Anftalt 

nicht ablofvivt Hatte, gleich biefen in die vierte Claffe aufgenommen.  Yichls tft verderblicher Für 

einen Schüler, al$ wenn er zu hod) gejeßt wird, Die Unfäbigfeit, mit feinen Nätichälern Schritt 

zu haften, Test ihn beftändigem Tadel aus, die Niungelhaftigfeit jenter Yeiftungen zieht ihm Strafe 

arbeiten zu md verfeidet int die Arbeit, da er auch bei dem angeftrengteften Bemühen nicht zu 

efrichigen vermag. Das Alles traf auch Hier et. Nur zit bald zeigte fi, daß ihm die nöthigen 

J (tem, md da man nicht zu dem Ausweg greifen mochte, ihn rad Quinta zuvüd 
J 
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zu verlesen, mußte er volle wier Jahre in Oiaria bleiben, ohre auch in diefer Zeit die Yüden in 

iffen ganz ausgefüllt zu haben. And) noch it Tertia blieb e8 fühlbar, dak der Grund bei 

im nicht ficher gelegt war, und fo machte ev auch hier mm mäßige Kortfchritte. Unter diefen Ums 

ftänden war für ihn an cin afadeniiches Studium nicht zit denken, md da der Sinabe fich mit Eifer 

afferfer natihifterifche Sunmmlungen angelegt Batte, ielt mar es Für angezeigt, ihn Ilpothefer werden 

zu laffen. Nach zweijährigen Verweilen in Tertia, zu Oftern 1840, verließ er die Schule, mn bei 

einen Apotgefer in Noftod als Lehrling eh 

Nüt den feften Borfage, don um al alle Kraft zufanmmen zur stchnen, um ent tüchtiger 

Henfch zu werden, verlieh ex bie Baterftadt, Und er tr diefent Vorfase fein ganzes ferneres Neben 

Hindurd) teen geblieben, 

Zwei Jahre hielt es in feiner neuen, vecht fehweren md intergiiidlichen Stelung aus, 

und wurte allen an ihn geftellten Anforderimgen mit großer Seviffengaftigfeit zır genügen. Dann 

aber trieb ihn die Unzufrtedengett mit der practifchen Seite des weniger gewählten al3 aufgedrungenen 

Berufes, die Ueberzeugung, anf diefent Wege nie eine fefbftändige Stellung erlangen zu fünnen, md 

der Drang nad) wiffenihaftlider Ausbildung zur Yöfung des VBerpältnifies. Zwar foftete 08 Haxte 

Kämpfe und erforderte feine ganze Energie, um die dem Wechjel des Berufes von feinen Angehörigen 

and den Vormündern entgegengefteltten Bedenken und Zweifel zu überwinden, aber, nanentlicd aucd 

auf die Kürfprache von Prof. Noeper, bei weldent ex mit großen Eifer und dem beften Erfolge 

Botanik gehört Hatte, erlangte ev endlich die Erlanbnig, aus feinem bisherigen Berufe auszufcheiden, 

yrd Eehete num gegen Michaelis 1842 in feine Baterftadt zurüc, 

Hier nah ex fofort die umterbrochenen Studien mit dem angeftrengteften Ileiße wieder 

anf, md ward dich Privatıterricht, wie durch die ermumternde Unterjtügung des Directors Jacob, 

der an feiner ernften Streben Gefallen fand, fo weit gefördert, daß er Then nad) einem halben
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Jahre in Prima aufgenommen werden fonnte. So war demm dag in früheren Iahren Verfäumte 
einigermaßen wieder eingeholt, und da er num mit treuem Fleie und gutem Erfolge arbeitete, Forte 

er zwei Jahre fpäter, Oftern 1845, mit dem Zeugniß der Neife, aud) an Jahren und Pebenserfahrung 
veifer als feine Commtilitonen, die Univerjität beziehen, um Mathematif und Naturwifjenfchafter 
zu ftudtrei. 

Er vertaufchte Kiel, wohin er fich zuerjt begeben Hatte, Schon nad) einem halben Jahre mit 
Bonn, wo er fünf Sewmefter blieb, und bejchlog jeine Studien in Göttingen, wo er anderthalb Jahre 

verweilte. Hier bejtand er um Johannis 1349 das Staatseramen und trat dann zu Michaelis fein 
Probejahr anı Andreanum zu Hildesheim au. 

Zn Oftern 1850 wurde er nad gehaltener Probelection vor zwei mit ihm aufgefteliten 
Meitbewerbern zum ordentlichen Yehrer an der großen Stadtfchule in Wismar gewählt. Seine Be- 
tufung fiel mit der Gründung dev mit der großen Stadtfcjule verbundenen Nealclafjen zufanımen, welche 
an die Stelle der bi8 dahin beftandenen jogen. Bürgerfchule traten. Hier ward ihm der fänmtliche 
mathematijche Unterricht in dem damals noch auf die Zahl drei befchränften Nealclaffen , der natur- 

wiffenschaftlihe in drei Clajjen, der im Gefchichte und Geographie in Neal-Tertia zugleich mit dem 

Drdinariat übertragen. Im Mai des folgenden Jahres (1851) erwarb er in Roftod auf Grund 
einer Abhandlung de rebus in Nordalbingia saecc. IX. ad XII. gestis die Doctorwirde md 

verband fih im Sult deffelben Bahres zur glüclichjten Che mit Emma Gerhard aus Bonn, 
nit welcher er fi drei Jahre vorher bei jenem Abgange von Bonn verlobt hatte. 

Seine bejchräntte Einnahme — eine Lehrftelle war als die umterjte mit 400 # dotirt — 

nöthigte ihn auf weiteren Erwerb bedacht zu fein. Er erteilte daher mehrfach Privatırzterricht, nahm 

gleich nad) feiner Verheivathung Zöglinge in fein Haus, und übernahm 1852 am der dortigen von 

Frönlein VBollbrecdht geleiteten Töchterfchule in der erjten Claffe den Unterricht in den Natur- 

wiffenjchaften, trat auch 1856 nad) dem Ableben der Vorftcherin in die Direction diefer Lehr 
anftalt eiıt. 

Seine Stellung in Wismar jagte ihm jeher zu. Wie er am Unterrichten Gefallen fand 

und fich auch bald die Viebe feiner Schüifer zur gewinnen wußte, jo war ihm das wilfenjchaftliche 
Streben, das er umter feinen Kollegen vorfand, in hohen Grade förderlich, und oft Hat er es fpäter 

rihmend amerfannt, voice wohl ihm das treue Zufammemvirken und Zujfammenhalten des Lehrer: 
eolfegtums gethan habe. Dazu Fam der erheiternde gejellige Verkehr mit den Lehrerfamilten, für den 

feine ganze Natur befonders empfänglich war. An dent wijfenfchaftlich-gefelligen Verein, welcher dort 
jeit 1841 bejtand umd die meiften Yitevaten und Honoratioren der Stadt in fich fahte, nahm er Ieb- 

haften Antheil und hielt in demfelben öfter wifjenichaftliche Vorträge, gehörte zulest auch dem Vor: 
ftande de8 Bereing als Seeretär an. 

Ber den Schwachen Auefichten, welche er in diefer fonft fo befriedigenden Stellung auf Ver- 

bejjerung feiner äußern Yage hatte, war es natürlich, daß feine Blicke fich nad) außen richteten. Be- 

fonders wünfchenswerth erjchien ihm dabei eine Rückkehr in feine Vaterftadt, wo feine Mutter und 
feine vier Gefchwifter wohnten, an die Anftalt, auf welcher er den Grumd zu feiner Bildung gelegt 

hatte. ALS daher durd den Tod von Dr. Zerrenner, der zu Anfang des Jahres 1856 erfolgte, 

eine Oberlehreritelle am hiefigen Catharineum erledigt war, bewarb er fi) um diefelbe, und zu feiner 
großen Freunde mit Erfolg. Am 23. Juni 1856 wurde er, und zwar mit Rücjicht auf feine längere 
Dienftzeit zum dritten Oberlehrer erwählt.



Wie ungern mar ihn aus Wismar jeheiden jah, bezeugen die Worte des dortigen Weichaelig- 
programmes vor 1856, welche jich auf feinen Abgang beziehen und zugleich feine bisherige Stellung 

und Wirffamkeit in Wismar kennzeichnen: „Herr Dr. Reuter hat unjerer Anjtalt jeit Oftern 1850 

mit Trene und Fleiß umd mit dem fegensreichiten Erfolge gedient, jo dap den Schmerz jeiner Gollegen 

ihm zur verlieren mm der Gedante mildert, daß fich feine öfonomifche Yage in dem neuen Wirfungs- 

freife in den Maße verbeijert, als wir es ihm in dem Gefühle der Freumdichaft wünjchen müfen, 

die er fi durch feinen ehrenwerthen Character als Menjch von unver Seite erworben hat. Möge 
er fich in Lübeck dich denjelbden gleiche Achtung und Yicbe erwerben, möge feine dortige Wirfjamteit 

als Vehrer ein gleicher Erfolg belohnen !" 

Michachis 1856 trat er fein neues Amt in Yübee an. Ihm ward zunächit der Unterricht 
in den Realclaffen zugewiefen, Hauptjächlich in Meathematif und Natırgejchichte, auch in Phyjif und 
Gefchichte. AUS aber zu Michachis 1862 Dberlehrer Scherking zum Profejjor ernammt war, um 
demgemäß ausjchließlich in den Nealelaffen thätig zu fein, übernahm N. den gejammten Unterricht 
in Nathematit, Pıyfif und Natıngefhichte in den oberjten Symmafialelaifen, umd blieb fortan in 

diefer Stellung, ertheilte jedoch von Dftern 1865 bis 1868 auferdem nod) in der oberjten Nealclajfe 

den Unterricht in der Chemie. 1862, 25. Juli rückte ev im die zweite Dberlehreritelle auf, 1868, 

16. Dirz in die erfte, Ws dam 1871 die Abftufungen im Gehalte der Oberlehrer abgeichafft 

wurden umd Alterszulagen a deren Stelle traten, wurden ihm nachträglich noch vier von jeinen 

Dienftjahren in Wisntar angerechnet, und dadurch die tyn fränfende Unbilligfeit befeitigt, daß er bei 

der neuen Ordnung perumiär fihlechter gejtellt war, alS der zweite Oberlehrer. 

Privatjtrnden an Schüler gab er aus leicht begreiflichen Gründen ungern ud jeit Teiner 

Ueberfiedehmg nach Yübel fajt nie, Um fo bereitwilliger Leiftete ev den Aufforderungen Folge, welche 
von Seiten hiefiger höherer Töchterfchulen und Yehranftalten an ihn ergingen, einen Theil des willen- 

ichaftlichen Unterrichtes an denfelben zu übernehmen. Cr that dies um fo lieber, als er ji) in 

feiner amtlichen TIhätigfeit fehe bald auf die Fächer der Mlathematit, Naturgeichichte md Phyfif bes 

ichränft und dadurch der Möglichfeit beramnbt jah, mh in den ihm jo Lich gewordenen Fächern der 

Gefchichte und befonders der Geographie zu unterrichten. So ewtheilte er an der Yehrantalt von 

Fräulein Claffen, fpäter Fräulein Köfter, am den Imftituten von Gefchwifter Pleffing und 

von Fräufein Bouffet, nicht mm in Phyfif und Botantk Unterricht, Fondern auch in der Aftronomie, 

in Gefrhichte umd Geographie, md widmete fo auch der weiblichen Jugend einen beträchtlichen Theil 

feiner Vehrkraft. Mit dem Jahre 1858 übernahm ev auch den Unterricht in der Geographie am 

Schuffehrer - Seminar md führte denfelben im den fünf jeitdem jucceffive eröffneten Curfen bis 

Dftern 1875 fort. Desgleichen ertheilte er jeit Oftern 1865 den mathematijchen Unterricht in der 

oberjtent Slafje der von Herrn Petri geleiteten IenlsVehranftalt. Schon in Wismar hatte er (1355) 

den erften Theil eines Vehrbuches der Geometrie für den Schul: und Selbjt- Unterricht arfiheinen 

(ajfen, der die Planimetrie mfaßte und von dev er hier 1S7L die zweite Auflage veranftaltete, im 

Fahre 1872 veröffentlichte ev den zweiten Theil, der die ebene Trigonometrie und Steveometrie 

behandelt. 

So war dem feine Yehrkraft in nicht geringem Mafe angefpammt, da er im Ducchjehnitt 

jelten weniger als jechs Stunden täglich unterrichtete. Und obgleich er während der ganzen Zeit 

feiner Vehethätigfeit auch Zöglingen fein Haus geöffnet hielt, für deren Beauffihtigung md Förderumg



EN 2 

er umnabläffige Sorge ivug, wußte er doch audy noch weiteren Anfprüchen zu genügen, die von andern 

außer der Schulthätigfeit Kiegenden Streifen am ihre geftellt wirden, 

Sp gehörte ev von 1861—73 dem DVorftande der St. Aegidien Kirchengenteinde an, umd 
verwaltete während diefev ganzen Zeit mit großer Sorgfalt das Amt des Protofollführers. Ir die 

Gefellfichaft zuw Beförderung gemeinmügiger Thätigfeit trat er fofort nach feiner Zurückberufung in 
die Vaterftadt ein ımd war in der Sahren 18585—64 BVorfteher der Bibliothek und der Naturalien- 

jemmlung, Außerdem machte er jich um diefelbe durch zahlreiche Vorlefungen verdient, die ihm 
willfontmene Gelegenheit boten, auf die Wilfenfchaft, weiche er vertrat, und die Kortfchritte derfelben 

die Anfurerffanfeit der Gebildeten in feiner Baterftadt zu Ienfen. So la$ cr über das VBlaneten- 

Iyitem (1856), beiprad} 1558 in zwei Vorlefungen das eben erichtenene Barty’sche Neifewert, erläu- 
terte 1865 die Bedeutung des Wafjers im Haushalte der Natur ımter Hinzufügung erflärender 
Experimente, 1868 las er über Erdbeben, 1375 über Berutsdurchgänge. 

Auperden hielt er im inter 185960 einen Chelus zahlreich befuchter und mit großem 

Intereffe aufgenommener VBorlefungen über Atronontie, für welche er mit bedeutenden Zeitaufwande 

eine Dienge Hiftorifcpeajtronomijcher Karten jeldft anfertigte, (die nad) feinen Tode vom Katharineum 
erworben find), md im Winter 13561—62 geographiich = hiitortiche Borlefungen über die Balfan- 
Halbiniel. 

Das Bild feines Lebens und Wirfens, welches tr feinen äußern Umviffen im Vorftehenden 

gezeichnet it, zeigt uns, zur wie vicljeittiger md verdienftlicher Tnätigteit N. ih durch mannigfache 

Hemmmiffe und Schwierigfeiter Hirducch zit arbeiten vermocht hat. Dies hatte ev nicht nun feinem 

unermüdlichen Streben, jondern auch feinem glücklichen Naturell zu verdanken. Wie tm perfönlichen 

Verkehr überhaupt, jo war cr auch feinen Schülern gegenüber bei aller Beftinmmtheit in Handhabung 

der Disciplin milde md fremmdlich, To dar alle fich zu ihne Hingezogen fühlten ımd ihm gerne folgten. 
Er verftand c8, in feiner Schülern Intereffe für die Ychrgegenftände zu werden, und auch fir feinen 

Hanptunterricht, den ntathematifceher, der gerade in den Öynmafialdaffen mit befondern Schwierig: 
feiten verbunden zu fer pflegt, dich tete Amverdung auf die Verhältniffe des practifchen Lebens 

die Theilnahme jener Schiiler zu gewinnen ımd fie fo zu erfolgreicher Arbeit für diefelbe anzırleiten, 
Arch mit feinen Collegen ftand er ftetS auf dem framdchaftlichten Fuße, und die Entfchiedenheit, 

mit welcher er feine Anficht vertrat, wirkte nie verleßend, weil jeder die Neinheit feines Willens und 

Strebens erfannte umd fchäßte, Nichts erfreute ihn mehr, als gefelliger Verkehr nach de8 Tages 

Laft und Hige: gaftfrei hielt er fein Haus den Fremden umd Collegen offen und befebte Alles durch) 
die Frifche feines Geijtes und duch feine umerfchöpfliche Heiterkeit. Die Vielfeitigfeit und Gründ- 
Vichfeit feines Wifjeng, fein beicheivenes Auftreten, feine wohhvollende Freundlichkeit, fein vajtlofes 
Streben und Schaffen, feine lebhafte Theilnahme an allen öffentlichen, heimifchen wie vaterländifchen 

Angelegenheiten erwarben ihm allgemeine Achtung und Anerkennung, cs läßt fi) mit Zuwerficht be- 
haupten, daß ev feinen Feind hatte. 

Ztoar war jein Leben während der Schulzeit durch die Mienge und Vielfeitigfeit der Auf- 
gaben, welche ex fich geftellt hatte, ein gar mühevolles und befchwerliches, dafür aber Fichte er aud) 
in den Ferien des Sommers die nöthige Exrhohmg und Arffeifchung bald durch Aufenthalt an der 
See, bald durch kürzere Ausflüge und längere Neifen zu gewinnen. Im der Iugend Hatte fein zarter 
Körperbau, fein jchwächliches Ansjepen manche Belorgniß erregt, aber in den Jünglingsjahren hatte
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fich feine Förperlice Entwidelung in jo erfreunlicher Weife gehoben, dap er es in dem Künften der 
Symnafttf, im Schwinmen, Turnen, Fechten, Reiten zu großer VBollfommenheit brachte. So war er 
auch ein vüjtiger umermüdlicher Fußgänger, und durchwanderte nicht allein während jener Studienzeit, 
jondern auch noch in jpäteren Jahren das Vaterland nad) allen Nichtungen, dehnte aud) feine Reifen 
noch über dajjelbe hinaus nach der Schweiz, Oberitalten, Belgien und Dünemarf. Im Jahre 1873 
befuchte er umter Beihülfe des Staates die Wiener Weltausftellung und erftattete dann der hiefigen 
Behörde Bericht über die dort ausgeftellt gemejenen Yehrapparate. Er beobachtete jeharf und genau, 
und die Anfchanlichkeit, mit welcher er das Gefehene zu befchreiben und von feinen Erlebniffen zu 
erzählen wußte, bewies, mit welchem Erfolge er «8 fic) Hatte angelegen fein laffen, Yand und Leute 
fernen zur Yernen. 

Abgefehen von einem geringen Grade von Schwerhörigfeit erfreute er fi) etwa bis zu 
jeinem fünfundvierzigiten Vebensjahre einer ausgezeichneten Gefumdheit. Allein bei feiner gedrungenen 
unterfeßten Statur, bei jeiner fißenden Vebensweife und den jchärfiten geiftigen Anftrengungen ent- 

wicelte fich in feinem beften Mannesalter ein Hämorrhoidalleiden, das ihn zu wiederholten Malen 

auf einige Wochen ans Haus fejfelte und ihm die heftigjten Schmerzen bereitete. Stets aber fehrte 
er dan mit frifchem Muthe und ungebrochener Straft zu feiner Berufsarbeit zurüd, und wenn er 
gleich in der Ietsten Sahren auf Andringen der Seinigen die Zahl jeiner außeramtlichen Yehrjtunden 
etwas ermäßigt hatte, blieb er doc) ımausgefegt mit wifjenichaftlichen Aufgaben beichäftigt. So 

beabfichtigte ev im nächften Winter wieder wiffenjchaftliche Vorträge zu halten, jo wie für das Diters 

programm die wifenfchaftliche Abhandlung zu jehreiben und wandte alle freie Zeit auf die dazu 
nöthigen Vorarbeiten. Da trat am Abend des 12, Yunt ganz plößlich, vielleicht auch durd) vor- 

gängiges angeftrengtes Nechnen befördert, eine Congejtton zum Gehten ein, welche ji, nachdem die 
Anfälle fi) mehrfach wiederpolt hatten, zur Entzimdung jteigerte, die feinem Yeben am 10. Juli nach 
vierwöchentlicher Krankheit ein Ende machte. Am 13. Jult geleiteten ihn feine Angehörigen, feine 
zahlreichen Fremde, Collegen und Schüler zur Letsten Nuhejtätte, erfüllt von dem Gefühle aufrichtigen 
tiefen Schmerzes über den Verluft, welchen jein früher Heimgang feiner Familie, feinen Freunden, 
allen Yehranftalten, ar welchen er thätig war, und vor Allem der Anjtalt bereitet, welcher er zwanzig 

Jahre lang mit vegem Eifer und veichem Segen feine bejte Kraft gewidmet hat.“ 

Während der durch Dr. Keuter’ Abjcheiden eingetretenen Bacanz hat Hr. Dr. Müller, 

Dberlehrer an der höheren Bingerjhule, den Unterricht in der Meathematif und Naturgefchichte an 
der Untertertian de8 Gymmafiums ertheilt; die übrigen Yectionen des Verftorbenen wurden von den 

GSollegen übernommen. 

Am 10. September 1876 verunglüdte Magnus Graf Scheel-Pleijen von Sierhagen, 
Dber-Secundaner des Gymmnafiums, 18 Jahr alt, auf dem Nateburger See bei einer Auderfahrt, und 
fand jeinen Tod in den Wellen, als er, das gefenterte Boot verlaffend, fi durch Schwimmen ans 
Land zur vetten Juchte. Seit Diihaelis 1871, wo er als Quartaner eintrat, hat er das Catharineum 
bejucht. Er hatte gute Gaben und berechtigte mehr und mehr zu den bejten Hoffnungen. Sein 

Leichnam ijt im der gräflichen Gruft zu Altenerempe beigefegt; fein Claffenlehrer wohnte mit acht 
feiner MWätjchüler und näheren Freunde der Begräbniffeier bei. Die Schule gedachte des Hingefchie- 

denen und feiner trauernden Mutter in der Morgenandadıt. 

Zu Michaelis 1576 it am Stelle de8 verftorbenen Dr. Reuter zum Dberlehrer ernannt



und bei Eröffnung des Winterfemefters eingeführt worden Hr. Dr. Wilhelm Godt, defjen Yeben 

und Bildungsgang nachjtehende Zeilen jener Hand angeben: 

„Sch bin geboren 1850 in Beldjtedt, SchleswigsHoliteir. Nachdem ich mehrere andere 

Schirlen auf kürzere Zeit befucht, war ich zueletst 54 Sahr lang Aummus der fgl. pr. Yandesichule 

Pforta, von der ich Oftern 1869 mit dem Zengiiß der Neife abging. Bis Oftern 1575 habe ic 

danır mit Ansihlur von 2 Semeftern, während deren ich meiner Dienftpflicht genügte, in Yeipzig, 

Göttingen umd Stiel anfangs Theologie, Ipäter Niathematit md Poyfik fundiert umd im Sommer 1875 

in iel das Eramen pro fac. doc. gemacht. Djtern 187576 war ic ififtent am mineralogiichen 

Mearfenm der Untverfität in Kiel, Michaelis 1ST5—16 Probecandidat am Öymmafiım dajelbit ind 

wurde durch Deeret eines Hohen Senates zum 1. Detober 1876 als Oberlefrer am Katharinem 

angejtellt.“ 

Un dietelbe Zeit trat a die Stelle des wifjenschaftlichen Hülfsierers Carl Welpmann, 

der einen Aurfe an die Realfehule evjter Ovdung zu Yippftadt gefolgt war, der Schulamtscandidat 

Herr Yudwig Hormenanm aus Yüncburg, und wurde bei Eröffmmg des Winterfemejtws einge 

führt; imgleichen HSar Sohanınes Fürgenfen aus übe als VBirarins fir ben begufs eier 

Keife nah Sicilien auf ein halbes Sahr beurlaubten Oberlehrr Dr. Holm. 

An der int November 1876 abgehaltenen fiftungsmäßigen Prüfung im Eanfmännifchen 

Kechien Haben 20 Kealicgiler teilgenommen, und zwar 5 Eremmdaner, 12 Zertianer. Da femer 

die geftellten Anfgaben ganz fehlerfrei gelöst Hatte, winden bie drei beiten Nechner zu einer zweiten 

Probe aufgefordert umd don denfelden die drei neuen Aufgaben richtig md u gleicher Zeit ausge: 

rechnet. Mit Benilligung d68 Stifters ift die Prämie von 48 A. mer fie vertheilt wordar;  c8 

waren Ernjt Nudloff aus Stelshagen, Ercumdaner, ıumd die Oberterttanr Wilhelm Jacobs 

aus Ahrensböf und Carl arert aus Zodendorf. 

Hm 9. December 1876 veranftalteten die Priinaner 1d Eecundaner im großen Cafino- 

faale eine mufifalifch « dramatiiche Aufführung zum Bolten des Echlofjer » Denkmals. Den iinfang 

machte die Onvertüve zum Iphigenie in Anlis von 
Gluc, worauf cin von Primaner Hansfen ges 

dichteter umd gefprochener PBrofog den dramatifchen Theil einfleitete. Zur Aufführung fm et. III 

und V. von König Noderich, von Dahn, Im den Zwifchenaeten und zum Schluß verföiedene 

claffifche Minfitftücte für Shavier md Etreihinftrumente. Der Neinertrag von 137 6. it nad) 

ever abgeliefert. 

Am 13. December 1876 wınde Herr Candidat Zieb, jeit 1572 wiffenfchaftlicher Hülfs- 

Ychrer md Ordinarius eines Cötug von Nealquarta, zum Prediger an der ©t. Betrifivche wählt 

und trat auch fofort fein neues Amt an, ohne indeh, bei dem nahe bevorftegenden Quartalichluffe, 

feine Thätigfeit an der Schule aufzugeben; ein Opfer an Zeit md Kraft, wofür die Schule dent 

treuen, jetst zu einem höheren Dienfte berufenen Collegen danfbar verpflichtet tft. Nach Nenjahr hat 

Herr Kandidat Gerhard Filcer, wie jener ehemaliger Schüler des Catharineums, die Fınetionen 

defjelben ar der Schule übernommen, 

Um Neujahr tt Her Dr. Holm, wie oben bemerkt auf Wrlaub abwefend, ganz aus dem 

Lchrercollegium wie aus dem Yübedifchen Staatsdienfte gejjteden, einem chrenvolten Nur als Brofeffor 

der Geichichte zu Palermo folgend. Seit Michaelis 1852 hat ex, ein geliebter Sohnunferer Stadt 

und Zögling unferer Sıu fe — fo nennt ihn die Chromif des Programms von 1853 — dem 

Satharineum mit einer Tree md Sorgfalt gedient, die um jo mehr anzuerkennen tt, als feine 
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Stellung al8 Lehrer Teineswegs im Verhältwrig ftand zu der gründlichen und vieljeitigen wiffenfchaft: 

fichen Bildung, die ihn auszeichnet.  Erft in den Iehten Jahren war c8 ihm bergönmt, dei reichen 
Schas feines Willens in den oberen Gymnafiel- und Realclaffen zu verwerthen. Die Früchte feines 
umermüdlichen Fleifes und gelchtten Studiums, welchem ex freilich bei der geringeren Schularbeit 
mehr als andere fich hingeden dinfte, find in den zwei Bänden feiner Gefchichte Stältens niedergelegt ; 

ein Wert, durch Bollftändigfeit und Gründlichkeit der Gelchrtemwelt nicht weniger wichtig, als für 

Yiebhaber anziehend durch die fhöne Darftelfung. Möge es ihm in dent Yande, dejfen Sefchiehte er 

wie fan eim anderer deutfeher Gelehrter erforscht hat, wohl gehen; ung war er ein Lieber College 

und bfeibt ein Kiober Fremd. 

Spt Ianmar 1877 find im Auftrag der Echuldeputation auf Anfuchen der Sefelichaft für 

Anthropologie, Ethnographte und Urgefchicgte Erhebungen über die Zarbe der Augen, der Haare und 

der Haut bei 518 Echiilern de8 Catharineums vorgenommen und der Behörde mitgetheilt worden, 

E38 fanden fich: blaue Augen 48,1 %,, graue 26,6 %,, braune 25,3 %; blonde Haare 71,6 %,, 

worumter 2 9%, vothe und vothblonde, branne 24,7%, Thwarze 3,7%; weiße Haut 91%, bramme 9%. 

An 4. Februar ftarb nad) eben volfendetem dreizchnten Yebensjahre Yudwig Babbe, Ncal- 

quartaner, jeit Oftern 1874 Schüler deö Satharineums. Sei vaftlofer Flair und fen fraumdliches 

Weien ermoauben ihm Schnell feiner Vehrer und Mitfchiler Yiebe, die er fi dauernd zir erhalten wußte. 

Ein Bild blügender Gefundheit, befuchte er bis zum 24. Jarmar die Schule, bei der feine Gedanten 

toch viel weilten auch im der jehweren Stunden der Stranfheit, die einen umerwarter fenellen Ausgang 

zum Tode nahme. Im der nächiten Morgenandacht gedachte die Schule des Hingefchiedenen,  Yehrer 

und Schüler feiner Clafje gaben ihm dag Tetste Sekit, 

Die Schuleollegen-Wittweneaffe empfing von abgehenden Schülern 208 Ne md zwar von 

den Prim. aynım. Behn, Brandis, Gacders, Harıns, Maaken, Pleffing, Nötger je 6 Jo, v. Yangen 

I NM, d. Barner und v. Böhl je 10 Ab; von den Prim. veal. Meyer 5 A, Nießen, Sager, Vater, 

Witte je 6 Ab; von den Secumd. gymu. Bruhn md v. Eleve je 6 Ab; von den Secund. real, 

Dfpenburg, Netelsdorf je 3 fe, Scherling 5 I, Behn, Brofimann, Chelius, Dravs, Evers, Greß: 

mann, Saueens, Mertelmcyer, Peters, Nohardt, Pueich je 6 Ab, Cacfar 10 6.; von dem Tert, veal. 

Berers 6 Mb, dem Quart. real. Jacoby 3 I; euferden als Neinertvag der von den Herren Prof. 

Mantels, OP. Sartri, DW. Dr. Küftermann, OL. Dr. Eihenburg, OL, Dr. Feit im Yauf de8 

Winters gehaltenen wilfenigpaftlichen Vorlefungen 966 M. 55 d. 

4. Statiftifhe Nahriäten. 

Zahl der Schuler. 

i. ‚Iha. la. "Wa. Ya. sel. Ib. IILb. IV,d. | V,b. | VI. | VE. Summe. 

Kon Ofen Di Mi: | | | | Il | | | 
chachs 1876 . 32 , 58 | 49 127 |31116 | 45 | s0 | 57 | 26 | 35 ı 56 | 505 

Bon Michaelis 1876 bis hun Ur WR 
Ditern 1877 ......,29 | 50 | 51 | 28 | 54 | 15 | 46 | 77 157 | 30 | 4A | 71 | 529 

Inter den Schülen des Testen Semefters waren 224 Auswärtige, und zivar im Öym- 

nafium 99, in der Realfcyule 112, in Serta ımd Septima 18.
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Ueberjicht der aufgenommenen Schüler. 

l 
| | 

RN Aamen. Geburtstag. | Stand des Maters. | Bohnorl. | Aurfnahne 

| 

Clafle VI, 2. ' | 
1 | Böhler, Heinrich) 1870 Juni 20. | Kaufmann Lübee Mid. 1376. 
2 Borgwaldt, Emil 1869 Dec. 23. — — Oftern 1876. 

3 | Conradi, Richard — De. 7. | Maurermeiiter — = 
4 | Derkien, Heinric) 1870 Aug. 31. | Slempner _ Dich. 1876, 
9 | Goebel, Henrich) — Dia 21. | Kaufmanı _ Dftern 1876. 
6 | Griefe, Willten — ar. 24. | Apotheker un = 
7 | Herricht, Helmuth 1369 Aug. 1. | Polizeicommifjar — em 
3 | Holm, Guftav — Aug. 29. | Vehrer _ u 
9 | Sreutsfeldt, Louis 1570 April 1. | Kaufmann _ _ 

10 | Yange, Wilhelm 1371 Mat 16. un Zu Mich. 1376, 
11 | Magnus, Hugo — San. 17. = > Bu 

12 | Moltwo, Wilheln — April 3. | Dr. med. — — 

14 | Müntel, Theodor — Ang. 18. — nee | Es 

15 | Dtto, Herman — Mat 19, | en [| Oftern 1376, 

16 | Otto, Walter 1871 April 16. 2. —_ Mid. 1876. 
17 | Pollaf, Earl 1870 Mai 27, | Kanımerfänger = a 

18 | Saf, Auguft 1871 Febr. 13, Kaufmamt = BE: 

19 | Stahmer, Friedrich) 1869 mi 11. Eu — _ 

20 | Stender, Baul 1570 April 11. | — _ Dftern 1876. 

21 | Wulff, Dax 1869 Dit. 6, | Privarmanın un nn 

Clafe VI, 1. | 
22 | Bruhn, Auguft 1868 Nov. 8. | Snjpector _ Neujahr 1877. 

23 | Eggers, Hermann 1867 Sept. 21. , Yandımanır Arfrade Mich. 1376, 

24 | Heitmann, Edwin 1869 Jan. 12. | Kaufmann Lübed Vtenjahr 1877, 
25 | Yinde, Walter 1568 Aug. 16. | PBhotograph — Ditern 1876, 

26 | Müller, Hermann 1866 Närz 16. | Kaufmann Yaguayra god. 1876, 
27 | Pantaenius, Otto 1369 Nov. 8. | Hauptmann Lübed Neujahr 1877, 
28 | Nenner, Willy —  »ebr. 25. | Buchhalter = Mich. 1376, 
29 | Roensch, Alfred 1567 Wow. IT. Nentier Hamburg DOftern 1876, 

30 |, NRöfing, Oscar 1565 Suli 6. Kaufınann Yübed = 

31 | Wulff, Paul 1868 Febr. 17, | Privatmanı _ w 

Elaffe VI. 
32 | Behn, Yudwig 1867 Jar. 30. | Kaufnanı — Mid. 1576. 
33 | Bendfeldt, Rudolf 1365 Febr. 24. | Yandırann Dliesdorf Dftern 1876.
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8 Hanen. Geburistag. Siand des Vals, 

| | 
34 | Dlumenan, Hans 1864 Det. 31, | Apotheker 

35 | Yampe, Rudolf 1865 Sept. 17. | Yandınann 

36 | Yeveßow, Trib von — De. 3. | Hofjägermeifter 
37 | Matsen, Hugo — Oft. 31. | Prediger 
38 | Masen, Carl 1867 Yov. 28. — 
39 | Wiens, Max 1866 Xov. 15. | Oberjtlieutenant 

40 | Meyn, Hans Pat 19, | Antsrichter 
41 | Mölfer, Nudolf 1867 Jan. 11. | Kaufmanı 
42 | Niüller, Suftad 1864 Febr. 29. = 

Ciaffe V, b. RR 
43 | Bouffet, Hans 1865 Sult 31, Saftwirt) u 

44 | Gädt, Carl — Jan. 29, | Sinunermeifter 

45 | Johanffen, Yudrvig 1564 Sept. 1. | Mafcinenfabrifant 
46 | Bafch, Heinrich 1862 März 23. Gutsbefißer 

IT| Bach, Wilgelm 1864 Anit 30.)  — 
48 | Rütau, Yudivig 1865 März 21, | Privatmann 
49 | of, Ernft 1861 Aug. 13. | Korfteifter 
50 | Mriedt, Auguft 1865 Dat 30. | Kaufınann 

| Elaffe IV, b. 

51 | Ben, Anguft 1863 April 6. = 
52 | Dahlmanı, Carl 1861 Der. 30. | Pächter 

53 | Dawios, Wilhelm 1861 Dat 28. | Müller 
54 | Hennings, Wilgelm 1862 Oft. 12. | Paftor 

55 | Yüttgens, Carl — Amil 21. | Kaufmanı 
56 | eergard, Exnft von 1861 Dec. 15. | Sutshefiter 
57 | Pätau, Paul 1862 Der. 31. | Privatitan 
58 | Schmwerdtfeger, Auguft 1863 Aug. 8. | Gutsbefilger 

| Cafe II, b. 
59 | Beermanı, Wlric) 1861 Int 24. | Kaufmann 
60 | Dahlverg, Ferdinand 1862 Ang. 7. _ 

61 | Hahn, Georg — Maid. ” 

62 | Hinieen, Georg 1861 Dtft. 19. = 
63° Martens, Anpreas 1862 Sept. 26. | Gutsbefiter 

64 | Meinde, Franz 1861 Sun 21. | Bäcker 

65 , Möller-lienfteen, War 1860 Nov. 15. | Gutsbefiter 

66 | Sadjen, Gotthard 1862 Aug. 24. | Kaufmann 

Bohnort. Anfnahine. 

Slejchendorf 

Gr. Parin 
Nübeet 

Steinyorft 

Yübed 

Yaguayra 

Travemünde 

Srevismühlen 
\ Neuftadt 
DBrandenbauum 

über 

Mitau 

Nenftadt 

Yübee 

Barın 

Borftel 

Srönau 

Bargteheide 
Yibed 

leg 

Lirbed 

Hamburg 
Bochorn 
Tübee 

Kothivpalt 

Nübee 

Djtern 1876, 

Mich. 1876, 
Yenjahr 1877, 
Mich, 1876, 

oh. 1876. 

Ditern 1876, 

Mich. 1876, 

| Oftern 1876. 
ı Weich. 1876, 

| eenjahr 1877. 
| Oftern 1876. 

Mich. 1876. 
Oftern 1876, 
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PA Aomen, | Seburtstag. Stand des Vaters. Bohnort. Aufnahme. 
| 

67 , Schröder, Hermann 1863 Febr. 20. | Privatitant Yübee Dftern 1876, 
63 | Stoeder, Carl 1862 Juni 2, | Raufmanı Moskau —_ 

69 | Zie, Willy — Mat 27. | Conful Fibe _ 

Elafie U, b. 

70 | stähler, Soadin 1359 San, IL. | Yandmanıt sie. Stems Mich. 1876. 

Clafle I, 5. 

71 | Köjter, Carl 1853 Ian. 12. | Gaftwwirtl Sıönberg Dich. 1876. 
72 | Yangbein, Kobert — Sept. 29, | Conrector Yübed DOftern 1976, 
73 | Xenz, Yohanıt 1857 April 10. | Yehrer Yıtan = 

Cafe V, a. 

74 | Brood, Paul zum 1866 Juli 12. | Yehrer Sciyertau — 
75 | Friebe, Rudolf 1362 Aug. 31. | Infpektor rübed - 
76 | Hart, Max 1864 Aug. 26. | Kantor Didenburg Mid. 1376. 
TT I HER, Adolf 1562 Dit. 25. | Yandımanı Gr. Wefenberg| Oftern 1876. 
73 | Hillmann, Paul 1867 Ian. 5. | Gutsbefiger Zülom | —_ 

80 | Yevesow, Conrad von | 1864 Dit. 16. | Hofjügsrmeifter = Neujahr 1877. 
31 | Magnus, Carl | —- debr. 3. | Zahnarzt — DOftern 1876. 
32 | Magen, Wilhelm, — am. 13, | Prediger | = Dich. 1876. 
83 | Deeyer, Mar 1863 April 14. | Saufmanı Stavenhagen | Oftern 1876, 
84 | Nettineyer, Hugo 1864 Dee. 24, _ Hamburg _ 
35 | Schow, Wilhelm 1859 Jan. 11. | Poyfifus Reuftadt Yıd. 1876 

Clale IV, a. 
86 | Hillmann, Willy 1563 Aug. IT. | Gutsoejiger Zülow Diftern 1876. 

87 | Yevekow, Fr. Ferd. von — Juni 24. | Hofjägermeifter Yübee Neujahr 1377. 
88 | Lorenz, Sriedric 1865 Febr. 15. | Bäcker _ Ditern 1876. 
89 | Yirders, Hugo 1503 Sult 5. | Yandmanı | Segeberg _ 

Calle Al, a. | 
90 | Bey, Eduard 1563 Jar. 19. | Kanfınamı | vüber — 
91 | Brandis, rnit 1861 Mai 31. | D.A.G. Katy m _ 
92 | Brodmüler, Carl — Mai 16. | Gutsvefiker | Röfing Mich. 1876, 
93 | Buchholz, Hang 1365 Febr. 9. Dr. ph. | Dresden Ditern 1376. 
94 | Fiicher, Neginald 1862 Sebr. 13. | after | Schönberg Dich. IST6, 
95 | Gleiß, Friedrich) 18635 Sul 19. | — | Eiraı Be 



| 
NR Namen Geburtstag. Stand des Patıro. Bopnort. | Aufnahme. 

| 

96 | Hach, Friedrich 1863 Dee. 14. | Polizetactuar Yübed Dftern 1876, 
97 | Hermberg, Oscar — Dee. 17. | Yithograph — =. 
98 | Hillmann, Carl — April 29. | Gutsbefiger Koftod Se 

99 | Hundt von Hafften, Friedr. | 1861 Yumt 21. — Pofen — 
100 | Kulenfamp, Eduard 1864 Ian. 15. | Senator Kübef = 
101 | Pitt, Adolf 1862 April 7. | Dr. med. = an 
102 | Keuter, Nichard 1859 Aug. 18. | Oberfehrer — oh. 1876, 

103 | Schramm, Johannes 1862 Aug. 25. | Conful = Ditern 1876. 

104 | Sybdow, Franz 1863 Dec. 26. | Bankdireftor — _ 

Cialfe II, a. 

105 | Kelling, Kımo 1859 Ian. 22. | Dr. med. Klüt _ 

106 | Lind, Paul von 1858 Febr. 18. | Kaufmann Hamburg Mich. 1876, 

107 | Minlos, Roberto 1860 Dec. 16. — Yübee F Dftern 1876, 

108 | Rautenberg, Wilhelm | — Ian. 25. | Dr. med. Suxhaven Mid. 1876, 

199 | Kedlich, Carl | 1861 Febr. 18. | Gen.-Gonful Stocholm IS Oftern 1876. 

Weberiicht der im Laufe des Iahres abgegangenen Schüler. 

Aus Septima. 

1. Adolf Blech aus Yühed, 1. ©. N. 

Aus Serta. 

dor Peters ang Bırggersdorp im Eaplande, 11 Jahr, nad Dftern, auf die Realfchule 

im Wiesbaden, 

IS
) 

K
a
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Aus Quinfa B. 

Adolf Engelbreht aus Yübek, 12 Jahr, nad Dftern auf die höhere Bürgerichule. 

Hermann Goog aus Hamburg, 12 Jade, um Michaelis, nad Hamburg zurüd. 
Hugo Vater aus Seedorf, 13 Jahr, desgl., Anzugs halber nad) Altona. S

n
 

Aus Quinta A. 

8. Theodor Book aus Hamburg, 10 Yahı, um Mädaclis, nad) Hamburg zurüd, 

T. xudwig Babbe, i. ©, 57. 

Ars Quarta B. 

8, Ru Rifcher ang Pübe, 16 Jahr, um Wächachig, wird Weinhändier, 

\ ch _Sörs aus Vübed, 15 Iahr, desgl., wird Schiffer. 
% 

olf Spelling aus Fübek, 14 Jahr, um Iohanmie, auf die Realichule zu Schönberg. 
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Aus Iertia B. 

11. Bau! Dillner aus Schlutup, 16 Jahr, um Johannis, wird Maler. 

12. Johannes Erich aus Strempelsdorf, 14 Jahr, um Michaelis, Umzugs halber nad Hamburg. 
13. Hermann Schröder aus Yübed, desgl, nad) Bübow. 

Aus Tertia A. 

14. Iacob Fahrenfrog aus Tr emisblttel, 21 Sehr, nad; Oftern, auf Yehrerfentinar. 

15. Friedrid Hundt von Bafften aus Bor, 15 Sahr, um Sobanmis, auf das Gymmayuı 

zu ogafen 

16, Adolf Dreyer aus Gr. Weinberg, 17 Ich, nach Ditern, auf 3 Gymmafın ; zu Nateburg, 

Aus Secunda B. 

17. Auguft Herricht aus Yübed, IT Jahr, um Vicpaelis, wird Mafchtnenbauer 

15, Otto Früdtenicht aus Itehoe, 15 Zahr, desgl. 
19, Yudwig Jürgens aus Strumbed, 19 Iohr, desgl,, wird Yandınamı. 

= 
Li 

Aus Seenmda A. 

20. Dtto Bruhn aus Kübel, 20 Jade, mt Michaelis, wird Kunftgärtuer. 

21. Dito Kunken aus Fürjtenderg, 19 Bahr, desgl., auf das Gymmaftum zu Blankenburg. 

22. Magnus Graf Bleffen, 1. ©. 55. 

23. Carl Redlich aus Stodholm, 16 Jahr, um NWiichaclis, auf das Gymnaftun zu Eutir, 

Aus Selecta. 

24. Hugo Birdfner aus Seedorf, 22 Yahr, nad Dftern, ins Poftfec 

uch Beftandenen Matnritätsoyamen am Midinelis enflalfen. 

Bon der Nealichule 

l. Andreas Food aus Böbs, 20 Jayı, jtudtiet Miathematit und Natımwifjenfchaften, 

2. Rudolf Meyer aus Schwartau, 19 Jahre, wird Toritmene, 

.
.
 

Vom Gymmafiun: 

1. Siegfried Fticher aus Schönberg, 17 Jahr, fudirt Jura. 

2. Guftavd Maapen aus Wien, 20 Jahr, desgl. 

3. Franz Nötger aus Wismar, 20 Jahr, ins Poftfad,. 

Weberiichf der zu Dftern abgehenden Schüler. 

Aus Septima: 

1. Hugo Fischer aus Yübed, 9 Iahr, Umzugs halber, nad; Kopenhagen 

2. Alfve Minlos aus Yübed, 10 Jahr, desgl., nach Banı. 
3. Cart Pollaf, 7 Jahr, desgl. 

Aus Serta. 

4. Aerander Ftjcher aus Yübed, II Iahr, desgL, nad Kopenhagen.



Aus Quinta B. 

5. Emil Fifcdher aus Yübed, 12 Yahe, desgl. 

Aus Quinta A. 

6. Rudolf Friebe ang Yübed, 14 Sahr, will Architeft werden. 
- m 
d Siegmund Hindeldeyn aus Yübek, 14 Jahr, auf die höhere Birgafichule- 

Aus Quarfa B. 

3. Sohannes Bunge aus Yübed, 15 Jahr, wird Stumjtgärtner. 

9, Hans Fifcher aus Yübed, 14 Jahr, Umzugs Halber, nach Kopenhagen. 

10. Walter Görk aus Kübel, 16 Jahr, wid Wenthändler. 

11. Nichard Hartung aus Yübed, 16 Jahr, wird Kaufmann. 

12. Dscar Kingftröm aus Yübed, 16 Jahr, desgl. 

13. Adolf Knoph aus Holftein, 16 Yahr, wird Sumjtgärtner. 

14. Garlog Meyer aus Yübed, 15 Jahr, wird Yandman. 

15. Wilpelm Steffen aus Yübet, 15 Jahr, wird Kaufmann. 

16. Adolf Tamjen aus Jadenburg, 15 Jahr, wird Brauer. 

17. Adolf Wedmann aus Gr. Schwichew, 15 Sahr, wird Nunftgärme. 

Aus Duarfa A. 

18. Rudolf Jands aus Nönkpagen, 16 Jahr, wird Yandınann. 

Aus Tertia B. 

19. Hugo Bannau aus Yübed, 16 Sahr, wird Kaufmann. 

20. Dtto Yaudi aus Offendorf, 16 Yahr, auf das Seminar in Oldenburg. 

21. Carl Wernpeimer aus Yübe, 15 Jahr, wird Meafchinenbauer. 

22, Zohannes Thiel aus Yübed, 17 Sabre, wird Yandmanı, 

Aus Tertia A. 

23. Charles Bagt aus Navyort, 18 Jahr, wird Kanfmann, 

Aus Secunda B. 

24, Friedrich Ahrens aus Grevismühlen, 18 Jahr, wird Kaufmanır. 

>25, Hermann Behn and Yübed, 16 Jahr, desgl. 

%. Guftav Bud aus Yübed, 16 Jahr, desgl. 
27. Wilhelm Gijjel aus Hamburg, 10 Yahr, desgl. 
28. Martin Gottjhald aus Yübed, 17 Jahr, wird Yandınann. 

29. Alfred Hartung aus Yübed, 15 Sahr, wird Meafchinendaner. 
30. Robert Heitmann aus Bergedorf, 18 Sahr, wird Kaufmann. 
31. Bau! Jury aus Yübee, 16 Jahr, wird Kaufınamı. 
32. Max Kocd aus Yübee, 17 Jahr, desgl. 
33. Dito von Yangen aus Neuhof, 20 Jahr, wird Nilitär. 
34. Elert von Yowkow aus Klaber, 19 Jahr, wird Militär.
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Alfred Mann aus Yübet, 16 Jahr, wird Kaufmann. 

Andreas Marten aus Burg, 18 ar, desgl. 

Henry Meldert aus Lübed, 16 Yahr, desäl. 

Friedrich Müller aus Lübed, 15 Jahr, desgl. 

Alfres O’Swald aus Hamburg, 16 Yahr, desgl. 

Paul Neinboth aus übe, 16 Yahr, desgl. 

CHriftian Stiehl aus Lübed, 17 Jahr, desgl. 

Sarl Weber aus Kübe, 17 Yahr, desgl. 

Friedrich) Zarnedomw aus Boigenburg, 19 Jahr, wird Yandınam, 

Aus Secsunda A. 

Wilhelm Blanf aus Malpendorf, 18 Jahr, wird Yandmanıt, 

&s werden nad beftandenen Alafueitätseyamen entlnfen: 

1. Bon der Realichule, 

Robert Engels aus Farınjen, 20 Jahr, ins Postfach. 

Henry Goldenbaum aus Bergedorf, 20 Jahr, Offiziersafpirant. 

Mar Grube aus Lübe, 20 Yahr, wird Arcdhiteft. 

Wilhelm Harmjen aus Bergedorf, 17 Iahr, zum Studium der Mathematif und Natur: 

wiffenfchaften. 
Konrad Warnde aus Schönberg, 19 Iahr, ins Poltfach. 

2. Dom Gymmafiın. 

Zulins Barelmann ang Kenfefeld, 21 Jahr, wird Medien ftudiren. 

August Bufch aus Yübed, 20 Sahr, desgl. 

Friedrid Framheim aus Hamburg, 23 Jahr, ins Poftfad). 

Eduard Hahn aus Yübed, 20 Jahr, wird Miediein ftudiren. 

Carl Kröger aus Pübee, 21 Iahr, wird Yandmann. 

Eduard Minlos aus Pübek, 20 Jahr, wird Jura ftndiren. 

Victor v. Musenbecher aus Hamburg, 19 Yahr, desgl. 

Heinrich Pätow aus Lalendorf, 20 Jahr, wird Yandınam. 

Mar Reuter aus Yübek, 20 Jahr, wird Philologie ftudiren. 
Pauf Sartori aus Fübek, I9 Jahr, wird Phtlologie und Theologie ftudiren.



65. — 

Ordnung der Schulfeierlidkeiten. 

I Reifung. 

Mittwoch den 21. März. 

Bon 9 bis 9), Ur. VI, 2. Anldanung. Sr. Grube, 
Dec. 9. Herridt: Die Bleifoldaten, don GÜL. 

DO. Sartori: Die freche Gefellfehaft, von Neinie, 

”„ 9,,—10 „ VL 1. Keen, Hr. Ütermard, 

Dec. B. Eonradir Das Spimnlein, von Hebel. 

%. Drenkhahn: ZiethewW’s Schladtplan, von Galle. 

„ 10-101," VI Enten. Sr. OL. Mertens. 

"10,10%, Berlamahten und Gefang, bi 
Dec. 5 Nöpff: Gerechtigkeit, von Gaftell. 

Sr. Deyn: Die Forellen, don Förftr. 

1". Va. Klein Sr. Boriemann, 
Deel. 9. Groß: Dev große Strebs, von opif, 

V,b. 9. Bartung: Graf Nicyard Ohmefurdt, don Uhland. 

a 11,12 9” IV,b.1. Eranzöhlh, Sr Sürgenfen, 
Del. IV,a.  D. NWevermann: Dions Tod (Nep. Dion c. 8.9.) 

IV,b.2. 3. Suger: Dies, von E. Emrtius. 
„ 12—12/, -» WU,a.1. Alntkematik, Sr. DV. Dr Got, 

Dec, &, Friederiei: Ovid, Met. VII, 74—9), 
12.2. WM. Benthien: Deutijer Drau, don U. Grün, 

Gefang der zweiten Abtheifung. 
Die Luft it fo blau ac. 
Im tiefen Waldesgrunde ac. 

Heil div im Siegerivanz 2c. 

Sin fefte Burg ift unfer Gott ze. 
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Vor 3 bis 3%, Uhr. ILb. 1. Piyik. Sr. OL. Dr. Küftermann. 

Dei. II, b.2. U. Martens: Dev Hohenjtanfen Kace, von Willagen. 
I,b. € v. Lomwskom: Hector und Andromade, aus Voß’ 

Ueberfegung der Ilias. 
r ay—4lh  „ D,a. 2 Beiehildh. Hr. Sürgenjen 

Dee. H,a.1. & enter: Cie. pro Milone $. 24—30. 

1,b. Englifher Vortrag don E. Dunfer: über Rob. Burns. 

I, a. Vortrag von Hanffen: über Arminins und Siegfried. 

Zeihmungen und Yandfarten find im VBorzimmer ausaelent. 

ID. Berfegungen, NWeden und Entlaffung. 

Freitag den 23. März nm 3 Uber, 

Sachzeb dem Herrn oe, Palm von Währing. 

Mach der Einleitung werden die Berfegungen verlefen und gemäß der Si en 
zivei Prämien ausgetheilt, Hierauf freie Vorträge der Abiturienten, und zwar des Selectaners M ar 
Grube franzöfiid über Chateanbriand und feine Zeit, umd zweier Brimaner, Mar Reuter 
und Baul Sartori, don denen der erjtere über Max don Schenfendorf, der leßtere lateiniich 
über Blautus’ Trinummus ımd Yejfing’s Schab reden, md im Namen aller Kbiturienten 
don der Schule Abfchied nehmen wird. Hierauf Ucbergabe der Maturitüts szeugniffe und Schlußgelang. 

Die verehrten Behörden der Stadt ımd der Schule, die Eltern und Angehörigen der Schüler 
und alle Freunde des Catharineums werden im Namen des Pchrercollegiums zu den Schulfeieriih- 
Feiten ergebenjt eingeladen. 

Die Prüfung zur Aufuahme neuer Schäler wird Sonnabend den 7. April von 9 Uhr an 
im Schulhaufe zu St. Catharinen abgehalten. Ynmeldungen gefehehen am ficherjten an der drei 
borhergehenden Tagen Vormittags von S—1 Uhr bei dem nterzeichneten Director. Die 
Sommerferien fallen dom 16. Juli bis 11. Auguft, die Herbitferien vom 27. September bis 
19. October. 

Yirbes den 17. Diärz 1377, 

Ir. Dreier.


